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Verreichlichung - er - a - ischen Justiz
Oer Führer heim Giaoisbegräbnis sür Or . Zunkel in Weimar — Lteberslüssige Ausretzung - er Gaarabstimmungskommission

Großer Fortschritt auf dem Wege derlKeichsreform
Auflösung des badischen Justizministeriums

(Eigener Berichtöes „Führer ") .

Streiflichter
Warum die Die Sowjetpresse ergeht sich in „An-
Aufregung ? klagen" gegen die Veröffentlichungen

über Unruhen in der Sowjetunion in
der Auslandspresse . Vor allem der angelsächsischen Presse
wirft man falsche Äerichterstattung vor und streitet alle
Meldungen über Unruhen ab . Eine besondere Schärfe
im Ton weist in dieser Hinsicht ein Artikel Radecks in
der offiziösen „Jswestija " auf . In diesem Artikel , der
die Ueberschrift „Das Geheul der Schakale will nicht
verstummen " trägt , werden sämtliche Meldungen , die Un¬
ruhen im Sowjetstaat zum Gegenstand haben , als
„Lüge" erklärt . Am Schluß seiner Ausführungen ergeht
sich Radeck in wüsten Drohungen : „Unsere Humanität
besteht darin ", so heißt es wörtlich , „baß wir cs vorziehen
im Notfall einige Dutzend oder einige Hundert der weiß -
gardistischcn Kanaillen zu erschießen , die den Weltfrie¬
den untcrhöhlen wollen . Lärmen und heulen sie nach
Belieben ! Auf die Sowjetunion wird das nicht den ge -
ringsteu Eindruck machen." Herr Radeck macht seinem
Unwillen in drastischer Weise Luft . Man könnte ihn viel¬
leicht verstehen , wenn die Dementis , die er in diesem
Artikel gibt , glaubwürdig erscheinen könnten . Wir wol¬
len einmal feststellen : Herr Radeck erklärt selbst, daß
„einige Hundert weißgardistischer Kanaillen " erschossen
worden seien . Man wird ihm diese Nachricht glauben
müssen . Im übrigen dürste allgemein nicht viel mehr
behauptet worben sein , als Herr Radeck selbst zugibt . Die
deutsche Presse dürfte wenigstens der „Anklage " Radecks
in dieser Beziehung standhalten können . Was die übrige
Auslandspresse angeht , so mag sich Herr Radeck mit ihr
auseinandersetzen . Es sei in dieser Beziehung nur an die
unverschämte Lügenhetze erinnert , die nach den Ereig¬
nissen des 30. Juni in Deutschland gerade in der Sowjet¬
presse einsctzte. Damals war den Herrschaften in Moskau
und Leningrad die übelste Sensationsmeldung der heute
so verachteten Weltasphaltpresse gerade gut genug , um
in Sowjetorganen in größter Aufmachung zum Abdruck
gebracht zu werden . Warum also jetzt die Aufregung ?

*

Der Luxuriöser Lebenswandel gehört
Gentleman -Marxist zu einem „echten Proletarier¬

vertreter .
" Auch der Führer der

französischen Sozialdemokraten , Leon Blum , ist wegen
seiner sprichwörtlichen Eleganz bekannt . Seit er aber
die politische Zwangsehe mit den Kommunisten zur so¬
zialistisch- kommunistischen Einheitsfront eingehen mußte ,
ist ihm die Eleganz plötzlich hinderlich geworden . Das
zeigt die nachstehende ergötzliche Geschichte , über die
heute ganz Paris lacht. Leon Blum sollte in Reims
vor einer großen Versammlung sprechen, die zum über¬
wiegenden Teil aus Kommunisten bestand . Angetan mit
feinem üblich untadeligen Gewand erschien er im eigenen
recht ansehnlichen Wagen . In Anbetracht seiner Hörer¬
schaft schien es ihm aber geraten , eine Konzession zu ma¬
chen . Hinter herabgelassenen Vorhängen zog er sich im
Auto um , und heraus schritt ein großer hagerer Mann
— in blauweiß gestreiftem Ruderleibl , blauen Leinen¬
hosen , mit ältlichen Schuhen an den Füßen und einer
Schirmmütze auf dem Haupt . So hielt der also verwan¬
delt ? Leon Blum eine Rede wider die Bourgeois und
den Kapitalismus . Man bedauert allgemein in Paris ,
daß bei seiner Ankunft keine Photographen anwesend
waren . Ganz Paris hätte gelacht, und manchen wären
auch die Augen aufgefangen .

*

„Konsolidierungszahlen
" Im Zusammenhang mit

aus Oesterreich dem österreichischen Juli¬
aufstand sind von den Ge -

schworenen -Militärgerichten Oesterreichs bis zum 30 . No¬

vember insgesamt 246 Prozesse gegen 752 Angeklagte
durchgeführt worden . Es ergingen 81 Todesurteile , 42

Urteile auf lebenslänglichen Kerker und 686 Urteile aus

befristete Kerkerstrafen in einer Gesamthöhe von 2067

Jahren . Von den zum Tode Verurteilten wurden 13

hingerichtet und 12 begnadigt : das Schicksal der übrigen
6 ist noch nicht entschieden . Ein Vergleich mit den gegen
die Teilnehmer des marxistischen Februaraufstandes ge¬

fällten Urteilen ergibt vor allem bei den Freiheitsstrafen
ein interessantes Ergebnis . Obwohl damals nämlich die

Zahl der Angeklagten , mit , 1182 . roeit höher itmr , als in

den Prozessen gegen die Juliaufständischen , betrug die

Gesamtzahl der verhängten . Kerkerjahre noch nicht die

Hälfte , nämlich 1339 Jahre . Im übrigen wurden gegen
die Februarputschisten 11 Todesurteile und 6 Urteile auf

lebenslänglichen Kerker gefällt . Da auch Schweigen zu
des Sängers Höflichkeit gehört , enthalten wir uns gerne

jeglichen Kommentars . Laßt Zahlen sprechen, sagte kürz¬

lich ein österreichischer Staatsfunktionär , als er die wirt¬

schaftliche und sonstige Konsolidierung Oesterreichs

rühmte!

• O Karlsruhe , 13 . Dez . Unterm 5. Dezember 1934 hat
das Reichskabinett ein „2. Gesetz zur Ueberleitung der
Rechtspslege aus das Reich" beschlossen und verhandelt .
Ausgehend von der Feststellung , daß im national¬
sozialistischen Staat die staatliche Justiz
eine Einheit sei und damit dem Reich zustehe, wird
in der Einleitung des Gesetzes ausgeführt , daß die Ju¬
stiz dementsprechend einer einheitlichen Verwaltung durch
das Reich bedürfe . Nachdem die Justizministerien des
Reiches und Preußens schon vereinigt seien, übernehme
deshalb das Reich nunmehr auch in den übrigen Ländern
nach Maßgabe näherer Aussührungsbestimmungen die
unmittelbare Leitung der Justizverwaltung .

Der Vorgang der Vereinheitlichung der gesamten
Justizverwaltungen nimmt also nunmehr seinen organi¬
schen Fortgang mit der Einschmelzung der nach der Ein¬
gliederung Preußens noch übriggebkiebenen Länderjustiz¬
verwaltungen , damit auch derjenigen des Landes Ba¬
den . Es wird also

in Zukunft das Land Baden keine badische Justiz¬
verwaltung und damit auch kein badisches Justiz¬

ministerium mehr
besitzen . Zur Erleichterung der Durchführung dieser
Aufgabe , die bei der verschiedenartigen Gestaltung der
Ländereinrichtungen ihre besonderen Schwierigkeiten hat ,
hat der Reichs - und preußische Justizminister die Be¬
stellung besonderer Beauftragter vorge¬
sehen, die während des Stadiums der Ueberführung an
Stelle der bisherigen Länderjustizminister deren Geschäfte
fortführen und zugleich die Neuverteilung der verschie¬
denen Verwaltungsgeschäfte vorzunehmen haben . Dabei
handelt es sich aber nicht, wie nach den ersten Verlaut¬
barungen gelegentlich angenommen wurde , um eine neue
Behörde von längerer Lebensdauer , sondern um eine
Einrichtung , die von vornherein als möglichst kurzfristig
gedacht ist : Der Beauftragte sollDsein Werk in wenigen

□ Berlin , 12. Dez . Der Zwischenfall an der italienisch-
abessintschen Grenze hat inzwischen zu einem Konflikt
zwischen beiden Staaten geführt , der ernste Formen an¬
zunehmen droht . Wie aus Rom gemeldet wurde , hat der
Chef der italienischen Regierung es abgelehnt , den abes-

sinischen Gesandten persönlich zu empfangen . Auf den
schriftlich eingebrachten Vorschlag , den Fall einem inter¬
nationalen Schiedsgericht zu unterbreiten , ist bisher von
italienischer Seite noch keine Antwort erfolgt . Dagegen
scheint Italien bereit zu sein , Bedingungen an
Abessinien zu stellen, die dort auf schärfste Ableh¬
nung stoßen müßten . Di ^ Lage ist also ernst genug , und
man wird sich fragen müssen : wie konnte es zu einer
derartigen Situation kommen ? Rekapitulieren wir noch
einmal die Meldungen , die in den letzten Tagen über den

Verlauf des Ereignisses durch die Tagespresse
liefen . Als eindeutige Tatsache dürfte dabei heute folgen¬
des feststehen:

Eine internationale Vermessungskommission , bestehend
aus britischen und abessinischen Beauftragten , stößt bei
Vermessungsarbeiten an der Grenze zwischen Abessinien
und Britisch - sowie Abessinisch - Somaliland plötzlich auf
eine italienische Truppenabteilung . Ter Offizier der

italienischen Truppen verbietet darauf der Kommission die
Weiterarbeit , da man sich nach seiner Ansicht auf italie¬
nischem Boden befindet . Die internationale Kommission ,
die von einer Eskorte abeffinischer Bewaffneter beglei¬
tet ist , stellt dem gegenüber fest , daß man sich nach ihrem
Kartenmaterial auf einwandfrei abessinischem Boden be¬

finde , zieht sich dann aber etwa 30 Kilometer zurück. In¬
zwischen holt der italienische Offizier Verstärkungen
heran und unternimmt unter Einsatz von Tanks und

Fliegern — letzteres behauptet die offizielle abessinische
Darstellung — einen Angriff a u f die abessini¬

sche Begleitmannschaft der internationalen Kom¬

mission . Es kommt zu einem Gefecht, das nach abessini-

scher Angabe über hundert Tote kostete .
Man wird einräumen können , daß ein Grenzirrtum

i» diesen Gebieten nicht zu Unmöglichkeiten gehört , selbst

Monaten zu Ende bringen . Da ein einziger Beauftrag¬
ter diese Aufgabe mit dieser gewünschten Kürze nicht
durchzuführen in der Lage wäre , wird der Reichs - und
Preußische Justizminister mehrere Beauftragte ernennen ,
denen dann je größere Gebiete zur gleichzeitigen Bear¬
beitung anvertraut werden . So wird auch für die L ä n --

der Baden und Württemberg ein gemein¬
samer Beauftragter die Aufgabe unter Heran¬
ziehung der bisherigen Justizverwaltungen zu lösen ha¬
ben . Zum Zweck der Durchführung seiner Aufgaben und
für die Dauer seiner Tätigkeit im Südwesten des Reiches
wurde die im Gesetz vorgesehene
Abteilung Württemberg -Baden des Reichsminifterinms

der Justiz
gebildet . Dies bedeutet aber nicht, wie aus dem Ge¬
sagten schon hervorgeht , eine räumliche oder auch nur
organisatorische Zusammenfassung der beiden Länder¬
ministerien , vielmehr wird der Beauftragte seine Aufgabe
sowohl in Baden wie in Württemberg gesondert durch¬
führen . Dem also nur vorübergehend gedachten Zusam¬
menschluß der beiden Länderjustizverwaltungen in einer
Abteilung Württemberg - Baden kommt demgemäß keine
irgendwie politische Bedeutung bei , und sie
enthält insbesondere auch

keine Borweglösung oder Festlegung der künf¬
tige« Rencinteilnug des Reiches ans dem Gebiete

der Justiz .
Vielmehr wird , sobald der Beauftragte seine Sonderaus¬
gabe gelöst haben wird , sein Amt und damit auch die
Abteilung Württemberg -Baden des Reichsjustizministe¬
riums von selbst zu bestehen aushören . Es wird als¬
dann nur noch ein Reichsjustizministerium , eine Reichs¬
justizverwaltung , geben , die in den einzelnen Ländern
eine dezentralisierte Unterbehörde haben wird .

Fortsetzung auf Seite 2

wenn es sich um größere Räume handelt , wie ^ hier der
Fall ist . Man darf also theoretisch annehmen , daß jeder
der beiden Partner überzeugt war , im Recht zu sein.
Wenig für den italienischen Standpunkt scheint jedoch die
Tatsache zu sprechen, daß die italienischen Truppenteile ,
obwohl der verantwortliche Offizier sich ebensogut sagen
muhte , daß ein Irrtum durchaus im Bereich des Mög¬
lichen lag , sofort zu aktivem Handeln überging . Der
blutige Zwischenfall hätte jedenfalls , soweit die Lage heute
zu überblicken ist , vermieden werden können , wenn man
italienischcrseits , so, wie es von abeffinischer Seite ge¬
schehen ist , den Fall zum Anlaß einer Beschwerde an ge¬
eigneter Stelle zu Protokoll genommen hätte .

Wenn die abessinischen Angaben zutreffen , baß von
italienischer Seite selbst Tanks und Flieger eingesetzt
wurden , wird man vielleicht fragen müssen, aus welchem
Anlaß sich so stark armierte italienische Truppenteile in
einem immerhin entlegenen und , wie der Vorfall be¬
weist, durchaus strittigen Grenzgebiete bewegten . Man
wird sich in diesem Zusamenhang vielleicht an gewisse
Meldungen vor einigen Monaten erinnern können , die
von einer starken Truppenkonzentration in Jtalienisch -
Somaliland zu berichten wußten . Man wird sich ferner
daran erinnern , daß die italienische Kolonialpolitik seit
längerer Zeit ein starkes Interesse an Abessinien gezeigt
hat und daß dieses Problem auch bei den italienisch -fran¬
zösischen Verhandlungen im Sommer dieses Jahres zur
Debatte gestanden haben soll . Jedenfalls ist jetzt eine

Lage geschaffen worden , die ernste Konfliktsmög¬
lich ketten in sich birgt . Die Haltung Italiens kann

dabei kaum dazu dienen , eine Entspannung herbetzu -

führen .
Diese Ansicht scheint sich zu bestätigen , wenn man hört ,

daß der britische Botschafter in Rom vorstellig geworden
sei, um eine weitere Zuspitzung zu verhindern . Der
abessinische Vorschlag , den Fall einem internationalen
Entscheid zu unterbreiten , dürfte deshalb der Lage am
ehesten Rechnung tragen .

Das Ergebnis
- er Gaarverhan - lungen

Von vr . b. c. Hermann Röchling , Völklingen/Saar

Die Genfer Tagung vom 5. und 6. Dezember
nahm hinsichtlich der Saarfragen einen glatten Verlaus .
Die vorausgegangenen Verhandlungen in Rom zwischen
Deutschland und Frankreich unter Mithilfe des Barons
Aloisi haben fast den gesamten Fragenkomplex geklärt ,
so daß der Völkerbundsrat nur zuzustimmen hatte . Wenn
man sich demgegenüber erinnert , wie im Jahre 1929

deutsche Unterhändler viele Monate in Paris saßen und

praktisch ohne Ergebnis nach Hause zurückkehrten , weil
die französische Regierung damals nach Stresemanns
Tod die Saarsrage nicht liquidieren wollte , so ist der
krasse Unterschied in die Augen fallend .

Die Forderungen in politischer Hin¬
sicht umfassen , wie vorauszusehcn war , nunmehr auch
die Sicherung der französischen Parteigänger im Saar¬
gebiet , die nicht abstimmungsberechtigt sind. Der Schutz
der Abstimmungsberechtigten ist bereits im Sommer zu¬
gebilligt worden . Dieser Schutz ist durch die neue Ver¬
einbarung nicht auf die Emigranten ausgedehnt worden ,
sondern er wurde begrenzt auf alle die Bewohner des
Saargebietes , die am Abstimmungstage 3 Jahre im Ge¬
biet wohnen . Tie Emigranten können also nach der
Rückgliederung ihr Bündel schnüren . Im übrigen ist
sür alle Einwohner des Saargebietes , die etwa das Ge¬
biet zu verlassen wünschen , die Möglichkeit gegeben , in¬
nerhalb 6 Monaten nach der Rückgliederung zu erklären ,
daß sie auswandern wollen . Innerhalb weiterer 6 Mo¬
nate können sie dann diese Auswanderung unter Mit¬
nahme ihres Eigentums vollziehen .

Aus diesen politischen Abmachungen ergibt sich vor
allem , baß , wie bei der Räumung der Rheinlande , auch
sür das Gesindel , das sich in fortgesetztem Vaterlands¬
verrat geübt hat , ein Schutz gewährt werden mußte . Die
Führer werden ja das Saargebiet schleunigst verlassen :
sie haben auch zu erheblichem Teil schon durch Beiseite -

schafsen von Mitteln sür ihre Zukunst vorgesorgt . Den
Verführten sind wir nicht gram : wir werden ihnen bis

zur letzten Minute immer wieder die helfende Hand rei¬
chen , denn nicht Haß ist unsere Ausgabe , sondern Schaf¬
fung der Volksgemeinschaft . Sollte aber von den Füh¬
rern irgend jemand wirklich hier bleiben wollen , so
werden wir uns zwar streng an die Abmachungen hal¬
ten , aber niemand kann erwarten , daß wir dieses Ge¬
sindel lieben , das jeden Tag bereit war , um 30 Silber¬
linge zu verkaufen , was uns das Höchste ist . Iw übrigen
werden wir , wie unser Führer es ausgesprochen hat ,
wenn wir 990 von tausend Stimmen erhalten , alle
Mühe aufwenden , auch die restlichen 10 Stimmen noch
zu gewinnen .

Was die wirtschaftlichen Abmachungen
zwischen Deutschland und Frankreich anlangt , so sind die
Kohlengruben , die drei in französischer Verwaltung be¬
findlichen Stichbahnen , die von der früheren Elsaß -Lothr .
Reichsbahn ins Saargebiet hineingebaut waren , sowie
der Anteil Frankreichs an den Zollbahnhösen für den
Betrag von 150 Millionen Mark von Deutschland zu
erwerben . Man hat sich also in einfacher Verhandlung
über diesen schwierigsten Punkt des wirtschaftlichen Rück-
gliederungsproblems geeinigt . Das ist für beide Teile
sehr zu begrüßen : denn wenn man sich vorstellt , daß die
Parteien mit einem Schiedsgericht Hütten arbeiten müs¬
sen, so hätte die Angelegenheit wahrscheinlich viele Mo¬
nate in Anspruch genommen . Frankreich hätte kein Geld
bekommen , und wir hätten nicht an den Neuaufbau der
Gruben richtig Herangehen können .

Die Bezahlung ist in folgender Weise vorgesehen :
Die im Saargebiet umlaufenden französischen Franken -

schcine , das Hartgeld und eventuell im Saargebiet vor¬
handene fremde Zahlungsmittel werden im Interesse
beider Regierungen gegen Mark umgewechselt . . 95 Proz .
des aufkommenden Betrages werden in französischen
Franken zur Abzahlung auf den Kaufpreis dem franzö -

fischen Staate zur Verfügung gestellt werden . Es ist vor¬
gesehen, daß die Regierungskommiffion während ihrer
kurzen Amtszeit nach der Abstimmung schon die deutsche
Tevisengesetzgebung im Saargebiet einführt . Als die frü¬
here Regierungskommiffion durch Einführung des Fran¬
ken als gesetzliche Währung die Mark hier aus dem
Lande verdrängte , stellte sie die Bezahlung in Mark
unter Strafe . Jetzt muß sie den Weg zurttckmachen und
die Bezahlung in Franken unter Strafe stellen ! Es gibt
nichts , das die Aenderung der Lage so einfach und deut¬
lich aufzeigt .

Wenn man die sorgfältigen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Rückgliederungs -Reglungen ansieht und sie mit
den durch viele Worte verbrämten juristischen Deduk¬
tionen über den Status quo vergleicht , so sieht man ohne
weiteres , daß alle Beteiligten nur mit einer Lösung
rechnen : Mit der Rückgliederung des Saar -

Die Kriegsgefahr in Afrika
Wie sich der italienifch -abessinifche Zwischenfall ereignete

(Drahtvericht unserer Berliner Schristleitung .)
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Letzte Ehrung eines alten Kämpfers
Der Führer beim Staatsbegräbnis für SA -Gruppenführer Zunkel

gebiete - zum Reich . Aber auch bei den Darlegun¬
gen über den Status quo — bei uns nur Status -
Quatsch genannt — sieht man, daß sich niemand beson¬dere Mühe gegeben hat, ihn schmackhaft zu machen. Zu¬
nächst steht fest , daß unter dem Status quo die Deutschen
im Saargebiet ihre deutsche Nationalität verlieren wür¬
den und daß es dann eine kümmerliche Saar - Nationa¬
lität von Völkerbunds - Gnaden gäbe , daß ferner die gro¬
ßen deutschen Zahlungen für die sozialen Leistungen im
Saargebiet mangels eines Abkommens im Falle unserer
Treulosigkeit wegfallen würden . Die französische Negie¬
rung ihrerseits hat sich schwer gehütet, die Erklärung ab¬
zugeben , daß im Falle des Status quo von ihr das Geld
käme, das Deutschland bisher dem treuen Saarvolk be¬
reitwilligst gegeben hat. Deutschland aber hat erklärt , daß
die deutschen Versicherungen und die Anwartschaft auf
fremde Renten , die bisher erworben sind , im Falle der
Rückgliederung genau so aufrechterhalten würden, wie in
Deutschland . Deutschland ist eben die Mutter des Saar¬
gebietes und Frankreich die böse Stiefmutter, ' das kommt
in dem Vertragswerk überall zum Ausdruck . In einem
Fall überströmende Liebe , im anderen kalte Berechnung!

Von der Möglichkeit einer zweiten Abstimmung nach
Jahren findet sich in dem ganzen Vertragswerk kein
Wort . Wir wollen nicht von unserem Vater¬
lande getrennt werden , sondern wollen
mit ihm wieder vereinigt werden . Die paar
Leute , die wegen ihres schlechten Gewissens diesen
Wunsch nicht hegen , werden am 13. Januar 1935 allein
stehen. Die Bischöfe von Trier und Speyer haben den
wenigen katholischen Geistlichen , die — z . T . völlig harm¬
los — auf die Gründungsversammlung der sogenannten
Neuen Katholischen Partei gegangen sind, mit aller
Deutlichkeit gesagt , was das bedeutet : Ungehorsam gegen
ihr Gebot. Was das bei der katholischen Kirche besagen
will, weiß jeder, der mit ihrer strengen Hierarchie ver¬
traut ist. Es ist ja auch selbstverständlich , daß die katho¬
lische Kirche sich nicht nachsagen lassen will und wirb, ihre
Angehörigen seien in nationalen Dingen unzuverlässig.
Wenn einmal ein katholischer Geistlicher dummes Zeug
predigt, so wandern die Gläubigen zu dem Nachbar -
Pastor , der dies nicht tut . Jedenfalls ist die Linie des
Saarvolks einfach und ungebrochen . Wie es vor fast 120
Jahren sein Deutschtum in der einwandfreiesten Weise
unter Beweis gestellt hat, so wird es dies auch am
13. Januar tun . Die Welt weiß das heute schonl

Verreichlichung der badischen Justiz
Fortsetzung von Seite 1

Der badische Kultus - und Justizminister Pg . Dr .
Wacker war in Begleitung von Ministerialrat Pg.
Retnle am Montag in Berlin , wo in einer grund¬
legenden Aussprache beim ReichsjustizmintsterDr . Gürt -
n e r alle die mit der Neuordnung zusammenhängenden
Fragen erörtert wurden . Demnach wird, soweit völlig
Klarheit über den neuen Weg schon besteht, und die end¬
gültige Lösung nicht noch in den kommenden Wochen
und Monaten erwartet werden muß, auch in Zu¬
kunft ein Teil der Justizverwaltung im
Lande Baben verbleiben. Darunter wird zu rechnen
sein vor allem ein wesentlicher Teil der gesamten Per¬
sonalabteilung und einige andere Verwaltungsgebiete .
Dieselben werben aus dem Bereich des bisherigen ba¬
dischen Justizministeriums herausgenommen und als be¬
sondere Abteilung dem Oberlandesgerichtspräsidenten an¬
gegliedert. Der Oberlandesgerichtspräsibent wirb also
künftighin nicht nur Oberster Richter seines Gebietes
sein, sondern auch gleichzeitig der Vertreter der Reichs¬
behörde im Bereich seines Oberlandesgerichtsbezirkes.
DaS Aufgabengebiet, welches die Strafrechtspflege be¬
rührt , wird dem Generalstaatsanwalt übertragen werben,
der gleichfalls im Lande verbleiben wirb . Alles übrige
wird in Berlin beim Reichsjustizminister zusammen¬
gefaßt werden, der die Oberleitung haben wird . Mit der
Uebergabe der Sachgebiete werben auch

mehrere Sachbearbeiter des bisherige« badischen
Justizministeriums «ach Berlin iu die Reichs -

zeutrale
übergehen. Diese „Verpflanzung " von Badenern in die
Reichsbehörde ist vom Standpunkt des Gaues Baden
aus nur zu begrüßen, ist doch damit die Gewähr gege¬
ben , daß überall da , wo innerhalb der großen deutschen
Reichseinheit noch besondere Belange des badischen
Volkstums und seiner Wirtschaft zu berücksichtigen blei¬
ben werden, badische Landsleute unmittelbar in die ju¬
ristische Reichszentrale zur Beratung und Bearbeitung
hinzugezogen werden können . In das Reichsjustizmini¬
sterium werben insbesondere auch badische Sachbearbeiter
einziehen, die auf verschiedenen Gebieten die gegenwär¬
tigen tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse des Lan¬
des besonders beherrschen und bei der Vereinheitlichung
des deutschen Rechts als Spezialkenner mitzuwirken
haben.

Der Sonderbeauftragte für die Durchführung dieser
Aufgabe in Baden - Württemberg ist bis jetzt noch nicht
bestimmt , wird aber noch im Laufe des Monats De¬
zember vom Reichsjustizminister bestellt werden und mit
dem 1. Januar 1935 seine Tätigkeit in Baden und Würt¬
temberg aufnehmen.

DaS badische Justizministerium hat mit den B o r -
bereitungsarbeiten bereits begonnen, um die Ar¬
beit so weit zu fördern , daß der Beauftragte mit dem
1. Januar 1935 soweit möglich alle zu bearbeitenden Fra¬
gen bereits geklärt vorfindet und sich in kürzester Zeit
in die Verhältniffc der badischen Justizverwaltung ein¬
zuarbeiten in der Lage ist . Justizminister Dr . Wacker
wirb dementsprechend mit dem Beginn des neuen Jahres
sein Amt als letzter badischer Justizminister in die Hand
des Beauftragten des Reichsjustizministers übergeben,
und damit wird

der letzte Schritt zur Verreichlichuug der badische«
Justiz

getan sein. Mit dieser Verreichlichungsarbeit wird
gleichzeitig verbunden sein eine größere Verein¬
fachung und eine wesentliche Einsparung . Die
badische Regierung hatte bekanntlich bereits kurz nach
der Machtübernahme im Jahre 1933 durch die Einspa¬
rung eines besonderen Justizministers und die Zusam¬
menziehung des Justizministers in Personalunion mit
dem des Kultus - und Unterrichtsministers den ersten
Schritt zu der Vereinfachung getan, die nunmehr ihrer
endgültigen Form entgegensieht .

Der Aufgabenkreis des Pg . Dr . Wacker als Kultus -
und Unterrichtsminister bleibt durch diese Regelung un¬
berührt .

Oegen Verstopfungk
\Pfarrer

* Weimar » 12. Dez . Im feierlichen Staatsbegräbnis
wurde heute mittag im Beisein des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler , des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley , des Chefs des Stabes der SA , Lutze , des
Reichsführers des NSKK , Obergruppenführers Hühn¬
lein , des Reichspressechefs der NSDAP , Dr . Diet -
r i ch , des persönlichen Adjutanten des Führers , Ober¬
gruppenführer Brückner , sowie sämtlicher höherer
SA -Führer Thüringens und vieler anderer deutschen
Gaue die sterbliche Hülle des so jäh aus dem Leben ge¬
rissenen SA - Gruppenführers Dr . Gustav Z u n k e l in
der Landeshauptstadt zur letzten Ruhe getragen. Die
Stadt und darüber hinaus ganz Thüringen hatten
Trauerschmuck angelegt. Der Fürstenplatz, auf dem die
Trauerfeier als Staatsakt stattfand, war von
Tausenden von Menschen umsäumt. Abordnungen der
SA , SS , Reichswehr, Polizei , des Arbeitsdienstes, der
PO , HI und des BDM hatten Aufstellung genommen.
Ein Wald von Fahnen verlieh dem Ganzen ein feier¬
liches Gepräge. In ganz Thüringen fanden zur gleichen
Zeit ebenfalls Trauerfeiern für den Verstorbenen stätt.
Alle SA - Männer des Landes konnten an den Weimarer
Feierlichkeiten, die durch Rundfunk übertragen wurden,
teilnehmen.

Bei dem Staatsakt nahmen Ministerpräsident
M a r s ch l e r und Reichsstatthalter und Gauleiter
Sauckel mit tiefbewegten Worten von ihrem toten
Mitkämpfer Abschied . Die Standarten und Sturmfah¬
nen neigten sich, während Polizei und Reichswehr das
Gewehr präsentierten . Mit dem Ruf der SA : „Sieg-
Heil !" verabschiedete, sich der Gauletter von einem seiner
treuesten Kameraden. Unter Glockengeläut setzte sich dann
der Trauerzug unter Vorantritt einer Reichswehr¬
kapelle in Bewegung.

Auf einem der idyllischen Plätze des neuen Friedhofs
haben das Land Thüringen und die Stadt Weimar dem

* Berli «, 12. Dez. Die durch Ministerpräsident Gö -
ring Mitte März d. I . eingeleitete Aktion zur Verein¬
heitlichung des Reiches und Preußen hat durch die vom
Reichsminister Rust mit Zustimmung des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Göring erfolgte Aufstellung eines ein¬
heitlichen Geschästsverteilungsplanes für das Reichserzie¬
hungsministerium und preußische Kultusministerium eine
weitere entscheidende Förderung erfahren . Ihren sicht¬
baren Ausdruck finden die grundlegenden Maßnahmen
in der neuen Behördenbezeichnung. Nunmehr gibt es
nur noch den Reichs - und preußischen Minister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung , unter dem die
beiden Ministerien einheitlich zusammengefaßt sind , ohne
daß freilich der Bestand des preußischen Kultusministe¬
riums dadurch berührt wird . Zur Personalunion ist die
Realunion getreten, und damit kommen auch auf
dem Gebiete des Erziehungswesens die jahrzehntelangen
Verwaltungserfahrungen Preußens uneingeschränkt dem
Reiche zugute. Das Reichs - und preußische Ministerium
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung gliedert
sich unter Reichsminister Rust und einem Staatssekretär
nach dem neuen Gefchäftsverteilungsplan folgenderma¬
ßen :

1. Zentralamt sBerwaltung , Gesetzgebung , Ausland ) ,'
2. Ministeramt :
3 . Amt für Wissenschaft smit der Hochschul - und For -

schungsabteilung) :

* Saarbrücken» 12. Dez . Die Saarbevölkerung erfuhr
am Mittwoch durch eine Meldung der Agence Havas so¬
wie durch Mitteilungen der Separatistenpresse, baß die
Abstimmungskommission gegen die Verwertung des die
Separatisten und den Grubeningenieur Rossenbeck
schwer belastenden Materials durch Rundfunk und Presse
Stellung genommen hat. In einer Erklärung gibt die
Abstimmungskommission ihrer Entrüstung darüber
Ausdruck , namentlich auch über „die verbrecherische Art",
in der der Privatsekretär H i l t sich das Material aus
dem Weldschrank Roffenbecks beschafft hat. Die Abstim¬
mungskommission erklärt , kein Verständnis dafür zu
haben, daß ein so empörendes Vorkommnis und daß Mit¬
teilungen aus solch trüber Quelle über einen Reichs¬
sender zu Agitationszwecken verbreitet werden konnten.
Sie stellt infolgedessen in Aussicht, öffentliche Verlaut¬
barungen der Reichssenüer künftig im Saargebiet zu ver¬
bieten.

*
Die Einstellung der Abstimmungskommisstongeht am

Kern der ganzen Angelegenheit vorbei. Die Abstim--
mungskommission vergißt , daß das Saargebiet noch den
Kampf gegen den — wie die Verhandlungen in Genf
zeigten — immer noch von mächtigen Protektoren gestütz¬
ten Separatismus bis zum Ende durchzukämpfen hat :
sie übersieht , daß verleumderische Veröffentlichungengegen
Deutschland — angefangen bei den Dokumenten des „Pe¬
tit Parifien " bis zum „Testament" des ehemaligen Grup¬
penführers Ernst — ungestraft und ungerügt zu ausge¬
sprochenen Agitationszweckengegen Deutschland mit allen
Mitteln der Publizität geflissentlich gerade im Saargebiet
verbreitet wurden und werden : sie berücksichtigt vor allem
nicht, daß , angeblich zur Aufdeckung drohender Straftaten
sogar durch Emigranten selb st eine Polizei¬
aktion und Haussuchung bei der Deutschen
Front durchgeführt wurde, wobei entgegen gerichtlicher
Entscheidung das Material zur Auswertung zurückbehal¬
ten wurde und schließlich sogar in Auflageform von der
deutschgesinnten Presse verbreitet werden mußte.

Es ist nicht recht verständlich , wenn die Abstimmungs¬
kommission sich angesichts des Enökampses an der Saar
darüber erstaunt zeigt , daß schließlich auch von deutsch¬
gesinnter Seite , die an der Saar nicht über die der Gegen-
feite zur Verfügung stehenden bekannten Hilfsmittel ver¬

taten Gruppenführer seine letzte Ruhestätte bereitet. Im
feierlichen Zuge, an der Spitze der Führer , der Chef
des Stabes der SA , Lutze , und der Reichsstatthalter
Sauckel wurde die sterbliche Hülle Dr . Zunkels nach dort
übergeführt . Standarten - und Sturmfahnen neigten sich,
nachdem Landesbischof Sasse mit Gebet und Segen sein
kirchliches Amt versehen hatte. Drei Ehrensalven krach¬
ten.

Der Chef deS Stabes der SA , Lutze » trat bann an
die Gruft und gab der Trauer der gesamten SA Aus¬
druck, die einen ihrer Besten zu Grabe getragen habe .
Gruppenführer Zunkel habe alles das in sich vereint , was
ein echter Nationalsozialist und SA -Mann sein müsse.
Die Wesensgrundpfeiler, auf denen bas Werden und das
Bestehen des neuen Deutschlands beruhe, seien in ihm
zum leuchtenden Vorbild und Beispiel geworden. Er
habe den Geist des Mutes und des Opferwillens , für den
er selbst zweimal im Felde geblutet habe und wofür er
sich immer wieder erneut im Kampf um Deutschland ein¬
setzte , tief in die Herzen seiner SA -Kameraden, an deren
Spitze er fast fünf Jahre marschieren durfte, einge¬
pflanzt . Nie sei er müde geworden, wenn es um Deutsch¬
land ging, sondern habe mit starker Hand das Banner
Adolf Hitlers seinen Männern vorangetragen . Seine
tausendfach erwiesene Kameradschaft sei ein Vorbild für
alle . Die SA gelobe , sie werde nicht ruhen und rasten,
sie werde das Banner weitertragen und werde arbeiten
an sich selbst im Geiste des Verstorbenen.

Lutze legte darauf einen Kranz am Grabe nieder»
worauf der Führer vortrat und ebenfalls seinen
Kranz niederlegte, auf dessen Schleife die Widmung steht :
Adolf Hitler seinem treuen SA - Führer .

Das SA -Lied Horst Wessels beschloß die Feier am
Grabe . Vor der offiziellen Trauerfeier fand im engsten
Kreise in der auf dem Friedhof gelegenen Ehrenhalle
für die Gefallenen eine Feier statt.

4. Amt für Erziehung (Schulen sowie berufliches,
bäuerliches und soziales Ausbildungswesen) :

5. Amt für Volksbildung (Akademie der Künste ,
Volkshochschulen , Volksbüchereien, Museen und Schlös¬
ser, Denkmalspflege, Naturschutz usw .» Musikhochschulen,
Bildende Künste , Literatur und Theater , Film und
Funk ) :

6. Amt für körperliche Erziehung (mit den Abteilun¬
gen für Leibesübungen und für Jugendpflege ) :

7. Abteilung Lanbjahr :
8. Geistliche Abteilungen.

Dr . Mainzer Bürgermeister von Gernsbach
O Karlsruhe , 12. Dez . (E i g . Meldung .) Pg . Dr .

Viktor Mainzer wurde mit Wirkung vom 2. Januar
1935 vom Minister des Innern zum Bürgermeister der
Stadtgemeinde Gernsbach im Murgtal ernannt .

Pg . Dr . Mainzer war seit August 1982 in der RechtS-
und kommunalpolitischen Abteilung des Gaues Baden
der NSDAP , tätig , um mit der Machtübernahme als
Abteilungsleiter der Kommunalpolitischen Abteilung be¬
stätigt zu werben. Mit Fleiß und Umsicht hat Pg . Dr .
Mainzer seine Dienstgeschäfte pflichtgemäß wahrgenom¬
men unter gerechter und sachlicher Würdigung der mit
der Machtübernahme entstandenen Aufgaben.

fügt, entscheidendes Material , das sich ein deutscher Mann
in Wahrung berechtigter Interessen von
einem Feinde des Vaterlandes zu verschaffen gewußt hat,
in geeignet erscheinender Weise zur wahrheitsgemäßen
Aufklärung der Bevölkerung verwertet wird.

Das Material aber und das , was dadurch erkenn¬
bar wird , ist das wesentliche , nicht die Art und Weise,
wie dieses Material beschafft wurde, so hieß es jedenfalls
bisher — nicht nur hinsichtlich der Saarfrage — immer
bei den Gegnern Deutschlands, wenn angebliche deutsche
Verfehlungen durch wenn auch noch so fragwürdige Doku¬
mente belegt werden sollten . Insofern sollte es heute eher
naheliegen, baß Abstimmungskommission und Abstim -
mungsgerichte es als Pflicht ihrer Neutralität ansehen ,
die eigentliche Schuldfrage zu klären, das heißt : sich ü b e r
Inhalt und Bedeutung der Dokumente »
deren Echtheit nicht mehr bestritten werden
kann , zu vergewissern und der Frage nachzu¬
gehen , ob damit nicht Fälle aufgedeckt worden sind, die
eine Befassung des Strafrichters mit gewissen darin blotz-
gelegten Machenschaften , für die es bisher nie eine Unter¬
suchung gab , durchaus angezeigt erscheinen lassen.

*

Der Saarbevollmächtlgte deS Reichskanzlers, Gaulei¬
ter B ü r ck e l , hat an die Abstimmungskommission als
Antwort auf ihre Verlautbarung über den Fall Ros-
senbeck-Hilt ein Schreiben gerichtet , in dem er die un¬
angebrachte Entrüstung der Abstimmungskommission zu¬
rückweist und zum Schluß sagt :

Im übrigen bin ich durchaus bereit , von den deut¬
schen Organen der Strafrechtspflege den Fall Hilt nach
der strafrechtlichen Seite zu überprüfen und ahnden zu
lassen, sobald ich die Gewißheit habe , daß der den Fall
Hilt auslösende Fall Rossenbeck eine entsprechende Be¬
handlung durch die zuständigen Organe der Strafrechts¬
pflege im Saargebiet erfährt .

Die Ausführungen von Hilt am Reichssender Stutt¬
gart waren veranlaßt , weil Herr Rossenbeck der Wahr¬
heit zuwider die Richtigkeit eines veröffentlichten Doku¬
mentes bestritten hat und weil es im Interesse einer
Klarheit im Abstimmungskampf unbedingt erforderlich
ist , gewisse Dinge mit aller Eindeutigkeit klarzustellen:
deshalb bin ich auch nicht in der Lage , gegen den Reichs -
sender Stuttgart einzuschreiteu .

Der Geschäftsführer der Reichsgruppe „Industrie "
hat, da der Reichsstand der Deutsche» Industrie nach der
neuen Verordnung über die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft künftig in die Reichsgruppe „Industrie "
übergeleitet wird, sein Amt zur Verfügung gestellt , um
für die künftige Besetzung der Geschäftsführung freie
Hand zu geben . Mit seiner interimistischen Vertretung
ist Pg . Dr . Guth betraut worden.

Endgültig zum Regierende« Bürgermeister Bremens
ernannt hat der Reichsstatthalter in Oldenburg und
Bremen , Karl Loeper , den bisherigen kommissarischen
Regierenden Bürgermeister Pg . Otto Heiöer.

Der Haupttreffer in Höhe von 109 000 RM . fiel in der
gestrigen Nachmittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie auf bas Los 162 560 . Dieses Los wird
in der ersten Abteilung in Achtellosen in der Provinz
Brandenburg und in der zweiten Abteilung in Achtel¬
losen in Württemberg gespielt .

Der sowjetrussische Diplomat Rosenberg wird 'seinen
Dienst als Untergeneralsekretär im Völkerbundssekre¬
tariat mit Zustimmung des Völkerbundsrates schon am
1. Januar 1935 antreten .

Auch Kavallerie und Panzerwagen werben, wie iu
Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus mitgeteiltwurde, dem britischen Kontingent der Saarstreitkräfte
angehören.

Die Fiuanzverwaltuug des Saarlandes in der Ue-
bergangszeit nach der Volksabstimmung im Saargebietwird der Bankrat der BIZ ausüben . Voraussetzung ist,
baß die politische Ruhe im Saargebiet aufrechterhalten
bleibt.

Das beutsch-euglische Zahlungsabkommen hat sich, wie
im Unterhaus auf eine Anfrage mitgeteilt wurde, be¬
friedigend ausgewirkt . Einschließlich des bei
Abschluß des Abkommens gezahlten Betrages von 400 000
Pfund sei nunmehr die Summe von annähernd 1400 000
Pfund von der deutschen Regierung zur Tilgung aus¬
stehender Handelsschulden in England zur Verfügung
gestellt worden. Weitere Beträge seien auf Grund des
Abkommens in bestimmten Zeitabschnitten zu erwarten .

Der Einkauf vou 50 amerikanischen Bombenflugzeu¬
gen soll «ach dem „ Echo de Paris " vom französischen
Luftfahrtminister für die französischen Luftstrettkräfte
beschlossen worben sein . Es handle sich um Gleen-Martin -
Bomber, die eine Stundengeschwindigkeit von 830 Klm.
entwickelten und 1000 Kilo Bomben bei einem Aktionsra¬
dius von 1000 Klm . mit sich führen können .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Mittwoch uu»
2,55 Uhr MEZ in Pernambuco gelandet.

Der Ausnahmezustand wurde in den Gebieten von!
Havanna , Santa Clara und Camaquey auf Kuba vev-
hängt. Diese Maßnahme wurde von der Regierung er¬
griffen, um der erhöhten Aktivität der Kommuntste»
wirksam vorzubeugen.

Der König von Siam» der derzeit in England weilt»
empfing gestern eine Abordnung aus Bangkog, die ihm
die Bitte vortrug , auf seinen Thron wieder zurückzu¬
kehren .

Schwere Explosionen ereigneten sich iu vier Theater«!
Bostons, die teils im Geschäftsviertel, teils in Außenbe¬
zirken liegen. Der angerichtete Schaden ist beträchtlich .
Die Ursache der Explosionen konnte noch nicht festgestellt
werden. Die Polizei nimmt an, daß wahrscheinlich Bom¬
ben mit Zeitzündern gelegt worden sind .

Aus 80 Meter Höhe abgestürzt ist der Salzburg «
Bergsteiger Andreas Strohbichler am Hohen Goell. Ev
war auf der Stesse tot. Die Leiche , die gräßliche Verstüm¬
melungen aufwies , konnte geborgen werden.

Ei« furchtbares Bramdunglück ereignete sich in Nie-
ber - Mohrau bei Römerstadt in der Tschechoslowakei. In
einem Flachsbrechhaus kam während der Arbeitszeit , die
bereits um Mitternacht begann, ein Feuer aus , bas itt
dem Flachs reiche Nahrung fand . Drei Frauen kamen iu
den Flammen um. Sieben Personen , davon sechs
Frauen , erlitten schwere Brandwunden .

Die Witwe des bekannten Operettenkomponiste» Le»
Fall » Frau Berta Fall , hat sich mit Beronal vergiftet. Sie
wurde in ihrer Wiener Villa im 13. Bezirk tot aufgefun¬
den . Die Ursache der Tat ist finanzielle Notlage. Frau
Fall war in den letzten Jahre vollkommen verarmt .

Schwere Zusammenstöße haben sich zwischen streiken¬
den Bauarbeitern und Polizei auf einem großen Bau¬
platz in einem der Außenbezirke von Paris ereignet. Die
Streikenden gingen mit Spaten und Hacken auf die Po¬
lizeibeamten los und verletzten einige von ihnen so
schwer , daß sie ins Krankenhaus überführt werben muß¬
ten . Die Polizei konnte nur zwei Verhaftungen vor¬
nehmen.

Tagung der Gaupresseamtsleiter der NSDAP
O Berlin » 12. Dez . (NS - Funk .) Am Mittwoch fand

in Berlin eine von der Reichspresscstelle der NSDAP
einberufene Arbeitstagung der Gaupreffeamtsleiter der
NSDAP statt , in der in Anwesenheit von Vertretern
aller Parteigliederungen die grundsätzliche Frage der Ar¬
beit der Gaupresseamtsleiter erörtert wurde. Mit . eincr
Ansprache des Reichspreffechefs der NSDAP , Dr . Die¬
trich , fand die fruchtbare Tagung ihren Abschluß.
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Zum zweiten Male siegte scheinbar eine imperialistische
Raubpolitik . Aber auch ein Napoleon erwies sich als
nicht unbesiegbar. Was 1792 geraubt worden war , mutzte
er 1818 wieder herausgeben . Fast wäre es damals gelun¬
gen , daß Frankreich das Saargebiet behalten hätte, denn
im Frieden von 1814 war es tatsächlich Frankreich zuge¬
sprochen worden. Diese Ungerechtigkeit aber, eine ar -
deutsche Bevölkerung einer fremdländischen Gewaltherr¬
schaft auszulicfern , hatte auch in den saarländischen Krei¬
sen das Nationalbewutztsein entfesselt , und die Saar¬
brücker schickten enine Deputation zu den verbündeten
Herrschern, die klar und eindeutig den Willen der Bevöl¬
kerung kund tat . Josef Görres schrieb darüber im „Rhei¬
nischen Merkur " vom 17. 6. 1814 : „Ein Anblick, der mein
Innerstes erschüttert hat, war die Deputation aus Saar¬
brücken, die hierher gekommen war , von allen gelchickt, um
Deutschland anzuflehen, sie in seinen Schotz aufzunehmen.
Wie sehr die Menschen gejammert haben, die in Rede und
Tat sich ihrem Stamm und ihrer Nation getreu ausge¬
sprochen haben, lätzt sich nicht ausdrücken!"

Das war 1814 !
Und ein Jahr später, als durch den zweiten Putsch Na¬

poleons sich noch einmal die Möglichkeit einer Revision
des Friedens von 1814 ergab, sandten die Bürger von
Saarbrücken und St . Johann eine Eingabe an die ver¬
bündeten Herrscher in Paris , in der wiederum — am
11 . Juli 1815 —

ei» eiudeutiges, klares Beke »«t«is zum Deutschtum
dokumentiert wurde. Da heißt es : „Bon sämtlichen Ein¬
wohnern der Städte Saarbrücken und St . Johann geht
nur die eine Stimme aus : Befreiung vom Franzosen¬
joche , Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterlande .
Damit aber diese Stimme nicht ungehört verhalle und
unsere tätigen Feinde außerstand gesetzt werden, auf dem
gewöhnlichen Wege der Schlauheit und Ränke ihr ver¬
räterisches Flüstern zu unserem Verderben geltend zu
machen und uns zum zweiten Male das unabsehbare Un¬
glück der Abtretung an eine fremde Nation und eine ewige
Trennung vom deutschen Vaterlande herbeizuführen, so
haben sich sämtliche Einwohner dieser Städte aufs feier¬
lichste verbunden, auf jedem rechtlichen Wege ihre Tren¬
nung von Frankreich und ihre Wiedervereinigung mit
Deutschland nachzusuchen und jeder Jntrigue gegen den
allgemeinen Wunsch und das Jntereffe dieser Städte aufs
kräftigste entgegenzuwirken."

Der saarländische Wunsch siegte 1815
das Saarland blieb deutsch ,

auch Saarlouis kam wieder an die deutsche Heimat zurück.
Aber Frankreich lernte nichts dazu und hatte nichts

vergessen . Seine Gier nach dem Saargebiet als Sprung¬
brett zum Rhein erwachte auch 1866 wieder, als die in¬
nerdeutschen Verhältnisse einen Beutegrtff nicht ganz
aussichtslos erscheinen ließen. Auch Napoleon III . holte
sich von den Saarländern eine ganz unzweideutige,
gründliche Abfuhr, die ihm erklärten , sie seien Deutsche
und wollten deutsch bleiben! Der Ausgang des Krieges
1876/71 beraubte dann Frankreich jeder Möglichkeit , sei¬
nen Arm nach diesem deutschen Lande auszustrecken .

Erst 48 Jahre später brach dann wieder die dritte und
größte Not über das deutsche Saargebiet herein, als durch

den unheilvolle» Ausgang des Weltkrieges französische
Truppen die Macht im Saargebiet an sich rissen.

Oie dritte Schicksalsstunde — 1.91.9 :
Wie die Saarlüge geboren wurde

Es war am 28. März 1919
In den Abendstunden dieses Tages saßen in dem Ar¬

beitszimmer des amerikanischen Präsidenten Wilson in
seinem Pariser Hotel, wo er während der Dauer der
Friedensverhandlungen abgestiegen war , die „drei Gro¬
ßen "

, Wilson — Clemenceau — Lloyd George, zusammen ,
die über das Schicksal der Welt berieten. Leise knisterten
die Buchenscheite in dem offenen Kamin, und das ge¬
dämpfte Licht der Tischlampen ließ kaum die ' langen
Bücherregale erkennen, die den Raum umsäumten, erst
recht nicht die vielen darauf verteilten Bronzen und die
darüber hängenden Bilder . Schon seit dem 18. Januar
1919, als die sogenannte „Friedenskonferenz" eröffnet
worden war , hatten in diesem Raume fast täg¬
lich Beratungen und Konferenzen statt¬
gefunden, bei denen unerhört weittragende Beschlüsse

gefaßt worben waren . Denn waS sich hier ab¬
spielte , war ja nicht eine Konferenz im gewönhlichen
Sinne , bei der sich die beteiligten Kontrahenten in ehr¬
lichem Kampfe gegenüberstanden, hier tagte nur die eine
Gruppe der Vertragspartner , die in sinnloser Gier und
Haß ein Diktat zusammenbrauten, das der andere Ver¬
tragspartner nach dem Motto : „Vogel friß oder stirb !"
akzeptieren sollte.

Der „Frieden des Rechts und der Gerechtigkeit "
, der

hier vorbereitet werden sollte, hatte sich im Grunde schon
längst zu einem „Gewaltfrieden" ausgewachsen , zu einem
Werk der Unaufrichtigkeit und der Heuchelet . Denn es
war ja nicht so, daß Deutschland sich auf Gnade und Un¬
gnade ergeben hatte, sondern es hatte das Friedenspro¬
gramm des Präsidenten Wilson, das in 14 Punkten sei¬
ner Kongreßrede vom 9. Januar 1918, den 4 Punkten der
Kongreßrede vom 11 . Februar 1918 , den 4 Punkten der
Mount -Vernon -Rebe vom 4. Juli 1918 und den 5 Punk¬
ten der Neuyorker-Rede vom 27. September 1918 festge¬
legt war , angenommen.

lFortsetzung folgte

würdiges Lächeln , das von seinen persönlichen Sorgen
nichrs wußte, das uns empfing, bediente und zur Tür
geleitete, an der nun die Girlande hängt niti das Schild
mit der goldenen 25.

Vielleicht hätte ich doch manchmal fragen sollen , fiel
mir ein, als ich wieder auf der Straße war , mehr als
nur , ob die Butter ganz frisch ist . . .

Plötzlich kam mir ein Einfall . Ich war ganz froh
darüber , daß es mir eingefallen war . Ich lies in das
Blumengeschäft an der Ecke und kaufte eine hübsche Zim¬
merblume. Und dann schrieb ich eine Karte : „Herzlichen
Glückwunsch! Der unbekannte Kunde!"

Ein Dank soll es sein, dachte ich , für sein Lächeln , für
seinen stillen Dienst!

Am Nachmittag schon sah ich den Blumentopf in sei¬
nem Schaufenster.

Aus xMeh lAleßt

„Hitler-Zunge Quex" in Athen
Im Athener Ufa -Kino versammelte sich die gesamte

deutsche Kolonie und viele griechische Freunde , um dem
erstmalig in Athen aufgeführten Film „Hitler -Junge
Quex" zu folgen. Vor Beginn der Aufführung sangen
die in ihren Uniformen erschienenen deutschen
Hitler - Jungens und Hitler - Mädels „Un¬
sere Fahne flattert uns voran "

, Text von Baldur von
Schirach , das mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Ebenso waren an Kasse und Eingängen des Kinotheaters
Mitglieder der Ortsgruppe in ihren Uniformen und
mit der Hakenkrcuzbinde ausgestellt , das Theater selbst
mit den deutschen Nationalflaggen und die Bühne durch
drei riesengroße Hakenkreuzflaggen würdig geschmückt .
Der Führer der Athener Hitler -Jugend sprach einige
einleitende Worte zu dem Film , der den die Bewegung
nur aus der Ferne kennenden Ausländsdeutschen die
Lage und die Zustände erklärte , die zur Zeit des Spie -
lens des Films „Hitler -Junge Ouex" in Deutschland
herrschten . Die Vorführung löste die Begeisterung aller
Anwesenden aus und am besten schildert wohl den Ein¬
druck, den der Film auf die anwesenden Kriechen machte,
der Ausspruch eines angesehenen griechischen Universt-
tätsprofessors, der dem Wunsch Ausdruck verlieh , diesen
Film nicht nur in geschloffener Gesellschaft, sondern auch
öffentlich in Griechenland aufzuführen , damit auch die
griechische Jugend an der Hand dieses künstlerisch hoch¬
wertigen Filmes den verderblichen Einfluß des Kom¬
munismus kennen lerne.

Da die Nachfrage nach Karten so groß war , baß man
nicht alle Wünsche befriedigen konnte , mußte noch eine
zweite Aufführung des Filmes vorgcnommen werden.

Wer hat den tangeren Atem ?
Die Steuerzahler der rumänischen Stadt Braila sehen

einer erfreulichen Zukunft entgegen. Vielleicht brauchen
sie demnächst keine Steuern mehr zu zahlen. Das
Finanzamt ist nämlich neuerdings in seinem Geschäfts¬
gang stark behindert. Und diese Behinderung wird noch
stärker werden in dem Maße, wie wir uns dem Winter
nähern und die Tage sich verkürzen. Das Elektrizitäts¬
werk hat nämlich den Strom ausgeschaltct , der bislang
die Büros der Behörden erleuchtete . Und weshalb ?
Das Finanzamt will nicht bezahlen. Und zwar deshalb
nicht, weil auch das Werk seine Schulden nicht bezqhlt ,
die cs gegenüber dem Finanzamt hat : einen größeren
Betrag rückständiger Steuern . Und aus diesem Grunde
ist die Behörde auch zu einer Beschlagnahme der Einnah¬
men des Werkes geschritten . Das hat nun seinen letz¬
ten Trumpf ausgcspielt. Einen recht starken Trumpf .
Höher kann keiner. Es ist also niemanden anzuraten ,
mit dem Elektrizitätswerk anzubinden. Es stößt ihn an¬
derenfalls in die äußerste Finsternis . Es ist unschwer
zu erraten , wer bei diesem Kampf den kürzeren zieht .
Das wird weder das Werk noch die Behörde sein , son¬
dern wahrscheinlich der weinende Dritte , der „kleine
Mann ", an dem sich alle schadlos halten.

Sein Jubiläum / »**
Solange ich nun hier wohne , bin ich Kunde drüben

ßn dem Laden. Zwei Jahre lang bin ich fast jeden Tag
einmal hineingekommen, um etwas zu kaufen , Eier oder
Milch , Zucker , Butter , Kaffee, Schokolade , aber niemals
habe ich mit dem kleinen, hageren, flinken Mann im wei¬
ßen Kittel mehr gesprochen, als es mir nötig schien :
„Ein Viertel Kaffee , bitte !" — ,Ha , zu achtzig !" —
„Danke!" — „Auf Wiedersehen!"

Ich bin nie auf den Gedanken gekommen , ihn einmal
nach anderen Dingen zu fragen als danach, ob die But¬
ter auch ganz frisch ist und ähnliches. Manchmal hatte
ich sogar seinen Namen vergessen . Auf der Straße er¬
kannte ich ihn kaum , wenn er mit Hut und Mantel vor¬
überging, verlegen erwiderte ich seinen Gruß !

Hätte ich nicht zuerst grüßen müssen, da ich jünger
bin ? Aber es ist ihm scheinbar ein Vergnügen , mich
grüßen zu können . Er freute sich , mich zu sehen, auch
wenn es nicht in seinem Laden ist . Ich bin sein Kunde.
Er lebt davon, daß er mir und vielen anderen Waren
verkauft', aber brauche ich diese Waren nicht, brauche ich
Herrn Henke nicht ebenso wie er mich ? Ich kaufe gut
bei ihm , sein Laden macht einen freundlichen Eindruck ,
und sein Kittel ist immer sauber. Wenn ich es mir über¬
lege , sehe ich mehr auf seinen Kittel als auf sein Gesicht.
Ich würde sofort bemerken , wenn sein Kittel einen Riß
hätte, aber über Trauer und Sorge in seinem Gesicht '
würde mein Blick wohl hinweggleiten. Ich würde es
nicht sehen, da ich es gerade nicht sehen will. Ich will
nur rasch einige Kleinigkeiten zum Frühstück oder zum
Abendbrot von ihm. Ich bin in Eile und ungeduldig,
wenn noch andere Kunden im Laden stehen. Was war
er bisher mehr für sie als ein wandelnder Kittel hinter
dem Ladentisch ?"

Aber heute erging es mir sonderbar, als ich im La¬
den stand . Vor der Tür hing nämlich eine Girlande
mit einem Schild , auf dem die Zahl 25 stand . Er mußte

sie noch gestern abend oder heute früh angebracht haben.
„Guten Morgen !" sagte ich wie immer , als ich den La¬
den betrat . Es war gerade sonst niemand darin . „Eine
Flasche Milch , bitte. Und ein halbes Pfund Butter ."

Während er die Butter abwog , blickte er verstohlen
nach einigen Blumentöpfen , die im Fenster standen. Sie
beunruhigten mich irgendwie. „Es wird sein Jubiläum
sein !" dachte ich , „heute vor fünfundzwanzig Jahren
wird er als Kaufmann angefangen haben !"

„Sonst noch etwas, bitte ?" fragte Herr Henke freund¬
lich .

Ich fuhr aus meinen Gedanken auf.
„Ja . . ." , sagte ich verwirrt und sah mich um. „Sie

können mir noch ein Viertel von diesen Keks hier geben ."
Ich wollte gar keine Keks , ich wollte nur Zeit gewinnen.
„Eigentlich müßtest du doch jetzt irgend etwas sagen !"

dachte ich fortwährend.
„Du kannst doch die Girlanden nicht übersehen!

Wenigstens . fragen mußt du !"
Herr Henke nannte schon die Summe , die ich zn zah¬

len hatte. Da sah ich ihn an, wie ich ihn niemals an¬
gesehen hatte. Ich sah gar nicht mehr den Kittel, ich sah
nur noch sein Gesicht .

„Man kann wohl gratulieren !" begann ich mit einer
Stimme , die mir selber fremd vorkam in diesem Laden,
es war eine schüchterne Wärme drin , irgendein Ange¬
rührtsein . Sein Gesicht strahlte plötzlich.

„Ich danke Ihnen , mein Herr ." Und nachdenklich
setzte er hinzu : „Ja , die Zeit ist vergangen !" Mehr sagte
er nicht, aber mir war , als würde ich jetzt erst sein rich¬
tiges Gesicht entdecken, ich sah Freude , Leib , Sorge , Zu¬
versicht in seinem Antlitz, ich sah die Spuren der Jahre
drin , die Hoffnungen, die Enttäuschungen und die stillen
Siege . Aber über allem lag sein Lächeln, wie es immer
gewesen war in den fünfundzwanzig Jahren , die er hin¬
ter dem Ladentisch verbracht, sein verbindliches, liebens-

Hochschule der bildende» Künste

Deutsche
Buchmalerei des Hochmittelatters

Der Buch- und Monumentalmalerei des Mittelalters
sind in der fachlichen Folge drei Vorträge gewidmet . Zu¬
nächst gab Prof . Dr . S ch r a d e, Heidelberg, eine gründ¬
liche Einführung in die „Buchmalerei des Hochmittel¬
alters ", nachdem der neu ernannte Direktor Prof .
Haupt in seiner Begrüßung betonte, daß es hier keine
Vorbilder zum Nachahmen gäbe , sondern nur Zeugnisse
deutscher Künstler, die aus der Zeit mit Mitteln ihrer
Zeit geschaffen haben. Die verklungene Vergangenheit,
deren Fäden abgerissen waren , soll in diesen Spezial¬
ausführungen durch die Wissenschaft wieder erklingen.

Ausgehend von dem modernen Buchschmuck , dem ge¬
druckten Wort , wies Prof . S ch r a d e eingangs auf die
Seltenheit und Heiligkeit des mittelalterlichen Buch¬
werkes hin, das geschrieben und gemalt viel mehr Ver¬
trauen besaß , als die Schriftflut unserer Tage. Die Ini¬
tialen eines Codex sind nie aus reiner Zierlust entstan¬
den , sondern sie sind mit ihrem prachtvollen Linienspicl
ein starker Wertausdruck. Eine Reihe schönster Beispiele
zeigte , daß ein jedes Schriftblatt einer solchen Hand¬
schrift ein Bild im künstlerischen Sinne ist. Die Evan -
gelicnbücher der Karolingerzeit waren in Deutschland
vorwiegend ungegenständlich monogrammatisch. Das
Mittelalter war imstande , rein aus dem Buchstaben , ohne
Figur Gebilde zu schaffen, welche die Leibhaftigkeit des
Buchstabens dokumentieren. Die berühmtesten Hand¬
schriften jener Zeit sind die Evangeliare Karls des
Großen, ihre Bilder sind Meisterwerke der Komposition ,
die in strenger Flächengliederung, eine folgerechte Wei¬
terentwicklung des nordischen Formwillens , der sich des
christlichen Stoffgebiets bemächtigt hat, darstellen. Wort
und Bild sind hier innig miteinander verschlungen , nnd
drei Schulen überragen späterhin alle anderen, die Klö¬
ster von Reichenau , Trier und Regensburg .
In der ersten Schule ließen Otto III . und Kaiser Hein¬
rich II . arbeiten , die Trierer Schule war von Erzbischof
Egbert gegründet worden und die Regensburger schuf
für Heinrich II . ein Sakramental . Sehr eindringlich und
temperamentvoll stellte Dr . Schrade bas Geschichtliche
der deutschen Buchmalerei an Hand sinnfältigster Bei¬
spiele klar heraus . Wie durch die Spätantike sich über die
Initialen die eigentliche Miniaturmalerei zunächst in
strengster Anlehnung an den Text, später immer freier
gestaltend , entwickelt hat, das wurde allen Hörern , die
mitgerissen den frei vorgetragenen Ausführungen lausch¬
ten. zum Erlebnis . Beispiele hierfür waren eine Initial -
fette aus dem Kells -Evangeliar, die Aachener Evange -
llsteu (906 jl <£fcrj und der Evangelist Lucas aus dem

Evangelienbuch der Aebtiffin Ada . Besonders eindruck-
sam war die Einführung in das grandiose Blatt aus
dem Evangeliar Kaiser Ottos III . vom Jahre I960 :
Der Evangelist Lucas sitzt da auf einem Regenbogen in
der Mandorla , auf seinem Schoße liegen die Bücher .
Seine Arme sind emporgereckt und tragen eine Gruppe
von sechs Flammenkreisen. Der Evangelist selbst ist zum
Heiligen geworden und auf der Erde neigen sich zwei
Hirschkühe zu den reinen Quellen , so hat der Künstler
eine innere Schau gestaltet. Besonders fesselnde Blätter
waren noch der Meeressturm aus dem Buche der Aebtiffin
Hita von Meschede ( nach 1166) , ferner „Der thronende
Kaiser" aus dem Evangeliar Ottos III . aus Bamberg
und dann die ganz der Wirklichkeit dienenden Arbeiten
aus dem Perikopenbuch Heinrich II . (München ) mit ihrem
monumentalen Willen. In Reichenau enrstand der Codex
Egberti für den Trierer Bischof, seine Klarheit läßt bei
allem Linienreichtum auf die einstige Größe der Rei-
chenauer Wandmalerei schließen. Zur Zeit der Ottonen
wenden sich die Künstler mehr dem Neuen Testament zu
und die früheren Beziehungen zur Spätantike sind ganz
überwunden . Die visionäre Welt der germanischen , sehe¬
rischen Seele beherrscht die Vorstellungen und gibt ihnen
eine stürmische Phantastik großer leidenschaftlicher For¬
men und Linien. Der Künstler versucht nun gar nicht
mehr, seine Visionen in die natürliche Erscheinung zu
bändigen, aber durch den Rhythmus der Erscheinungen
entstehen wahrhaft apokalyptische Werke .

Den lebendigen Schilderungen dieser in sich geschlos¬
senen Kunstwerke folgte mit Recht langanhaltender Bei¬
fall . Der zahlreiche Besuch dieser kunsthistorischen Abende
ist ein Beweis dafür, daß der Hunger nach deutscher
Kunst in allen Schichten unseres Volkes wieder vor¬
handen ist. Auf das folgende Referat Prof . Dr . Schrades
„Deutsche Buchmalerei des Hochmittelalters" darf man
gespannt sein . F . Wf.

Aus Kunst und Leben
Jules Romains über das französische Theater

Der französische Dichter Jules Romains , der kürzlich
in Berlin auf Einladung der Reichsjugcndführung einen
Vortrag hielt, steht in manchen seiner kulturpolitischen
Bestrebungen unserem deutschen Streben nach Vertiefung
und Verinnerlichung sehr nahe . So verfolgt er das fran¬
zösische Theaterlebiyr mit größter Sorge und zeigt in
einem Aufsatz, wie oberflächlich z. B . das Thema „Liebe"
auf den französischen Bühnen behandelt wird . Am
Schluß des Aufsatzes heißt es : „Wo ist der Diktator , der
ein kleines Dekret unterzeichnet, daß auf die Dauer von
10 Jahren fein Werk auf einer französischen Bühne ge¬

spielt werden darf , das auf die Liebe Bezug nimmt ? Das
wäre für das französische Drama eine unermeßliche
Wohltat, vielleicht gar seine völlige Rettung , denn die
ungewohnte Ausspannung , die es von den Autoren ver¬
langt , hätte für ihr Geistesleben bestimmt die segens¬
reichsten Folgen . Es wäre, glaube ich, ein gleich großes
Glück für die Liebe selbst, die sicherlich ein wenig Ruhe
um sich braucht und dann vielleicht nach zehn Jahren die
Ueberraschung erleben könnte , daß ihr ein Dichter ein
neues Spiel von Tristan und Isolde weiht."

Die Zahl der Studenten fällt weiter
Alle Stellen der Partei - und Staatsorganisation haben

sich bemüht, in das Volk die Ansicht zu tragen , daß der
Mensch nach seinem Charakter und nicht nach seinem Wis¬
sen zu bewerten sei . Dadurch ist erreicht worden, daß
neben dem numerus clausus viele Eltern ihre Kinder
trotz der bestehenden Hochschulreife nicht auf die Universi¬
tät schicken, weil im heutigen Deutschland der arbeitende
Mensch gleich gewertet wird und weil es gleichgültig ist,
an welchem Platze er seine Arbeit tut . Wie aus einer
Schnellerhebung des Reichserziehungsministeriums her-
vorgeht, ist die Aufklärungsarbeit nicht umsonst gewesen .
Das deutsche Volk hat sich von einem überspitzten Bil¬
dungsfimmel befreit, die Zeiten , in denen vom Staat
nicht gehindert, ein akademisches Proletariat förmlich
herangezüchtet wurde, sind endgültig vorbei. In den
deutschen wissenschaftlichen Hochschulen wurden im vergan¬
genen Sommersemcster 95 722 Studenten immatrikuliert
gegenüber einer Zahl von 116 722 im Sommersemester
des vorhergehenden Jahres . Das bedeutet in einem ein¬
zigen Jahre einen Rückgang um rund 17,3 Prozent . Im
Gegensatz dazu haben die Hochschulen für Lehrerbildung
eine beträchtliche Zunahme ihrer Immatrikulationen zu
verzeichnen .

Holzstock von Pieter Bruegel
Einen Holzstock von Pieter Bruegel dem Aelteren er¬

warb das Metropolitan -Museum in Neuyork
Der 2,8 Zentimeter dicke Apfelholzstock trägt die mit der
Feder ausgeführte Zeichnung des Meisters — die Hoch¬
zeit des Mopsus mit der Ntssa — ist aber noch nicht ge¬
schnitten . Bekanntlich zählen alte Holzstöcke in ungeschnit -
tener Form zu den allergrößten Seltenheiten .

Zeiifchriftenfchau
„Wille und Macht ",

Führerorgan der nationalsozialistischen Jugend .
Die beiden letzten Hefte dieser unermüdlich revolutionären Zeit -

jchrtst unserer besten Jugend bringen uns wieder ein« Fülle des

altticllstcn und wichtigsten Stoffes . In der Folge vom 15. Novem¬
ber finden wir an der Spitze eine Würdigung des neuesten Wer¬
kes des Rcichsjugendsüvrcrs „Die Hitlertugend . Idee und
G c st a l t ' , die wir nur jedem, der mit der Jugend in Verbindung
sicht , empfehlen können . Hier ist daS wichtigste herausgcarbcitet
und mancher wird durch diesen Aussatz zum Werk selbst geführt
werden . Auch der nächste Aufsatz „Die Fretmaucret , der
Pfahl im Fleisch der Nationen und Völker ' bringt
einen wertvollen geschichtlichen Ucbcrblick über diese schon oft und
doch noch nicht erschöpfend behandelte Frage . Das Heft vom 1 .
Dezember erössnct E . W . Möller , der Dichter des „Rothschild
siegt bei Waterloo ' mit „Die Kantate auf einen groben
M a n n " , in dem der junge Dichter auch wieder einen Beweis für
fein Können ablegt . Daran fchlictzt sich ein Gedicht »Die Ernte
sei bereitet ' aus „Die grobe Runde , 1917—1931 ' von Rainer
Schlösser . Wilhelm Stichler , der seine genaue Kennt¬
nis über die Fragen , die Oesterreich bewegen, schon oft gezeigt haL
gibt in „DaS andere Oesterreich ' einen neuen Beweis da¬
für , während R . B e y , ein junger Turancr einen Beitrag über
„Der Wille der Jugend bei den Völkern des
Ostens ' liefert . Wolf Schenke rührt in dem Aussatz „S 1 a -
1 us guo ? ' die Frage über Frankreichs wirkliche Ziele an der
Saar an . Der diesem Heft bcigegcbcne Bildcrtcil zeigt uns einige
von den in der Ausstellung der NS -Kulturgemcindc „Die Aus¬
lese ' herausgcstclltcn Bildern . Die „Außenpolitischen Noltzcn ' ,
„ Kleinen Beiträge ' , „Randbemerkungen ' , die keiner bei der Lektüre
der Hefte vergessen sollte , zeigen uns deutlich, wie die Jugend zu
allen Tagessragen instinklischcr Stellung zu nehmen wettz . G . R.

Das Bild,
Monatsschrift für daS deutsche Kunstschaffen in Vergangenheit und
Gegenwart . Herausgcgcben von der Deutschen Kunstgesellschaft , Sitz
Karlsruhe , Verlag E . F . Müller , ebenda. Jahrgang 1934, Heft
10. Preis im Daucrbczug nur 1.— XU , einzeln 1.25 XU .

Mit dem Hauptteil „R i e d e r s a ch s e n' schltebt daS letzt«
Monatsheft die Liescrungen 7. und 8. an die Sachscngauc an und
hierdurch wird Nar , was für ein ungenauer Begriff das Wort
„ Sachsen ' geworden ist. Vom lhüringsch-sächsischcn Mittclland hin¬
über zum Harz zur Kunst „AltsachcnS ' aus der Zctr Heinrichs deS
Löwen führt die letzte Schrift durch die Heide an Weltmeer, zu dem
am reinsten der Nordrasse erhalten gebliebenen Stamme der schweig¬
samen, Abstand haltenden Nicdcrsachscn . Die mit prächtigen Bild -
bcispiclcn belegten Aufsätze von Dr . W . Schleiermachcr
„Kunst der Broncczcit im Norden ' , Frühgcr -
manifche Kunst ' von Prof . H . A . B ü h l e r , und „Auf den
Spuren germanischer Kleiderverzterung ' von Dr .
H . Rode , geben Kunde germanischer Siedclnng . Zur Neuzeit
hinüber leitet ein Beitrag von Dr . A . R ü m a n n , der über den
Hamburger Illustrator Otto Speckter berichtet. Die bildende
Kunst der Heide und der Wasserkante von Worpswede btS
Sylt , die Vergangenheit und Gegenwart des Malcrdorscs bei
Bremen würdigt W . Augustiny . von „Zwei Oldenburger
Maler » ' erzählt B . Feistel - Rohmeder , während die wich ,
tigstcn Aufsätze von dem Shlter Maler und Schriftsteller Magnus
Weidemann bestritten werden . Deflcn Leben und Werk wid-
mct Dr . Peter I n g w e r s e n eine knappe Einführung , und schlick-
lich wurde durch H . Rannen noch ein nordischer Plastiker . A . W .R e m m e , der von Rodin stark beeindruckt , hcrausgchobcn Aus
dem „Deutschen K u n st b e r i ch , ' sind Berichte zur Eröffnung
der Ausstellung „Süddeutsche Kunst in München ' , und
die von der Münchener Kunstkammer geplanten großen Künftler-
fcste im Fasching 1935 unter der Leitung des StadtratS H Flügge
besonders zu erwähne ». g ggf
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Die Brücke zwischen Hand- und Kopfarbeiter
Von Wilhelm A l b r e ch t

i . Die Wege im Dritte « Reich
Mochte der deutsche Arbeiter sich lange aus der Volks¬

gemeinschaft verstoßen wähnen, — einer war es wirklich :
der deutsche Dichter . Noch immer sind die größ¬ten unter den deutschen Genies verhungert oder ver¬
kommen . Es liegt im Wesen des Dichters, daß er mit
seinem Bekenntnis nicht feilschen zu gehen versteht , und
je größer seine schöpferische Kraft, desto weniger tritt er
hervor. Der größte und deutscheste Dramatiker der neuer
ren Zeit , Heinrich von Klei st , mutzte Hand an
sich legen und nur das Aktenstück eines lange hingezö¬
gerten Hilfsgesuchs vcrzeichncte gleichgültig den Tod des
Antragstellers : wer im deutschen Volk wußte davon,
Friedrich Hebbel mußte nach der Vollendung seiner
erhabensten Meisterwerke Gott bitten, einen Tropfen
aus der übervollen Schale des Glückes auf ihn fallen zu
lassen.

Das soll im neuen Deutschland nicht
mehr sein . Der Dichter , eingereiht in den Stand ,
soll gleichberechtigt und anerkannt im
Volke stehen .

Wer aber ist nun wirklich ein echter Dichter ? Wer
ist ein achtbarer oder gar ein großer Schriftsteller? Diese
Frage zu entscheiden, ist natürlich grundlegend für alles,
was der Staat zur Sicherstellung und Förderung seiner
Kopfarbeiter leisten kann. Er kann nur aus¬
gehen vom Werk , und mit dem Werke nicht hinter
dem Berge halten, ist freilich des Kopfarbeiters Pflicht.
Legt er es vor , so muß es zunächst beurteilt werden, nach
ihm bestimmt sich sein Rang .

Da aber Dichtung oder Erkenntniswerk keine Dut¬
zendware ist, sondern vielmehr die eigenste Persönlich¬
keitsbildung schon zur Voraussetzung hat, so muß hier
jeder Fall einzeln für sich geprüft und entschieden wer¬
den. Der Weg des Staates ist hier die Errichtung einer
„Reichs st eile zur Förderung des deut¬
schen Schrifttums " mit dem Sitz in Berlin (N 24,
Oranienburgerstraße 79 ) , geleitet von Hans Hage -
meyer und Dr . Helmuth Langenbucher , zwei
echten alten Nationalsozialisten. Die Reichsstelle ver¬
fügt über einen Stab von über 499 Lektoren und 29
Hauptlektoren, die das gesamte deutsche Schrifttum ge-
wiffenhaft prüfen und gutachtlich abgewertct einrcihen.
Große Kataloge halten die Ergebniffe fest . Unbekannte
Talente werden gefördert durch Erschließung des Wegs
zur Verlegerschaft.

Um üen Zugang der wertvollen Schriften »iim Volke
aufzuschließen , gibt die Reichsstelle in Gemeinschaft mit
dem Buchhändler-Börsenverein kostenlos eine Buchbera¬
tungszeitschrift für das Volk heraus unter dem Titel
„Buch und Volk " . Nach buchhändlcrischen Gepflo¬
genheiten wird hier alles neue und wichtige Geistesgut
geordnet, besprochen, durch Auszüge und Aufsätze belegt
und der suchende Leser beraten . Jeder kann also in der
nächsten Buchhandlung die Zeitschrift kostenlos haben .
Auch wer wenig Geld zum Bücherkauf hat, kann wählen
und findet den Zugang zum Buch in billigen Leih- oder
kostenlosen Stadtbüchereien. Jeder Lesende hilft dem
Berfafler , jeder Kaufende freilich noch mehr, denn auch
den Drucker und den Verleger gilt es zu stützen. Nur
ein kräftiger Berlegcrstand kann das Risiko der Ver¬
öffentlichung junger Dichter auf sich nehmen.

Natürlich arbeitet diese Neichsstelle mit sämtlichen
Aemtern und Ministerien Hand in Hand . In einer
„Bücherkunde " gibt sie ständig allen Dienststellen
und Mittlcrgruppen am Schrifttum über alles Bescheid.
Auch für die Presie gibt die Reichsstclle eine Korrespon¬
denz „Dienst am Schrifttum " heraus , um durch
di« Zeitung im Volke das Verständnis für den Dichter
und den Schriftsteller zu erwecken.

Um das für den artgemäßen Kulturaufbau und die
politische Entwicklung des Volkes besonders wichtige
Schrifttum recht stark zur Geltung zu bringen , besteht
innerhalb des Ueberwachungsamtes der NSDAP noch
eine besondere Abteilung für Schrifttumspflege, auch sie

wird von der Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums verwaltet , Hans Hagemeyer ist ihr Abtei¬
lungsleiter , ihr Führer ist Alfred Rosenberg als
Beauftragter des Führers . Auf Grund der Verfügungdes Führers erfaßt das Reichsüberwachungsamt der
Partei nicht nur die PO , sondern auch die ihr ange¬
schlossenen Verbände : Arbeitsfront , Kraft durch
Freuüe

^usw. Ferner besteht eine Prüfungskommis¬
sion zum Schutze des nationalsozialistischen Schrifttums
unter dem Reichsleiter B o u h l e r , sie versieht solche
Schriften die sich auf den Nationalsozialismus beziehen ,mit dem Unbedenklichkeitsvermerk und hält damit die
Bewegung rein.

Auch das durch diese Prüfungsstellen gegangene
Schrifttum kann, wie das von der Reichsstelle als poli¬
tisch und kulturell besonders wertvoll erkannte, ganz
besonders gefördert werden. Dies geschieht entweder
durch besonders großartige Aktionen der Neichsstelle , die
ein besonderes Amt für öffentliche Buchiverbung hat,
oder durch die Reichsschrifttumsstelle im Propaganda¬
ministerium.

Auf diese Weise ist es möglich, einzelne Werke in Zu¬
sammenarbeit mit allen Organisationen binnen weniger
Wochen zu Hunderttauscnden abzusetzen.

Die Neichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬
tums hat 25 Landesstellcn, die ständig die Verbindung
vom Reich nach der Zentrale vermitteln und so Anre¬
gungen aus dem Volk an die höchsten Reichsstellen geben
können .

Eine unmittelbare Verbindung aber vom Dichter zum
Volk schafft die NS - Kulturgemeinöe und die Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude der deutschen
Arbeitsfront . Diese gehen dabet vom Volk aus . Die
Gemeinschaft aller Dichter und Schriftsteller, als Stand
zusammengeschlossen im Reichsverband deutscher Schrift¬
steller unter der Reichsschrifttumskammcr, stellt die Ver¬
bindung von Kopfarbeiter und Handarbeiter her, indem

Heutigen Tages ist der Staat bekanntlich mit einem
großen Aufgebot polizeilicher und wiffenschaftlicher Kräfte
bemüht, die Erzeugung und den Vertrieb der Nahrungs¬
mittel zu überwachen . Die Verfahren , die den Chemiker
im stillen Laboratorium befähigt haben, Fälschungen
solcher Art festzustellen , sind dermaßen wett fortgeschrit¬
ten, daß es den Fälschern herzlich schwer gemacht ist, ih¬
rem schändlichen Gewerbe obzuliegen. Gibt es doch der
Möglichkeiten genug, auch die dem menschlichen Auge , ja
sogar dem Mikroskop dank ihrer Kleinheit völlig unsicht¬
baren Stoffe nachznweisen und dadurch den Verbrechern
auf die Spur zu kommen .

Auf die Schwierigkeit, solche Untaten zu entlarven ,
dürfte es zurttckzuführen sein , daß man früher mit um
so schärferen Strafen gegen die Missetäter einschritt . Es
ist außerordentlich interessant, in alten Chroniken nach¬
zulesen , in welcher Weise unsere Altvordern gegen solche
Gesetzesbrecher vorgingen . Besonderer Erfolg ist den For¬
schungen zuteil geworden, die Professor Dr . Konrad
A m b e r g e r in den Annalen der guten alten Stadt
Nürnberg unternommen hat und von denen er in
der Chemiker -Zeitung einige Kostproben verabreicht. Da
liest man beispielsweise , daß die Ucbertreter der Markt¬
ordnung mit Geld bestraft, auf Jahre aus der Stadt ver¬
bannt oder gar an den Pranger gestellt und ausge¬
peitscht werden. In einigen Fällen hat man den Misse-

I tätern die Ohren abgeschnitten . Besonders schlimm er¬

ste zunächst vom Dichter und Schriftsteller ausgeht. Der
Reichsverband hat in jeder Stadt seine Ortsgruppen ,
die den Kreisverbandsleitungen und diese wiederum
den Gauverbandsleitungen unterstehen. Die Zentrale
arbeitet für die Hebung des gesamten Standes . Die
eigentliche Arbeit aber, den Dichter und den Schriftsteller
zwischen das Volk zu stellen, haben die Ortsgruppen zn
leisten . Der Dichter schafft ja aus der Landschaft und
wächst erst aus seinem Heimatkreise zur allgemeinen
Bedeutung im Reiche empor. Will man ihn fördern , so
muß dies in erster Linie unter den Volksgenossen ge -
schehen , aus deren Geiste und für die er dichtet. Dies
gilt auch für die meisten Schriftsteller.

Jede Landschaft hat also für die gesamte deutsche Na¬
tion die Pflicht, ihre Geister herauszustellen und wirken
zu machen. Es mnß im neuen Deutschland auch gründlich
mit der alten faulen Regel aufgeräumt werden, daß der
Prophet nichts in seiner Heimat gilt . Wenn sie ihn
nicht versteht , wer soll ihn dann verstehen ? Wenn sie
ihm nicht zur Geltung verhilft , wenn die Heimatland¬
schaft ihren Dichter verhungern läßt , und es gelänge ihm
dennoch, sich hungernd durchzusetzen, so daß er aus der
„Fremde" her als ihr eigener Sohn vorgestellt werden
muß : sie wäre seiner nicht wert !

Die Ortsgruppen des Reichsverbandes deutscher
Schriftsteller haben also unter den Ihren streng und
sorgfältig zu wählen und die besten vor das Volk öffent¬
lich mit eigenen Werken hinauszustellen. Das Volk wird
in ihnen seine eigene Stimme in künstlerischer Vollen¬
dung, umrahmt von den Werken junger Komponisten ,
die auch aus der Landschaft kommen , vernehmen. Jeder
dieser Abende soll ein Fest werden. Jeder Volks¬
genosse hat frei Zutritt . Durch sein
Kommen bekundet er seinen national¬
sozialistischen Willen zum Aufbau der
Volksgemeinschaft aller , zur Geltend¬
machung der kulturellen Gcgenwarts -
werte und zur sozialen Hebung der
Künstler , unseres alten Märtyrer st andes ,
dem gerade das deutsche Volk seinen
Weltruf der „Dichter und Denker " ver¬
dankt ! Alle Organisationen seien zur Stützung dieses
Kulturwerkes aufgerufen !

ging es der Weiblichkeit . In einem Ratsvuche der Stadt
Nürnberg wird die Vorschrift ausgesprochen , „das hin-
füro die Weibspersonen umb dieberet und dergleichen
Verhandlungen nicht mer lebendig vergraben , sonnder im
wasser ertrenckt werden sollen" . Von einem Manne , der
vergoldete kupferne Ringe für echte verkaufte, berichtet
die Chronik, daß ihm beide Augen ausgestochen wurden.
Und die Gemürzfälscher verbrannte man samt ihren ver¬
fälschten Gewürzen.

Unter strenger Aufsicht standen die Bäcker . Wenn
sie mindergewichtiges Brot verkauften, wurde es ent¬
zwei geschnitten . Widerfuhr dieses Mißgeschick einem
Bäcker zweimal in derselben Woche , dann durfte er einen
ganzen Monat nicht backen. Ein Brottarif setzte schon im
14 . Jahrhundert die Preise fest . Uebrigens durften die
Bäcker ihre Ware im 13. und 14. Jahrhundert nicht im
eigenen Hause feilhalten , sondern alles Brot mußte zum
Verkauf ins städtische Brothaus geschafft werden.

Der „Fürkauf " von Fleisch war verboten. DaS
heißt, der Schlachter mutzte das Vieh und das Fleisch
vom Bauern selbst erwerben . Einen Zwischenhandel gab
es nicht. Das Verbot sollte der Verteuerung entgegen¬
wirken. Für die berühmten Nürnberger Bratwürste setz¬
ten die Polizeiverorbnungen des 15. Jahrhunderts das
genaue Gewicht fest , so nämlich , daß „vier pratwürst am
gewicht ein pfundt halten" . Das kann der Gegenwarts¬

Gewürzfälscher werden verbrannt
Wie man im Mittelalter die Gesundheitspolizei ausübte — Ochsengalle und Schafdarm „verbessern ^ das

Bier — Milchfälscher bestraft der Nürnberger Trichter
Von Dr . Hans Vrunotte
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um den für unsere Wehrmacht unentbehrlichen Brenn¬
stoff in nächster Nähe und unter sicherem Schutz zu
haben. Das alles wird sich im Laufe der nächsten zwölf
Wochen erweisen." —

In mehr als nachdenklicher Stimmung verließen die
beiden Admirale das Marineamt .

„Haben Sie begriffen, waS Harbins eigentlich
meinte?" fragte Burrage Jefferfon . „Mir waren feine
letzten Worte so dunkel wie ein delphisches Orakel ."

Jefferfon ließ sich Zeit mit der Antwort . Erst nach
einer nochmaligen Aufforderung entschloß er sich dazu.

„Entweder , Burrage , erlebt die Welt im Laufe der
nächsten zwölf Wochen eine ungeheure Ueberraschung,
ober ein amerikanischer Bürger erfährt die größte Ent¬
täuschung seines Lebens. DaS war es wohl, was der
Staatssekretär im Sinne hatte."

*

(38)
„So oder so müssen bombensichere Tankanlagen bei

Manila geschaffen werden, deren Fassungsvermögen
wenigstens drei Millionen Kubikmeter betragen sollte.
Nur dann haben wir Sicherheit, daß der Gegner unserer
Verteidigung nicht schon im ersten Kriegsjahr den Le -
bensnerv durchschneidet. Jeden entbehrlichen Dollar
müssen wir in die Anlage stecken . Doppelt , ja , dreimal
so groß, als Kapitän Craven sie verlangt , möchte ich sie
bauen."

„Das würde nicht mehr nötig sein"
, warf Admiral

Jefferfon dazwischen, „wenn unsere Geologen endlich
Erdöl auf den Philippinen fänden."

„Dann erst recht !" verteidigte Burrage seinen Stand¬
punkt. „Man müßte auf den Inseln dann Raffinerien
errichten, um das Rohöl an Ort und Stelle zu reini¬
gen . Solche Anlagen sind durch einen Fliegerangriff
leicht in Brand zn setzen , und der Gegner würde mit
allen Mitteln bestrebt sein, sie zu zerstören."

,Fapitän Craven"
, fuhr Harbins fort, „wünscht die

neuen Tankräume in den Hängen des Porphyrgebirges
östlich von Manila anznlegcn. Er schlägt vor, sie so tief
in den gewachsenen Fels einzusprengen, daß auch die
schwersten Fliegerbomben und Lufttorpedos ihnen nichts
anhaben können . Die Füllung der Tanks und die Ent¬
nahme des Brennstoffes soll nach seinem Plan durch
unterirdisch verlegte Druckrohre erfolgen."

„Eine merkwürdige Duplizität der Ereignisse, die
mir beim Durchlesen der Denkschrift sofort auffiel",
platzte Jefferfon heraus .

„Wieso das ?" fragte der Staatssekretär .
^Weil ich vor zwei Monaten einen ganz ähnlichen

Plan entwarf und den japanischen Agenten in die
Hände spielen ließ. Damals handelte es sich darum , den
Gegnern eine plausible Verwendung vou Roddingtons

Rohren zu suggerieren und sie über den wirklichen
Zweck zu täuschen. Dabei kam ich auf die Idee von
bombensicheren Rohrleitungen und weit in das Gebirge
hineingeschobenen Tanks ."

„Ist nicht gerade vorteilhaft , baß die Herrschaften in
Tokio auf diese Weise von dem Plan wissen", warf Bur¬
rage ein.

„Mögen sie es wissen oder nicht", sprach Harding
weiter . „Uebrigens ist die Frage noch offen, wo wir
sie hinstellen werden. Es wird davon abhängen, wo wir
auf den Inseln Erdöl finden ."

Admiral Burrage zog ein bedenkliches Gesicht.
„Ich befürchte , Exzellenz , daß die Japaner uns keine

Zeit lassen werden, das Ergebnis neuer Bohrungen ab¬
zuwarten ."

„Ich verlange nicht viel Zeit , Admiral Burrage . Nur
noch drei Monate . Danach werben wir wissen, ob es
auf den Philippinischen Inseln Erdöl gibt oder nicht."

„Wir sollten sofort mit dem Bau der Tanks bei
Manila beginnen"

, schlug Burrage vor , „dort müssen sie
auf jeden Fall angelegt werden. Jeder Aufschub kann
verhängnisvoll werden.

"
„Ich kann Ihrer Auffassung nicht beipflichten "

, er-
widerte Harding . „Setzen Sie einmal den Fall , es wür¬
den Brennstoffquellcn im südlichen Teil von Mindanao
erbohrt , dann wäre es verfehlt, die Tankanlagen tausend
Kilometer nördlich davon auf Luzon zu errichten."

„Und Manila , Exzellenz ? Unser Kriegshafen, unsere
stärkste Seefestung auf den Inseln ? Soll es ohne Brenn¬
stoffversorgung bleiben?"

Erst nach längerem Schweigen entschloß sich der
Staatssekretär zu einer Antwort .

„Es wäre vielleicht möglich , meine Herren , daß die
amerikanische Union dann einen Flottenstützpunkt mit
noch viel stärkeren Befestigungen auf den Inseln anlegt.

„Der Strang steht, Dr . Wegener!"
Roddington stieß die Worte hervor und ließ daS

Glas sinken, durch bas er bisher an der Brücke der
„Blue Star " aus die See abgesucht hatte. Wie ein gel¬
bes Pünktchen leuchtete es weit voraus auf der blauen
Fläche , wuchs langsam, während die Jacht darauf zu¬
hielt, und stand schließlich wie ein mächtiger Pflock im
Ozean, als bas Schiff mit rückwärts gehenden Schrau¬
ben dicht daneben die Fahrt abstoppte .

„Der Strang steht, Roddington ! Hoffentlich ist er
unversehrt ."

Noch während der Doktor eS sagte , gingen seine
Finger zum Schaltknopf des Echolotes . Ein Druck , ein
Knall, der Zeiger des Tiefmessers lief über die Skala ,
blieb zitternd auf der „Dreizehn" stehen . Der Doktor
kniff die Lider zusammen, als wolle er schärfer sehen,
fragte dann :

„Täuschen mich meine Augen, Mr . Roddington ? Ich
lese dreizehn ab , nicht fünfzehn Kilometer."

Noddington beugte sich dichter über die Skale . „Sie
haben richtig gesehen, Dr . Wegener. Es sind dreizehn
Kilometer ."

Zum zweiten, zum dritten und auch zum vierten
Male ließ der Doktor den Apparat arbeiten . Drei neue
Lotungen : jede von ihnen ergab den gleichen Wert wie
die erste . Dreizehn Kilometer war die See an der Stelle
tief, wo das Rohr stand .

„Verstehen Sie , wie bas möglich ist, Doktor?" fragte
Roddington.

Der Doktor hatte sich in den Stuhl vor . dem Jn -
strumtentisch fallen lassen und wühlte mit beiden Hän-
den in seinem Schopf. Erst nach minutenlangem Grü¬
beln gab er Antwort .

„Es ist über alle Matzen wunderbar und unbegreif-
lich , Roddington. DaS obere Ende des Stranges hat sich j ,

mensch nur mit stiller Wehmut lesen . Die guten, alte»
Zeiten . . .

Natürlich wurde der Schlachter , der mit falschem Ge¬
wicht arbeitete, schwer bestraft. Der Name kam an den
Pranger . War der Sünder ein Bürger , so erhielt er eine
Geldstrafe. War es ein Knecht, so zog man ihm fünfzig
Hiebe über und verbannte ihn für eine Weile aus der
Stadt .

Ganz schlimm erging es dem M i l ch p a n t s ch e r .
Man steckte ihm einen Trichter in den Mund und goß
dem Spitzbuben solange Milch in den Schlund, bis der
Uebeltäter erstickte. Besonders schwierig war aber der
Kampf gegen die Verfälscher des Weines , der ja
in damaliger Zeit im deutschen Vaterlanbe eine ganz an¬
dere Rolle spielte als heute . Hier mußte ein Reichsgesetz
eingreifen. Es wurde untersagt , den Rebensaft mit Kalk ,Glas , Alaun , Branntwein , Flugsinter , Senf , Senf¬
körnern, Speck, Milch , Wasser und sonstigen „Leckereien"
zu vermengen. Der Reichstag, der im Jahre 147» zu
Rothenburg ob der Tauber von Kaiser Friedrich III .
abgehalten wurde, regelte die Zubereitung des bekömm¬
lichen Getränkes durch eine Weinordnung.

Schlimm trieben es auch die Ricrfälscher . Sie
ersetzten den teueren Hopfen durch Wermut und —
Ochsengalle . Sie behandelten den trübe gewordenen Ger¬
stensaft mit Salz und Schafdarm. Natürlich verfielen sie
strenger Strafe , wenn sie erwischt wurden . Das war da¬
mals , als es noch nicht die hoch entwickelte Nahrungs¬
mittelchemie unserer Zeit gab . im allgemeinen nicht leicht.Und die ganze Ueberwachung ging zudem in den Wirrendes Dreißigjährigen Krieges völlig unter , um erst in
dem vergangenen Jahrhundert wieder eine Art Auf¬
erstehung zu begehen .

Das neue Buch
„Der Judas vom Rhein".

Ein Roman aus des Rheinlands dunkelsten Tagen .
Bon Ernst Willi Ebel. 254 S . Henry Burmester Verlag ,
Bremen . 1984 . Preis kartoniert 3 .— M ., gebunden 4.— M.

Diese schlicht und klar geschriebene Erzählung läßt die
Wirklichkeit der Zeit der Rheinlandbesetzung umso leben¬
diger hervortreten , als sie offenbar mitten aus der
Drangsal heraus entstanden ist . Da ist nirgends
Schminke , auch nicht Uebersteigerung. Man kann sich also
ein wahrheitsgetreues Bild machen davon, wie es dem
einen und dem andern und schließlich allen ging und wie
sie sich dabei benahmen. Die Gestalten treten sehr lebens¬
wahr hervor, die Separatisten , der innere und dann
äußere Abwehrkampf der Rheinländer , das ganze ge¬
schichtliche Ereignis , wie es sich im Alltag abwickelte und
wie es die Leute im Rheinland in tausend Einzelheiten
noch lange erzählen werden, ist hier zu einem Wahrheits -
Roman geworden. Man kann nur jedem deutschen Volks¬
genossen raten , sich einmal hierin zu vertiefen, vor allem
denjenigen, die da glauben, es wäre alles nicht so schlimm
gewesen . Wir erleben es ja heute noch an der Saar .
Diese Erlebnisse müssen unvergessen bleiben. — Dabei
liest sich das Buch sehr spannend und ansvruchslos. Man
kann es als Weihnachtsgeschenk empfehlen .

Febor von Zabeltitz: Ich Hab ' so gern gelebt
(Ullstein -Verlag )

Fedor von Zobeltitz war der breiteren Masse lediglich
als Romanschriftsteller bekannt, nur wenige wußten, baß
er auch eine führende Persönlichkeit auf dem Gebiete des
deutschen Buchwesens gewesen ist .

In diesen seinen Lebenserinnerungen schildert er, wie
er nach seinen Kqdetten- und Osfiziersjahren in die
Kreise der Berliner Schriftsteller eintrat und Zeitungs¬
mann , Erzähler , Bühnenautor und daneben Bibliophile
wurde. Bis in sein Alter hinein blieb er die gesellige,
durch Vornehmheit des Herzens gewinnende, durch Geist
und Witz bezaubernde Persönlichkeit. Die Lektüre dieser
Erinnerungen ist ein Genuß , denn zahllos sind die origi¬
nellen und interessanten Charaktere, denen er in diesen
gedenkt . Er , der ein Menschenalter hindurch in Berlin
gewohnt hat, schildert in diesem Buche die Entwicklung
der preußischen Residenz zur Reichshauptstadt, ihre Ent¬
faltung unter drei Kaisern und ihre Wandlung nach dem
Kriege. H. Eb.

um kein Meter nach oben verschoben , aber der See¬
boden , in dem das Rohr steckt, ist zwei Kilometer flacher
geworden . . . Von allen Seiten her muß sich der Boden
zu der tiefsten Stelle hin, an die wir den Strang stellten ,
herangeschoben haben, ohne das Rohr mit in die Höhe
zu nehmen."

James Roddington war erblaßt . Kraftlos ließ auch
er sich in einen Sessel sinken. Noch niemals , seitdem die
beiden zusammenarbeiteten, hatte Dr . Wegener ihn so
niedergebrochen gesehen.

,^) ch fürchte , Dr . Wegener, alles ist verloren ", kam
es tonlos von seinen Lippen. „Der fürchterliche Druck . . .
der entsetzliche unberechenbare Druck , den die heran¬
schiebenden Magmamassen des Seebodens ausgeübt
haben . . . unmöglich , baß das Rohr ihm widerstehen
konnte . . . Ich hab 's gewagt — das Spiel ist verloren .
Es war vergeblich , was ich versuchte ."

Der Doktor legte dem Zufammengcsunkenen die
Hand auf die Schulter . „Kopf hoch, Roddington ! So
schnell gebe ich das Spiel nicht verloren . Sie sagten
selbst, der Gesteinsdruck ist unberechenbar. Mit drei¬
facher Sicherheit habe ich daS Rohr gegen den Wasser¬
druck berechnet . Vielleicht bleibt die Beanspruchung in
dieser Grenze."

„Ich glaube es nicht, Doktor. Ich kann eS nicht glau¬
ben ", stöhnte Roddington. „. . . Ein Felfengcbirge . . .
zweitausend Meter hoch . . . keine Stahlwand könnte
solchem Druck widerstehen."

„Kopf hoch, Roddington !" Dr . Wegener gab ihm einen
kräftigen Schlag auf die Schulter . „Erst sehen und nicht
verzweifeln !"

Roddington sah ihn mit abwesenden Blicken an. „Ich
sollte jetzt nach Washington, Doktor . Sollte Harding
mündlich berichten , wie weit wir gekommen sind. Was
soll ich ihm nun sagen ?"

„Sagen sie gar nichts , Mr . Rodbington ! Bleiben Sie
hier ! Funken Sie ihm nur , daß der Strang steht und
daß die Arbeiten weitergehenl"

„Und danach , Doktor? Wenn wir an die Stelle kom¬
men, wo das Rohr zusammengequetscht , ungangbar ist?
Was soll ich dann sagen ?

Dr . Wegener war aufgestanden.
„Nicht unnütz grübeln , Roddington ! Wir wollen

arbeiten , Tag und Nacht arbeiten , baß wir schnell in die
Tiefe kommen : alles Weitere müssen wir der Zukunft
überlassen. Vielleicht , Mr . Roddington . . . ich sage es
nicht als einen leeren Trost für Sie . . . vielleicht war
dies zweite Seebeben Ihren Plänen sogar förderlich . In
wenigen Tagen werden wir es wissen ." —

(Fortsetzung folgt.)



Jugendherbergen und Wirtschaft
Voraussichtlich 320 000 Übernachtungen in Baden — Rund 10 000 Llebernachtungn von AuS >-

länderjugend — Fast dreiviertel Millionen Mark der badischen Wirtschaft zugeführt

Das deutsche Jugendherbergswerk , bas heute über mehr als 2000 Jugendherbergen verfügt und 1934 bereits an 5 Millionen Uebernachtungen zu verzeichnen

hatte , ist in diesem Jahre 25 Jahre alt geworden . Heute ist das deutsche Jugendherbergswerk ein Vorbild für die ganze Welt , das in 18 europäischen Staaten be¬

reits Nachahmung gefunden hat . Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums haben wir den Geschäftsführer des Gau Baden des deutschen Jugendherbergswerkes

gebeten , uns einen Artikel über das Jugendherbergswerk in Baden zur Verfügung zu stellen . Aus den nachfylgenden interessanten Ausführungen ist zu ersehen ,

in welchem Matze die Jugendherbergen zur Belebung der badischen Wirtschaft beigetragen haben .

Erfreulicherweise beschäftigt sich auch die Oeffentlichkeit
mehr und mehr mit dem Jugendherbergswerk in der Er¬
kenntnis , datz seine Einrichtungen nicht nur die allgemeine
Gesundheitspflege fördern , sondern auch den wandernden
Jugendgrnppen , voran den Gruppen der Hitlerjugend ,
die so notwendigen Fahrten und Wanderungen geldlich
ermöglichen .

Auch in den Dienst des Heimgedankes hat sich das Ju¬
gendherbergswerk gestellt , indem es an vielen Orten seine
Tagesräume den Gliederungen der Hitlerjugend als
Heimräume zur Verfügung stellt. •

So sehr das - Jngendherbergswerk so an allgemeiner
Bedeutung gewinnt , so wenig wird gerade in Kreisen der
Wirtschaft dastz Jugendherbergswerk anerkannt . Wie sehr
aber , wirtschaftlich gesehen , das Jugendherbergswerk im
Sinne einer Wirtschaftsbefruchtung sich auswirkt , zeigen
nüchterne Zahlen .

In den zurückliegenden Jahren seiner Wirksamkeit
hat beispielsweise der Gau Baden im Reichsver¬
band für Deutsche Jugendherbergen für den
Bau von Jugendherbergen sowie für die Beschaffung von
Jugendherbergsgerät eine Summe von rund 700 0 00
R M . ausgeworfen . Besonders aber seit der Uebernahme
des Werkes durch die Hitlerjugend sind diese Aufwen¬
dungen stark gewachsen. So wurden allein im Jahre
1933/84 für Bauzwecke rund 60 000 RM . und für Geräte -
beschaffung rund 30 000 RM . ausgegeben . Diese Beträge
floffen der badischen Wirtschaft zu ! Damit sind aber die
wirtschaftlichen Auswirkungen des Jugendherbergswerkes
bei weitem noch nicht erschöpft. Diesen baulichen Aufwen¬
dungen der zentralen Stelle stehen weitere Ausgaben der
örtlichen Jugendherbergsgruppen gegenüber , die eben¬
falls stattliche Beträge ergeben . Allein durch Beschaffung
eiserner Bettstellen im Land ist eine fühlbare Zahl Ar¬
beitsloser wieder in Brot und Verdienst gelangt ! Die
dauernde Erweiterung des Herbergsnetzes wirkt sich in
gleicher Richtung aus ! Allein an neuen Projekten
für daS Jahr 1935 sind in Vorbereitung die Einrichtung
der Jugendherbergen in Titisee (Neubau für 60000
RM .) , in Kandern - Scheideck (Umbau 10 000 RM .) ,
in Herrischried (Umbau 10 000 RM .) . Hierzu tritt
die Einrichtung mehrerer kleiner , neuer Jugeirüherbergen ,
so in Stockach , Laufenburg , Furtwangen
u. a. O.

Auf alle Fälle steht unzweifelhaft fest , datz im Rahmen
der allgemeinen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen das Ju¬
gendherbergswerk einen nicht unwesentlichen AnteU auf
sich nimmt .

Haben wir im Vorstehenden die unmittelbaren , wirt¬
schaftlichen Auswirkungen des Jugenbherbergswerkes
auf das Wirtschaftsleben betrachtet , so bestehen daneben
noch erhebliche Auswirkungen mittelbarer Natur !

In den Jugendherbergen des Landes Baden wird
man im Jahre 1934 voraussichtlich an die 320000
Uebernachtungen zählen . An diesen 320 000 Ueber -
Uachtungen ist das Land Baden nur mit knapp 30 Proz .
beteiligt . Die übrigen 70 Proz . werden von autzer -
badischen Gebieten , in der Hauptsache von Norddeutsch¬
land , aber auch vom Ausland gestellt.

Es ist ohne weiteres ersichtlich, datz sich der Zustrom
einer solch erheblichen Mengen , wenn auch junger Men -

' schen, auf die Wirtschaft unseres Landes befruchtend aus¬
wirken mutz.

An jeder Nebernachtung hängt ein Verpfle¬
gungstag mit allen seinen Bedürfnissen ! Wenn man
den täglichen Verbrauch dieser Jungwanderer nur mit
täglich einer Mark annimmt , so bedeutet dies einen im¬
merhin erklecklichen Betrag , der lediglich durch das Vor¬
handensein der Jugendherbergen der Wirtschaft des Lan¬

des Baden züfließt . In der Tat werden insbesondere die
Lebensmittelgeschäfte in der Nähe der Jugendherbergen
diesen belebenden Einfluß der Jugendherbergen jederzeit
bestätigen können .

Ueber den reinen Verpflegungsbedarf hinaus werden
die Jungwanderer aber auch durch den Verbrauch von
Postkarten und Reiseandenken , die sie in den Geschäften
kaufen , manche Mark aufwenden . Schuhreparaturen wer¬
den notwendig , Wäsche muh ergänzt und erneuert wer¬
den , die Wanderausrüstung bedarf vielfach der Ergän¬
zung und so wird auf vielfachen Kanälen der Wirtschaft
des Landes Nahrung zugeführt , die eben einfach aus¬

bleiben würde , bestünde das Jugendherbergswerk nicht.
Es ist daher anzunehmen , daß kluge Stadtverwaltun¬

gen nicht nur aus ideellen Erwägungen sich zu groß¬
zügiger Regelung der Jugendherbergsfrage entschließen ,

sondern daß auch rein rechnerksche Ueberlegungen dabet
eine Rolle spielen ! Und bas mit Recht !

Mit der unmittelbaren Belebung des Marktes geht
beim Jugendherbergswerk Hand in Hand eine außer¬

ordentliche Verkehrswerbung , wie sie bester we¬
der durch Plakate noch durch Prospekte ausgeübt werden
kann .

Der junge Wanderer wird dort , wo eine schöne

Jugendherberge zum Bleiben einlädt , besonders gern
lange verweilen und die Schönheiten dieses Ortes beson¬
ders nachdrücklich in sich aufnehmcn .

Nach Hause zurückgekehrt , wird er von seinem viel¬
fachen Erleben erzählen und verständlicherweise jene Orte
besonders hervorheben , wo es ihm gut gefallen hat . Dies
hören seine Eltern , seine Verwandten und Freunde und
wer den ungeheuren Wert solcher Werbung von Mund zu
Mund kennt , der wird wissen, daß die Folge ein verstärk¬
ter Zustrom von Reiselustigen eben nach den geschilderten
Orten sein wird . „Eine gute Jugendherberge ist die beste
Verkehrsreklame " . Denn die Jugendhcrbcrgsgäste von
heute sind die Kurgäste von morgen ! Dies ist eine Bin¬
senwahrheit ! Aber gerade deshalb oft übersehen und ver¬
kannt !

So darf das badische Jugendherbergswerk mit seinen
jährlich rund 10000 Uebernachtungen von
Ausländertugend den Anspruch erheben , an der
durch die Verkehrsstatistik einwandfrei festgestellten , dau¬
ernden Erweiterung oes Ausländerverkehrs in den Gast¬
stätten und Hotels des Schwarzwaldes sich mit ein Ver¬
dienst erworben zu haben . Diese Tatsache ist durch eine
Reihe von Rundfragen beispielsweise in Holland er¬
härtet !

Wenn daher bei Behörden , Organisationen und bei
privaten Stellen die Frage einer Unterstützung des Ju¬
gendherbergsmerkes aufgeworfen wird , so möge man bei
der Entscheidung neben den ideellen Werten des Jugend¬
herbergswerkes auch die rein wirtschaftlichen Auswirkun¬
gen in Betracht ziehen , die einer Förderung dieses Wer¬
kes auf dem Fuß folgen .

Wagner , Geschäftsführer , Gau Baden .

Konstanzer Kameradschaftsgeist der Arbeit
Hi . Sonstanz , 12. Dez . Das neue Konstanzer Stadt¬

theater ist fertiggestellt . Es hat begonnen sein Wirken und
Schaffen aufzunehmen . Ein Bühnenerfolg reiht sich an
den anderen . Alles in allem eine hervorragende Lei¬
stung der Stadtverwaltung einerseits , die für Konstanz
als kulturellen Eckpfeiler des Reiches etwas wahrhaft
Großartiges geschaffen hat , des Intendanten und seinem
Künstlerensemble andererseits , der es unternommen hat ,
Werke auf die Bühne zu bringen , die Zeugnis ablege «
vom Geist des neuen Reiches .

Nachdem das Werk glückhaft begonnen war , ließ eS
sich die Stadtverwaltung nicht nehmen , all die am Bau
Beteiligten zu einer anschließenden gemeinsamen schlich¬
ten Feier einzuladen . Wie zu erwarten — der Letzte
hatte Folge geleistet . Nach der glänzend verlaufene «
Festaufführung fand man sich zwanglos im unteren Kon¬
zilsaal zu sammen . Als für das leibliche Wohl bestens
gesorgt war , nahm Oberbürgermeister Pg . Herrman «
das Wort zu längeren Ausführungen , die in jeder Hin¬
sicht lebhaftesten Beifall fanden . Er erläuterte , wie viel
Arbeit und Mut es kostete, dieses Werk zur Vollendung
zu bringen , benützte er die Gelegenheit , einmal mit je¬
nen in aller Offenheit abzurechuen , die immer wieder
versuchen , durch Verbreitung unwahrer Gerüchte die Ar¬
beit der Stadtverwaltung zu erschweren und zu sabotie¬
ren . Im Verlaufe seiner Ausführungen berührte dann
auch der Redner die weiteren Vorhaben und Ab¬
sichten der Stadtverwaltung und allgemein konnte man
die große Befriedigung darüber feststellen, wie alles
getan wird , der Stadt wieder die Stellung zu erkämp¬
fen, die ihr auf Grund ihrer großen Vergangenheit und
ihrer Stellung als Eingangspforte zum Reich gebührt .

Zweiter Kellerwirtschaftskurs
des Badischen Weinbauinstituts

Freiburg » 12. Dez . Auch der zweite Kellerwirt¬
schaftskurs des Badischen Weinbauinstituts , der we¬
gen Ueberfüllung des ersten Kurses am 6. und 6 . Dezem¬
ber abgehalten werden mußte , wies eine starke Beteili¬
gung auf . Unter den 118 Kursteilnehmern überwogen
diesmal die Küfer , Weinhändler und Wirte , die beson¬
ders für den Ausbau des 1934er Weines für die Behand¬
lung seiner Fehler und Krankheiten das größte Interesse
zeigten . Im Anschluß an die Vorträge entwickelte sich
eine sehr angeregte Aussprache , die am besten zeigte ,
welche Sorgen den Kellermeister beute bedrücken. Den
Abschluß des Kurses bildete eine Kostprobe von 92 Wei¬
nen , die zur Belehrung aller Kursteilnehmer von den
Fachbcamten des Instituts beurteilt wurden .
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Serie J6 Derfübrer
Acherner Rundschau

4 Acher«, tl . Dez.
Die sonst so stille Hornisgrindestadt entwickelt gegen -

wärtig über bas Wochenende eine Aktivität, die verrät ,daß in der kleinen Landstadt kräftiges Leben pulsiert.
Lebhaftem Interesse begegnete die große Sant -

tätsübung , mit der am Sonntagnachmittag die Un¬
fallverhütungswoche in Achern beschlossen wurde.Die Sanitäter , Samariterinnen und die Mitglieder des
Frauenvereins traten auf dem Platz vor dem „Adler" zueiner Uebung an. welcher der Grundgedanke „Hilfelei-
stung bei einem Verkehrsunfall" gegeben worden war .
Zahllose Zuschauer folgten mit größter Aufmerksamkeit
der sehr lehrreichen Uebung, die von Kolonnenführer
Schmalz , Achern . geleitet wurde. Bezirkskolonnenarzt
Dr . E r h a r d t , Renchen . und Kolonnenarzt Dr . Köh¬
ler , Achern, kargten nicht mit anerkennenden Worten.

Sehr erfreulich ist das große Interesse , bas gegenwär¬
tig die Angestelltenschaft den Vortragsabenden ihrer Or¬
ganisation entgegenbringt. So konnte Handelsschuldirek-
tor Faller vor einer überaus zahlreichen Hörerschaft
über „Genie und Schicksal, ein Charakterbild Friedrichs
des Großen" referieren , und auch der zweite Referent
des Abends, Staatsrechtslehrer Prof . Dr . Friedrich
Grimm , der den „Kampf um die Saar " sehr fesselnd
zu behandeln wußte, erntete dankbaren Beifall.

Meine Aachrichie«
Mosbach, Dez. (Die RatSherrenweck »

frier .) Die herkömmliche Ratshcrrenweckfeier wird in
diesem Jahre am IS. Dezember abgehalten. Diese eigen¬
artige Feier ist dem Gedächtnis an Pfalzgraf Otto I . ge¬
widmet, der 1477 zum ewigen Gedächtnis seiner Familie
eine feierliche Seelenmesse gestiftet und dazu bestimmt
hatte, daß den Armen bei dieser Gelegenheit ein Almo¬
sen gegeben werde. Dem Schultheißen und den Stadt¬
räten wurde der Besuch zur Pflicht gemacht, wofür der
Schultheiß zwei , jeder Ratsherr aber einen großen Mel¬
ken erhielten.

m. Oberacker » 12. Dez. (82 . Geburtstag .) Am
Mittwoch feierte die älteste Bürgerin unserer Gemeinde,
die Regine Scheeder Ww . geb. Weis, bei guter Gesund¬
heit ihren 82. Geburtstag . Wir wünschen der hochbetagten
Jubilarin noch einen gesegneten Lebensabend.

l . Rußbanm , 18 . Dez. (Hohes Alter .) Der älteste
Bürger und letzte Kriegsveteran von 1866 und 1876/71
von hier Johann Tob . Bischofs konnte dieser Tage
seinen 96. Geburtstag begehen .

Weinheim» 12. Dez. (B e s i tz w e ch s e l .) DaS in der
Friedrichstraße gelegene Anwesen der früheren Geiden-
fabrik Mez Vater (Söhne ) einschließlich Wohnhaus ging
durch Kauf in den Besitz der Familie Hugo Diesbach ,
(Verlag der „Weinheimer Nachrichten ") zum Kaufpreis
von 76 666 Mark.

Heidelberg» 12. Dez. (Von der Universität .)
Vom Reichsstatthalter wurden ernannt : Der Privat¬
dozent Dr . Rudolf Fahrn er zum planmäßigen a. o.
Professor für neuere deutsche Literatur und der Profes¬
sor Dr . Julius W i l s e r jiim ordentlichen Professor
für Geologie und Paläontologie , beide an der Univer¬
sität Heidelberg.

Schwetzingen , 12. Dez. (Pflege deS Heimat -
geöankens .) Hier will man ein Heimatmuseum er¬
richten . Der Gemeinderat hat bereits einen dahingehen¬
den Beschluß gefaßt.

Forst bei Bruchsal, 12. Dez. (Selbstmord .) Nach
einem vorausgegangenen Familienstreit hat sich am
Dienstagabend der 31jährige verheiratete Schlosser Artur
Hoffman» in der Küche seiner Wohnung einen Schuß in
den Kopf beigebracht , der bald nach seiner Verbringung
ins Krankenhaus den Tod herbeiführte.

L Neuthard , 18. Dez. (Omnibusoerkehr .) Die schon
längere Zeit stillgelegte Omnibuslinie nach Bruchsal,
wurde am Samstag von der Spöcker Kraftverkehrsge¬
sellschaft wieder eröffnet und berührt die Orte Spöck,
Neuthard und Büchenau. Die Einwohner der Orte ha¬
ben also jetzt wieder, die besonders von älteren Leuten
vermißte Fahrtgelegenheit , nach Bruchsal.

Ki . Sölliuge«, 12. Dez. (Vom Obstbauverein .)
Dieser Tage versammelten sich die Mitglieder des Obst¬
bauvereins zu einem Vortrag mit Lichtbildern. Als
Redner war Hauptlehrer Frank aus Pforzheim gewon¬
nen. Dieser sprach über den Obstbau am Bodensee . Wie
der Obstbau am Bodensee gepflegt wird, behandelte Herr
Frank in einem einstündigen Vortrag . Anschließend
zeigte er Lichtbilder , die ebenfalls dort ausgenommen
worden sind. Das Gezeigte war mustergültig. Hoffentlich
hat jeder Besucher von. diesem Vortrag gelernt , wie der
Obstbau betrieben werden muß, damit er rentabel ist.

p. Stettfeld » 12. Dez. (Verschiedenes .) Am Sams¬
tag sprach hier Gauredner Pg . Fährmann aus Mann¬
heim in einer leider sehr schlecht besuchten Versammlung
über das Verhältnis vom Staat zur Familie und Reli¬
gion. Er erläuterte dabet die in dieser Richtung erlas¬
senen Gesetze zum Schutze der Familie . Mit Worten des
Dankes konnte Bgmstr. Mayer die Versammlung schlie¬
ßen . — Bei der Haus - und Straßensammlung zugunsten
des WHW durch die Gemeinde- und Staatsbeamten und
die Leiter der nationalen Verbände konnten ca. 86 Mark
als Ergebnis abgeführt werden.

Freudeuftadt » 12. Dez. (Unglaubliche Rohheit .)
Vor einigen Tagen hat ein bis jetzt noch nicht ermittel¬
ter Rohling einen Sack mit vier lebendigen, halbgewach¬
senen Katzen ins Boschenloch geworfen und die Tiere
dem qualvollsten Tod« des langsamen Verhungerns aus -
gesetzt .

Triberg , 12. Dez. (4 68 R M . g e st o h l e n .) In der
Nacht zum Montag wurde in die Konsum -Filiale VI
Schonachbach ein verwegener Einbruch verübt . Nach
Lage der Dinge dürften mehrere Täter in Frage kom¬
men . Verschiedene Texttlfächer wurden durchwühlt und
waren zum Mitnehmen bereitgolegt. Auf der Suche
nach Geld fielen den Eindringlingen 468 RM . in die
Hände. Nach diesem Fund ließen die Einbrecher die be¬
reitgelegten Waren liegen und verschwanden . Bis jetzt
fehlt jede Spur von den Tätern .

Waldulm bei Oberkirch , 12. Dez. Der seit letzten
Dienstag vermißte 19 Jahre alte Dienstknecht Friedrich
Doll ist im Wald erhängt aufgesunden worden. Der junge
Mann , der als fleißiger Arbeiter galt , hat in letzter Zeit
Spuren von Trübsinn gezeigt .

von Mülhausen bis rorello
Heldentaten badiscker Truppen im Weltkrieg / Don Walter Dertel

(SO)

Angriff am Heiligen Abend
Ja , Lens war dank der vorzüglichen Arbeit seiner In¬

tendantur ein Miniatur -Capua geworben, bas für da¬
malige Frontbegriffe geradezu unerhörten Luxus bot.

Während sich die Leibgrenadiere von den durchgemach¬
ten schweren Tagen erholten , war es auch auf der Lo -
rettohöhe wieder ruhiger geworden. Der von den Leib-
grenabieren zurückeroberte Graben war aufgegeben wor¬
den . Er war gänzlich verschlammt und mit unzähligen
Toten gefüllt. An seiner Stelle wurde ein neuer Graben
hinter dem alten ausgehoben. Da stießen plötzlich die
Franzosen gegen ein kleines Gehölz am Nordrande vor,
und es gelang ihnen, sich auf dieser Waldinsel festzusetzen.
Unter Führung von Pionieren ging ein Sturmtrupp der
Hohenzollern-Füsiliere mit Handgranaten vor , und es
gelang ihnen, die Eindringlinge zu verjagen . Aber der
Franzose kam wieder und nistete sich erneut in diesem
Gehölz ein, bis ihm einige wuchtige Angriffsstöße die
Lust zu weiterem Vorgehen nahmen. An Stelle deS
offenen Angriffs gingen die Franzosen zum Sappieren
über . So arbeiteten sich die Franzosen am Vormittage
des Weihnachtstages im Schutze des herrschenden Nebels
bis auf etwa 66 Meter an die Stellung des 3. Bataillons
der Hohenzollern-Füsiliere heran, hoben dort einen
neuen Graben aus und versuchten mit vorgeschleuderten
schweren Ankern die vor der deutschen Stellung errich¬
teten Drahthindernisse wegzuziehen. Da wegen der
schlechten Sicht die Artillerie nicht wirken konnte , wurde
für Hetlig-Abend die Fortnahme dieses Grabens befoh¬
len. Oberst Dörr übernahm die Leitung dieses Unter¬
nehmen, das sich insbesondere gegen die Eckpunkte der

feindlichen Stellung richten sollte . Der zu diesem Zweck
angesehten Infanterie wurden die 2. und 8 . Kompagnie
der 14. Pioniere , unter Hauptmann Umber, zugeteilt.

Doch kaum hatten die Franzosen die Angriffsvorbe¬
reitungen bemerkt , da verließen auch schon die meisten
den Graben . Der Rest wurde mit Handgranaten zurück¬
gejagt.

Immer mehr flaute bei den Franzosen die Kampf-
tätigkeit ab . Nach dem Mißerfolg vom 24. Dezember stell¬
ten sie bis auf weiteres ihre Durchbruchstätigkeit ein.
Der große französisch - englische Angriff, den Marschall
Joffre in seinem Angriffsbefehl vom 17. Dezember mit
hochtönenden Worten eröffnet hatte, war auf der ganzen
Front gescheitert . Allein auf Loretto lagen nach fünf¬
tägigem Kampfe über 1666 tote Franzosen vor der Front
der tapferen badischen 56. Brigade .

So vergingen denn die letzten Tage des Jahres 1914
ohne wesentliche Gefechtshandlungen. Die Truppen konn¬
ten das erste Wethnachtsfest im Felde zum größten Teil
in Ruhe feiern und sich der reichen Liebesgaben freuen,
die damals die Heimat noch zu geben vermochte .

Ausbau der Stellungen
Die Franzosen arbeiteten eifrig an dem Ausbau ihrer

Stellung , die immer mehr den Anlagen einer Festung
glich . Wurden sie in ihrer Arbeit durch einige Schüsse
verscheucht, so dauerte es nicht lange, bis sie wieder da
waren und weiterarbeiteten .

Auch auf deutscher Seite wurde eifrig an der Vervoll¬
kommnung der Stellung gearbeitet, so daß wir mit Ruhe
einem feindlichen Angriff entgegensetzen konnten. Die
Stellung wurde immer stärker und konnte nur mit dem
Einsatz großer Kampfmittel gestürmt werden.

Vor allem galt es, durch geschickte Anlagen die Ungunst
des Geländes einigermaßen auszngleichen. Der Grund¬
stock der Lorettohöhe besteht aus Kreide , die von einer
mehrere Meter starken Lehmschicht überlagert ist . Reich¬
liche Regen- und Schneefälle bringen nun die Graben¬
wände und Unterstände zum Einsturz und verwandelten
den Graben in eine Schlammrinne , in der man stellen¬
weise bis an die Knie versinkt . Auf dem Nordhang wurde
der Graben durch fünf Steilhänge durchquert, an deren
Fuß das von der Höhe herabströmende Wasser Schlamm¬

becken bildete, die jeden Verkehr ausschloffen . Es gehörte
daher eine Riesenarbeit dazu, um unter diesen Ungün¬
stigen Verhältnissen eine einigermaßen verteibigungs -
fähige Stellung zu schaffen. Zunächst mußten die Graben¬
wände, um die Einsturzgefahr zu vermindern , mit Hür¬
den verkleidet werben, dann schuf sich aber auch die
Truppe durch die Bildung von Grabenpionieren beson¬
dere Abteilungen für die Verbesserung und Instandhal¬
tung der Verteidigungsanlagen . Wer Bergmann war,
mutzte ran . Zimmerleute , Tischler und andere Handwer¬
ker waren stark gefragt. Und bann ging eS an die Arbeit.
Das Wasser , das in unzähligen Adern zu Tal sickerte ,
wurde in besondere Ableitungsgräben gelenkt und durch
Pumpen bekämpft . Dämme wurden gezogen , Balken und
Faschinen eingebaut, Lattenroste in großen Mengen an¬
gefertigt. Dazu kamen noch die Arbeiten zur Vertiefung
und Verstärkung des vor dem Graben angelegten Draht¬
hindernisses.

Kampf um das Zwischengelände
In den ersten Januartagen arbeiteten sich die Fran¬

zosen weiter vor, so daß sie nur noch 66—66 Meter von
den damals in vorderster Linie liegenden Regimentern
111 und 142 entfernt waren . Das dritte Regiment der
verstärkten 56. Brigade , die 46er Füsiliere , war als Re¬
serve zurückgehalten . DaS starke Vorarbeiten des Geg¬
ners führte dazu, auch bas dritte Regiment der Brigade
unter stärkerer Tiefenstaffelung in die vorderste Linie
zu ziehen , außerdem griff in der Nacht zum 6 . auf den
7. Januar bas Regiment 111 den Feind an und zwang
ihn, seine Sappen zu räumen , die zugefchüttet wurden.

Da die Franzosen immer wieder versuchten , auf dem
Sappenwege vorzugehen, entwickelte sich daraus di«
Aufgabe , den Gegner immer wieder aus den Sappen und
vorgeschobenen Gräben zu vertreiben , ihn also möglichst
weit von der deutschen Hauptstellung entfernt z« halten.
Diese Kampftage gaben kecken Leuten genügende Beschäf¬
tigung, und jene Soldaten , die mit frischem Wagemut
gute militärische Kenntnisse verbanden, stießen Nacht für
Nacht gegen die feindlichen Gräben vor , um den Franzo¬
sen das weitere Vorgehen durch wohlgezielte Handgrana¬
tenwürfe zu verleiden.

Auch die deutschen Batterien wirkten, wenn auch we¬
gen der Munitionsknappheit nur in bescheidenem Maße,
bei der Abwehr der französischen Sappenarbeit mit, stär¬
ker aber noch die französischen . Wo Erde aus den deut¬
schen Gräben schlug, hieben schon nach kurzer Zeit die
feindlichen Granaten hin, so daß vielfach nur nachts ge¬
arbeitet werben konnte . Auch sonst erwies sich der Geg¬
ner sehr rege . Minenwerfer tauchten in den französische«
Stellungen auf, darunter alte Rronzemörser , deren Ge¬
schosse aus offenen Kübeln bestanden , die auf der Höhe der
Flugbahn zünbfertige Sprengkörper auSschütteten , ohne
jedoch dadurch viel Schaden anzurichten.

Hin und her ging der Kampf um das Zwischengelände .
Am 16. Januar erkundete eine Patrouille des Regi¬

ments 142 unter Führung deS Feldwebel Nütten ,
daß die Franzosen schon wieder einen neuen Graben aus-
gehoben hatten. Der kriegsfreiwillig« Unteroffizier Dr .
Weber vom Dragoner - Regiment 22 , der sich
bei dieser Patrouille befand , kroch bis dicht an den Gra¬
ben heran und stellt« mit großer Kaltblütigkeit alle Ein¬
zelheiten fest.

Verlustreiche Kämpfe
Auf Grund seiner Meldung erhielt das 2. Bataillon

der 142er, unter Major Schmidt , den Befehl, diesen
Graben zu nehmen. Da der erste Angriff, zu dem in der
Nacht vom 17. zum 18. Januar eine starke Patrouille und
Mannschaftender 2. Kompagnie der 14. Pioniere eingesetzt
waren , mißlang , da der Graben sehr stark mit Infanterie
und Maschinengewehren besetzt war und im Augenblick
des Sturmes sofort Leuchtkugeln das Gelände taghell er¬
leuchteten , wurde am 19. Januar bei starkem Schneefall
die ganze 7. Kompagnie der 142er, unter Leutnant Issel,
bei dem sich auch wieder der tapfere Kriegsfreiwillige

Ao*eH im R̂undfunk
DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag » de« 18. Dezember 1984 :
6.00 Wetterbericht. 6 .05 Wiederholung der wichtigsten Abend¬

nachrichten. 6.15 Funkgymnastik aus Berlin . 6.30 Tagesspruch. 6.35
Ucbertragung aus Berlin : Musik am Morgen . Eboral : Herzlich
tut mich verlangen . In einer Paule : 7 .00 Neueste Nachrichten. 8 .00
Sperrzeit . 8 .45 Leibeslibung für die grau . 9 .00 Sendepause . 9 .40
HauswirtschafNicher Lehrgang . 10 .00 Neueste Nachrichten. 10.15
Uebertragung aus Frankfurt : Saarland ist deutschl 10.50 Körper¬
liche Erziehung . 11 .15 . Deuscher Seewelterbericht . 11.30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört : Recht und Scholle. Anschlictzcnd : Wetter¬
bericht . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Uebertragung aus Frankfurt :
Mittagskonzert . 12.55 Acit,eichen. 13.00 Winterfrcuden «Schall-
platten ) . 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Sperrzeit . 14.55 Pro -
grammbinweise . Wetter und Börse. 15.15 Was die Ehristroscn zur
Adventszeit den Kindern erzählen . 15.40 Büchcrstundc. Deutsche
Volkskunde. 16.00 Uebertragung aus Königsberg . Nachmittags -
konzert. In der Pause : 17 .00 Der Dcutschlandsender erinnert . . .
18.00 Jungvolk , hör zu ! Die schwarze Hand . 18.30 Mädelstunde.
Wir stnd Gemeinschaft! Ein Spiel des BDM . 18.55 Das Gedicht .
Anschl . : Wetterbericht. 19.00 Kurt Bcrendt spricht über das amt¬
liche Rundfunkschrifttum . 19 .10 Zwei polnische Künstler zu Gast
beim Deutschlandsender. Karl Szymanowskv «Klavier ) spielt eigene
Werke unter Mitwirkung der Geigerin Uminska. 20 .00 Kcrnspruch.
Anschl . : Kurznachrichten. 20 .10 Rosalind von Schtrach stngt alt«
deutsche Volkslieder . Am Flügel : Werner Kirchhofs . 20 .40 Hand¬
werk hat goldenen Boden «Schallplatten ) . 21 .00 Zwischen Himmel
und Erde . Ein Hörspiel von R . Schneider. 22.00 Wetter -, TageS-
und Sportnachrichten . Anschließend: Nachrichten aus dem kulturellen
Leben. 22.30 Zeitsunk. 22.45 Deutscher Scewetterbericht . 23.00 Die
besten Tanzkapellen der Welt «Schallplatte ») .

REICHSSENDER STUTTGART
Do««erstag » de» 18. Dezember 1984 :

6.00 Bauernfunk und Wetter . 6.10 Eboral — Morgenspruch. 6.15
Gymnastik. 6.45 Zeitangabe , Wetterbericht. 7 .00 Aus München:
Frühkonzcrt . Es spielt das Rundsunkorchester. 8 .30 Gymnastik. 8 .45
Wetterbericht, Wasserstand. Anschl . : Frauensunk . 9.00 Sendepause .
10 .00 Nachrichten. 10.15 Aus Frankfurt : Saarland ist deutsch . 10.50
Aus Mannheim : Muflzierstunde . 11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 .45
Wetter und Bauernfunk . 12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert ,
13.00 Zeitangabe , . Saardienst . 13 .05 Nachrichten und Wetter . 13.15
Aus Frankfurt : Schallplattenkonzert . Guter Dinge stets und froh
durch „unfern " Franz und H . E . Groh ! 14.15 Sendepause . 15 .30
Frauenstunde . Weihnachtsvorbereitungen im Kinderzimmer . Von
Gertrud Kleber. 16.00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert .
Kleines Funkorchcster. 17.30 „Bunte Liedfolge" gesungen von E.
Jentsch «Sopran ) , K . Jautz «Tenor ) , K . Jcntsch «Bariton ) . 18.00
Spanischer Sprachunterricht . 18.15 Kurzgcspräch. 18.30 Die leicht¬
geschürzte Muse hat das Wort ! 30 Minuten Schallplatte » . 19.0«!
Aus Berlin : Blasmusik . 19.45 Aus Berlin : Politisches Schrifttum
in der Gegenwart : Zwiegespräch zwischen H . Schlecht und H .
Joachim Weinbrenner . 20.00 Nachrichtendienst. 20.10 Bus Frank¬
furt : Saarumschau . 20.30 Ans Berlin : Bunter Tanzabend . Mitwtr -
krnde u . a . : Lotte Werkmeister, P . Westermeier, E . Schubert , H .
H . Schaufuß, L . Peukert , R. Senius , Kapelle I . Fuhsel , Kleines
Funkorchester «Dirigent : Willy Steiner ) . 21 .30 Aus Frankfurt : Vio¬
linkonzert. 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sport¬
bericht. 22 .20 Aus Washington : K . G . Sell : Worüber man in
Amerika spricht . 22.30 Aus Karlsruhe : Klaviermusik gespielt
von Heddy S 1 v tz e l . 1 . Impromptu B -Dur , op . 142 von Schubert .
2 . Deutsche Tänze , von Schubert . 23 .00 Aus Flensburg : Unterhal¬
tungsmusik. Das Grenzlandorchester Flensburg . 24 .00 Nachtmusik .

Unteroffizier Dr . Weber vom Dragoner -Regiment 22
befand , zum Angrfff auf diese neue feindliche Stellung
angesetzt. Eine Abteilung Pioniere , unter Leutnant Gei¬
zes , vom Pionier -Bataillon 14, war der Sturmtruppe
zugeteilt, zu der sich auch der Bataillonskommandeur des
2./142 , Major Schmidt , mit seinem Adjutanten Leut¬
nant Sachs , und zwei Gefechtsordonnanzen begeben
hatte. Der Angriff sollte gleichzeitig von zwei «Sappen
aus erfolgen. Als Angriffszeichen war das Abschießen
einer Leuchtkugel vereinbart . Punkt 8 Uhr ging die
Leuchtkugel hoch, und mit ihr kletterte die Sturmtruppe
die Äusfallstufen hoch , über die Brustwehr der Sappen¬
spitzen und stürmte lautlos mit aufgepflanztem «Seiten¬
gewehr und geladener, aber gesicherter Waffe gegen den
französischen Graben vor. Vor dem feindlichen Graben
lagen einige unbedeutend« Hindernisse , die überwunden
werden mutzten . Erst jetzt wurden die Stürmer vom
Feinde bemerkt , einige «Schüsse sielen , aber bevor die
Franzosen sich zu nachhaltigem Widerstande sammeln
konnten, waren die Mülhausener schon im Graben und
arbeiteten mit Kolben und Bajonett . In schwerem Nah¬
kampfe warfen die Badener die französischen Jäger vom
16. Bataillon aus dem Graben und sandten den Flüchten¬
den wirksames Berfolgungsfener nach. 6 Mann waren
»nverwundet gefangen , aber sonst lag der ganze Graben
in etwa 266 Meter Ausdehnung voll von Toten und Ver¬
wundeten, die der blanken Waffe der Mülhausener zum
Opfer gefallen waren . Da der Kompaguiesührer der
7. Kompagnie, Leutnant Issel , durch einen «Schuß ins
linke Auge verwundet war und auch der Offizierstellver¬
treter Kulisch durch einen «Schuß in den Oberschenkel
außer Gefecht gesetzt worden war , übernahm der Führer
der Pioniere , Lewtnant Geizes , den Befehl über die im
Graben versammelten Pioniere und 142er. Bei den Mül -
haufenern war ein Mann tot, ein Offizier und ein Offi¬
zierstellvertreter verwundet, während die kleine Schar
der zugeteilten Pioniere einen Unteroffizier und 7 Pio¬
niere an Verwundeten auswies. ES war jene Zeit , in
der die Infanterie keinen Angriff unternahm , wenn nicht
Pioniere mit Handgranaten sich an die Spitze setzten, eine
sehr ehrenvolle, aber natürlich auch sehr verlnstreiche Auf¬
gabe für die tapfere Waffe .

Vermißt wurde der schneidige Dragoner -Unteroffizier
Dr . Weber. Am nächsten Tage wurde er in dem Vorfeld
dieses erstürmten Grabens tot anfgefunde» . Jede Faust
hielt noch einen Revolver umklammert. In ungestümem
Tatendrang war er ans der Verfolgung den französischen
Jägern nachgestürmt und hatte dabei den Tod gefunden.
In der Nacht wurde die Seiche des tapferen Kriegsfrei¬
willigen geborgen und auf dem Friedhof in LenS bei¬
gesetzt.

Leutnant Geizes hatte sofort wach der Einnahme Be¬
fehl zum Umbau deS Grabens gegeben . Auf feine Rück¬
meldung schob Hauptmann Schmidt auch die 6 . Kompagnie
der 142er in die neue Stellung vor , die Leutnant v . Schirp
führte , und erteilte dann auch der 8./142 den Befehl,
unter .Hauptmann Orlowius , ebenfalls vorzurücken, so baß
sich nunmehr 3 Kompagnien deS 2 . Bataillons der 142er
in der eroberten Stellung befanden. Bei dem Zurück¬
bringen der Verwundeten wach dem Schlammtal , wo
Oberarzt Dr . Hoffmann seines schweren Amtes waltete,
traten übrigens auch noch Verluste ein. Der Kranken¬
träger Kropp fiel, in den Kopf getroffen, und der Kran¬
kenträger Lang erhielt einen Bauchschuß, dem er kurze
Zeit darauf erlag .

Am folgenden Tage, dem 26. Jawnar , als sich gerade
die 6. und 7V142 in diesem Graben in Stellung befanden»
setzte ganz plötzlich um 7 Uhr morgens ein heftiger
Feuerüberfall auf dieses Grabenstück , sowie auf die
Stellung der rechts anschließenden 1. Kompagnie ein, dem
bei starkem Nebel ein starker Jnfanterievorstoß folgte, der
aber abgewiesen wurde.

Etwa 16 Minuten später erschienen unbewaffnete
Franzosen vor dem Graben mit dem Ruse „Pardon , Ca-
marades , Nicht schießen." Sie sprangen in Graben und
schienen sich ergeben zu wollen. Während jedoch noch mit
diesen Leuten verhandelt wurde, setzte ganz überraschend
ein starker, dieses Mal ebenfalls nur mit der blanken
Waffe geführter französischer Gegenstoß aus Front und
Flanken ein. Während noch erbittert mit diesen An¬
greifern gekämpft wurde, wurden die Mülhausener auch
noch ganz plötzlich im Rücken angegriffen. Die Franzosen
waren im «Schutze des Nebels am Steilhang entlangge¬
schlichen und so in den Rücken der deutschen Stellung ge¬
langt . Von allen Seiten gestellt , wehrten sich die Mül¬
hausener mit verzweifelter Tapferkeit. Aber die Über¬
zahl war zu groß, die Franzosen kräftige Leute , frisch
und ausgeruht , die Badener durch die in den letzten
Tagen durchgemachten schweren Kämpfe mitgenommen
und erschöpft. In wenigen Minuten war alles vor¬
über . Nur einem kleinen Teil der eingekesselten Kom¬
pagnien gelang es, sich mit wütenden Kolbenhieben nach
rückwärts durch den Ring der Feinde durchzuhauen, eine
Anzahl fiel in diesem erbitterten Handgemenge, der Rest
geriet in Gefangenschaft .

Diese Reste warfen sich in die eigene , gegen diesen
Graben seinerzeit vorgetriebene Sappe und hielten diese,bis das Eingreifen der 5. und 8. Kompagnie der 142er
ihnen Luft machte. Von den beiden tags zuvor eroberten
französischen Maschinengewehren wurde das eine vom
Feinde zurückerobert. Das andere konnte noch rechtzeitigin eine deutsche Sappe geworfen werden, aus der es dann
Freiwillige wieder zurückholten .

Um die Verbindung mit dem nun wieder in der Handdes Feindes befindlichen Graben zu unterbinden , wurden
die gegen diesen vorgetriebenen Sappen teilweise zu¬
geschüttet.

Am Abend des 26 . Januar wurde dann das 2 . Ba¬
taillon der 142er durch das 3. Bataillon dieses Regiments
abgelöst , das gleichzeitig den Befehl erhielt , die verlorene
Stellung zurückzuerobern.

(Fortsetzung folgt.)
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Bruchsal im Dezember
Kreis -Geflügel -Ausstellung — Löns -Abend — Vortrag im Nationalbildungswerk

Saar -Besuch — Bruchsal im Dezember
Bruchsal, 11. Dez . Wenn nicht Me Schaufenster mit

Ehren schönen Auslagen und den tannengezierten Ver¬
merken : „Für die Weihnachtszeit "

, „Das schönste Weih¬
nachtsgeschenk" usw . es uns immer wieder predigten ,
baß nun bald das schönste Fest da ist, dann würde man
es kaum merken , ist doch das Wetter von einer Milde ,
rote im Frühling . Ja , Himbeeren , schöne , reife ,
große , haben wir am Sonntag noch von den Sträucheru
pflücken können .

Dieser kupferne Sonntag , der drittletzte vor
Weihnachten , brachte eine Menge Landbevölkerung in
unsere Stadt , die sich in den Straßen staute und vorerst
nur Sehkundschaft war . Der sehr starke Besuch aus der
Umgegend hatte wohl auch noch seinen Grund in der
großen Kreis - Geflügel - und Brieftauben -
A u s st e l l u n g , die eine solch erstklassige Schau war ,
wie ste in Bruchsal noch niemals aufgezogen wurde . Na¬
hezu 500 Kleintiere standen in langen Käfigreihen im
Bürgerhofsaal : Fasanen , Pfaue , Emdener Riesengänse ,
stolze Hähne und gackernde Hennen , besondere Anziehung
aber bildeten die vielen Tauben , darunter die verdienst¬
vollen Brieftauben . Es war eine Freude , dieses schöne
Geflügel anzufchauen .

Die Ausstellungsleitung , Ernst Reich , Julius A r m-
Stuftet und Fr . Blumhofer hat sich um diese
Schau , die in Gegenwart von Kreisleiter Epp , stellvertr .
Kreisgruppenleiter H u r st - Grötzingen , Dr . Matt von
der Kreisbauernschaft , Dr . D a h m von der Landwirt¬
schaftsschule, Gutsverwalter Stolzenberg vom
Städt . Gutshof usw . eröffnet wurde , ein starkes Ver¬
dienst erworben : Man hat gesehen , daß die Geflügel¬
zucht tu unserem Kreise auf beachtlicher Höhe steht. 60
Ehren - und 86 Zuschlagspreise konnten zuerkannt wer¬
den . Die höchsten Auszeichnungen errangen für Orping -
to » und Wyandottes Reich und Sohn , Reichenstein , Veit
rn Bruchsal und L . Seiler , Breiten , mit den Reichsfach-
schastspreisen , den Ehrenpreis der Stadt erhielten noch
Reich und Sohn . Die meisten Preis « in Brieftauben
hatten Ehlig -Bruchsal , Bechtler -Kronau und Marken -
dorfer -Wiesental . •

Der Hermann - LönS - Avenb , vom Männer¬
gesangverein Liederkranz veranstaltet , ward zu einem
wahrhaften Erlebnis . Wie ein frischer Quell , so spru¬
delten die Sieder , di« in ihrer Schlichtheit und in ihrem
natürlichen Empstnden so tief ergreifen . Unsere ein¬
heimische Sängerin , Frl . Trudel Kemp wußte diese
einfachen Lieder in der Vertonung von Jöde aus dem
Rosengarten -Liederbuch mit ihrer wunderbar schönen, ge¬
schulten Stimm « und gutem Einfühlungsvermögen wie -
derzugeben , daß die Zuhörer hingerissen waren . Ebenso
brachte Herr Siegrist einige Löns -Lieder klangvoll zu
Gehör . Die Chöre „Allerlei und Allerhand ", „Auf der
Lüneburger Heide"

, di« der Liederkranz vortrug , bewie¬
sen, daß man von seiten der Tonsetzer 26 Jahre hindurch
fälschlich behauptete , die Lieder von Löns könne man nicht
für Gesangvereine brauchen . Für den Vortrag der
Beethoven ' schen Pastorale , Satz I und II durch Chormer -

ster Linnebach hätte man einen Flügel für geeigneter ge¬
halten . Im Mittelpunkt des Abends stand eine Lebens¬
beschreibung des Dichters Löns durch den Schriftsteller
Knauft -Bretten . Es wäre wünschenswert , diesen LönS -
Abcnd , an» dem wir verspürten , wie aus den Werken des
Dichters Blut , Fleisch , Wesen und Seele von unserer
Art zu uns spricht, im Rahmen der NS -Kulturgemernde
« nd des Volksbildungswerkes zu wiederholen .

*

Heber ,chie Notwendigkeit der Ausscheck -

bung der Minderwertigen " belehrte uns am
ersten Abend des Nationalbildungswerkes im dicht be¬
setzten Bürgerhofsaal Pg . Dr . Ernst in seinem Vor¬

trag : „Erbmasse und Zuchthaus " . An Hand von Bild¬
material und Statistiken wußte der Redner Sinn und
Tragweite einer planmäßigen Raflenpflege darzulegen .
Ein Studium der Karteikarten die über jeden Insassen
des Zuchthauses berichten , über Geburt , Abstammung ,
Verwandte , Vorstrafen usw . ist äußerst aufschlußreich .
Man erkennt hier die ungeheure Macht der Vererbung
der minderwertigen Erbmassen und die Notwendigkeit ,
die Menschen durch Sterilisierung oder Kastrierung von
der Fortpflanzung auszuschließen zum Wohle der Allge¬
meinheit . Kreisleiter Epp zählte die K o st e n auf , die
durch die Minderwertigen der Stadt Bruchsal entstehen .
47 Minderwertige , 21 männliche und 26
weibliche , die in Anstalten untergebracht
sind , kosten der Stadt im Ihre 86 376 RM .

Diese Zahlen zeigen , welche Lasten durch die Minder¬
wertigen der Allgemeinheit aufgebürdet werden und die
unbedingt den Weg weisen : Vernichtung des Schlechten,
Auslese des Guten . Die Grundgedanken der Rasscn -
pflege aber müssen Gemeingut des ganzen
Volkes werden .

In einer gut besuchten Mitgliederversammlung der
NSDAP sprach Ortsgruppenleiter Pg . Hund über

den Ernst der Zeit und die dadurch bedingten Pflichten
der Parteigenossen und -Genossinnen . Einer Reihe älte¬
rer Mitglieder wurde das Mitgliedsbuch ausgehändigt
und in feierlicher Weise eine Anzahl Parteigenossen ver¬
eidigt . Eine Tellersammlung für das WHW er¬
brachte den schönen Betrag von 88.60 RM .

Am 15. Dezember wird im Bürgerhofsaale Minister
Dr . Wacker für das WHW sprechen.

*

Die Sammlung am Tage der nationalen Soli¬
darität ergab im Kreis Bruchsal die schöne Summe von
8086 .88 RM . Gerade in unserer Gegend , di« an 8. Stelle
im ganzen südwestdeutschen Arbeitsbezirk in der Arbeits¬
losenziffer steht, ein außerordentliches Ergebnis , das

die Opferbereitschaft der Bevölkerung zeugt .
Ein schöner Beweis für den Opferst »» war auch die

Ntkolausfeier , die die Wirtsleute deS „Graf
Kuno " 80 eingeladenen Kindern boten . Viel Kuchen
gab es und dann leert « der Nikolaus seinen Gabensack
aus , in dem sich für jedes Kind etwas schönes fand . Mit
glänzenden Augen und gefüllten Bäuchlein zog die kleine
Gesellschaft voll Freude ab , Dank für di« gütigen Spen¬
der im Herzen .

Ein kleiner Borbericht noch zum Schluß : Am Sonn¬
tag werden wir Bruchsaler einmal tüchtig lachen bei den
berühmten FratelltniS und bann wollen wir uns
schon heute freuen auf den Abend im nächsten Monat , an
dem Otto Gebühr hier zugunsten deS WHW gastieren
will . Fein , was ? Bald sind auch wir Großstadt .

Hanspeter Moll .

Absahregelung für den Gpargelbau
Einheitliche Sortierung und neue Marktordnung — Vermehrte Anpflanzung — Eine Dezirks -

sammelstelle in Schwetzingen

N . Schwetzingen , 12 . Dez . In einer dieser Tage hier
abgehaltenen Versammlung der Bürgermeister und
Pflanzer des nordbadischen Spargelanbaugebietes wur¬
den unter Leitung des Gebietsbeauftragten für die Re¬
gelung des Absatzes von Gartenbauerzeugniffen ,
S ch r o t h , wichtige Fragen besprochen, die mit der künf¬
tigen Marktgestaltung für Spargel aufs engste zusam -
menhängen . Die Schwehinger Gegend und auch bas An¬
baugebiet bei Karlsruhe waren gut vertreten . Außer dem
Stellvertreter des Gebietsbeauftragten , F r i ck , waren
der Leiter der Abteilung 4 des Reichsnährstandes ,
Maier , Kreisbauernführer Dr . Schott , Forchheim ,
KreiSbauernführer Val . Treiber , Plankstadt , Bezirks¬
beauftragter Jllhardt , Mannheim und Landesökono¬
mierat Dr . Wisweffer , Hockenheim, anwesend .

Der Gebietsbeauftragte zeigte die Mißstände auf , die
sich daraus ergeben haben , daß jede kleine Gemeinde
für sich einen eigenen Spargelmarkt geschaffen habe . Die
verschiedene Sortierung und Preisgestaltung machten sich
recht unangenehm bemerkbar ; dazu kam, daß die kleinen
Märkte wegen ihrer geringen Anfuhr für den Handel
kaum in Betracht kamen . Es ist daher notwendig , eine
neue Marktregelung einzuführen , durch die der Absatz
gefördert und die Preise geregelt werden sollen. Künftig
werden die Ortssammelstellen scharf umgrenzten
Bezirksvertriebs st eilen untergeordnet , durch
die der Handel seinen Bedarf decken mutz. Direkte Käufe
des Handels beim Erzeuger kommen dann nicht mehr in
Betracht , so daß die Preisregelung übersichtlich gestaltet
werden kann .

Der Reichsnährstand wünscht , baß der Spargel¬
bau ausgedehnt werbe . Neue Wege für den Ab¬
satz werben geschaffen . Im ganzen Reich wird die Bün¬
delung einheitlich durchgeführt und eine strenge Quali¬
tätskontrolle wirb dafür sorgen , daß der Knude das nö¬
tige Zutrauen gewinnt . Es werben Schlutzscheine ein¬
geführt für Bauern und Händler .

In Baden kommen als Bezirksvertriebsstellen
Schwetzingen , Hockenheim, Phtlippsburg , Graben und

Eggenstei » in Betracht . Die an diesen Orten nicht abge¬
setzte Ware wird durch eine in Karlsruhe zu schaffende
Ausgleichsstelle dem Verbrauch zugeführt . Die Erzeu¬
ger dürfen nur auf den Wochenmärkten Spargel anbie -
ten ; eine Ausnahme besteht für den traditionellen Ber -
brauchermarkt in Schwetzingen . Nach der Reichsvor¬
schrift gibt es nur noch „badische Spargel ", so daß also
die bisherigen Ortsbezoichnungen in Wegfall kommen .

Der Zusammenschluß der Ortssammelstellen in den
Bezirksvertriebsstellen wird wie folgt vorgenommen :

Schwetzingen : Oftersheim , Brühl , Ketsch , Secken¬
heim und Käfertal ;

Hockenheim : Altlutzheim , Renlutzhotm «nb Rei¬
lingen ;

PhilippSburg : Wiesental , Qberhaufe «, Rhein -
Hausen, Rhcinsheim und Huttenheim ;

Graben : Hochstetten, Ltebolsheim und Karlsdorf ;
Eggen st ein : LeopoldShafen , Welsch- und Tentsch-

neureut und Knielingen .

Das Urteil im LandeS -prozeß
Mannheim , 12. Dez . Im LandeS -Prozeß wurde am

Dienstag mittag vor der Großen Strafkammer das Ur¬
teil verkündet . Willi Landes wurde wegen Betrugs
in fünf Fällen , Untreue in einem Fall und
Kommissionsuntreue in einem Fall zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt ; zwei Monate Unter¬
suchungshaft werden abgerechnet . Bei Fritz Landes er¬
kannte das Gericht wegen Betrugs in vier Fällen auf
acht Monate Gefängnis .

Erschwerend fiel , wie in der Urteilsbegründung aus -
geführt wurde , ins Gewicht , daß bi« Geschädigten zum
großen Teil ärmeren und mittleren Schichten entstamm¬
ten und teilweise ihre letzten Spargroschen verloren .
Die Angeklagten hätten schon Ende 1032 missen müssen,
daß ste zahlungsunfähig waren und daher kein« Be¬
stellungen und Anzahlungen mehr hätten annehmeu
dürfen .

Aus dem vierten Stockwerk gestürzt und
unwesentlich verletzt

Hirschhorn a. N ., 12, Dez . In der Mälzerei der
Firma Georg Jäger stürzte ein Arbeiter aus dem vier¬
ten Stockwerk durch den Fahrschacht in den Keller , ohne
sich dabei ernstlich zu verletzen . Ein dort stehender Wa¬
gen mit Säcken , auf die der Verunglückte auffiel , mil¬
dert « di« Wucht deS Fallen » aus der beträchtlichen Höhe.

SS Lahre alt
Singen ». H^ 12. Dez . Singens ältester Bürger , Fi¬

bel Stich , konnte am Montag seinen 85 . Geburtstag be¬
gehen . Bürgermeister H e r b o l d überreichte ihm im
Aufträge des Singener StadtrateS ein Geschenk mit
einem herzlich gehaltenen Glückwunschschreiben des Bür¬
germeisters .

Ein Lleberbleibsel aus dem großen Krieg
Efrivgen , 12. Dez . Reim Umpflanzen eines Obst-

bäumchenS stieß ein Landwirt in geringer Tiefe auf eine
Granate . Sie wurde von Sachverständigen zur Ent -
zündung gebracht . Vermutlich handelt eS sich um ein
Geschoß auS dem Munintionslager , daS während des
Krieges sich hier befunden hat und im August 1818 durch
eine Explosion vernichtet wurde .

Freiwillig aus dem Leben geschieden ,
Freiburg i . Br „ 12. De, . Eine 87 Jahre alte Frau

hat sich am 8. Dezember in einem zu ihrer Wohnung ge¬
hörenden Raum erhängt . Anscheinend hat sie die Tat in
einem Anfall von Verfolgungswahn — ste litt seit eini¬
gen Jahren daran — ausgeführt .

Silberfüchse gestohlen
Altglashütteu » 12. Dez . Ende letzter Woche wurden

aus der hiesigen Silberfuchsfarm vier Silberfüchse ,
wertvolle Zuchtttere , gestohlen . Den Dieben ist man
aus der Spur .

*

Sttliuge « , 12. Dez . sZur großen Armee .) 85
Jahre alt ist Alt -Traubenwirt August Ruf , Veteran von
1870/71 , gestorben .

Wetterbericht
Süddeutschland befindet sich auf der Vorderseite eines

von Island bis zum Mittelmeer sich erstreckenden Tief¬
druckgebietes . Gleichmäßiger Druckfall hat eine Erweite¬
rung einer Einflußsphäre in östlicher Richtung zur
Folge . Dies bedingt für unser Gebiet die Zufuhr etwas
milderer Luftmaffen , teils auch etwas kühlerer auS
Osten . Der Witterungscharakter wird noch weiterhin im¬
mer noch verhältnismäßig mild bleiben . Infolge vor¬
übergehender Aufheiterung kann es Anlaß zu Nachtfrost
geben . Später sind auch Niederschläge wahrscheinlich,
deren Ergiebigkeit wahrscheinlich nicht groß sein wird .

Wetterausfichteu für Douuerstag , 13. Dezember :
Immer noch verhältnismäßig mild , stellenweise Nacht¬

frost , Bewölkungszunahme und später auch stellenweise
Niederschläge sehr wahrscheinlich .

r Tonncn -LIefenv - gen übernimmt

Mifnftnn
füt J Tage , evtl . d . ganze Woche . Ange¬
bote tmtt « Rr . 71004 an den Führer .

Zu vermieten II Mietgesuche
Hep„ iennigt «

Zimmer
Biöbl. ob. umnöbl .,
an berufst . Herrn
auf 1. 1. 35 zu vm.
Walds» . 36, 1. St .

( 1210)
Frdl . möbl. Zimmer
rn gut . ruh . Haufe
im Zentr ., auf 1.
Jan . 1035 bill . zu
vermieten . Schmitt ,
Sofienstr . 51, II .

( 1216 )
S gut möbl . sonn.

Zimmer
in gt . Haufe , 2 . St .
sof. zu vm . Anzus .
bis 11 Uhr vorm .
Bachs» . 40a , II .

( 1211)
Weg . Berfetz. schön
gericht . herrschafll .
5 Z . .W»hn . m. eing.
Bad , 1 Balkon und
Zub ., in sonn . ruh .
Lage , hochp . auf 1 .
4 . 35 vreisw . zu v.
Anznf . b . 10— 3 U .
Boeckhs » . 15, Part .

( 71010 )
Schirmers » . 3, II .

63 .-
gr . Veranda , Bal¬
kon 1 . April oder
früher zu vermieten .
Anzuleh . 3—54 U .

(71017 )

Schlohplatz 7
schöne

73 .-WM .
nebst Küche , Bad
Erker u . sonst .
Zubehör , sofort

zu vermieten .
Näheres bet
Rechtsanwalt

01 e i e r ,
Kaiscrstr. 112 .

Tel . 989. (70720

Spendet
für das

Winlerhilfs-
iiierki

4-53 .-WM .
mit Zubeh ., Per 1 .
4 . 35 in gt . Haufe ,
Stadtm . od . Südw .
zu mieten gefucht.
Angeb . mit Preis¬
angabe unt . 1237
an den Führer .

6 Zimmer -Wohnung
1—2 dav . als Büro
henützb., in freier
Lage, evtl . Etagen -
od . Zentralheizung ,
Badraum oh . Einr . ,
f. 1 . April od . früh ,
gesucht. Angeb . unt .
1204 an d . Führer .

KralUahrzeuge
An- unn verhau!

B . M . W .
Limousine 3/20 PS ,
Bauj . 33, w . neu ,
30 000 km gelauf .,
z. Kafsapr . v . 1100
Mk. zu verk. 1 An-
lasser s. 4/16 Opel
12 3&1. Anqeb . u .
1200 an d . Führer .

Zu verkaufen
Fast neuer ( 1213)
Damenmantel
-u verk. <3r . 40—42
Slnttftr .

' 132a , III .

Kd.-Liegnm .
weiß , bill . zu vlf .
Herrenstr . 15, III .

( 1179)
2 Pianos

schwarz pol . und
eiche braun , bill . zu
verkauf . Schlageter ,
Klavierbauer , 0!ar -
tenst . 59, Tel . 2701

Ott. ringer . Puppen ,
küche. elcg . Puppen -
stubenw . , w . neu , z .
vcrkf. Waldring 29.

( 1223)
Tisch

m . versenkb. Mange ,
Paneelsofa , Eiche,
spottbillig zu verkf .
Herrenstr . 15. III .»

Kaufgesuche

Kriegsbeschädigter
sucht einen gebe.

Herd ,u Iaafen'
Angebot« nnt . 1221
an den Führer .

SA . -Mantel
f . schlanke Figur zu
kaufen gesucht . An¬
gebote u . Nr . 1226
an den Führer .
Gut erhaltener

H .-M a n t e 1
1.78 m groß , zu
kauf, gesucht. Preis -
angeb . unt . 1233
an den Führer .

SS -U n i s o r m
gebr . , Er . 178 cm ,
breite Figur , zu
lauf , gesucht. Ang .
u . 1235 a . d . Führ .

Mlr . bisenbahii
mit od . oh. Zubeh .
zu kaufen gesucht.
Angebote u . 1215
an den Führer .

Mod . , schwer eich.

Schlafzimin.
best . a . 1 Schrank ,
2 m br ., m . Nnstb-,
stark abaer ., 2 Bett . ,
2 Nachtt. , 2 Polst .-
Stühle , Fristerkom . ,
eig . Wrrkstattarbeit ,
MK . 450 .—

Möbelschreinerei
Humboldtstr . 8. *

PllMlMWN
gebr ., billig abzu¬
geben . Eberhard ,
Augartenst . 47, III .

( 1198)

Smoking
mit« . Fig ., 1 Euta -
wah m . gestr . Hose
und Otrammophon -
platte « , zu verkauf .
BiSmarckftr. 41, II .

( 1208)
Bereits neue

Schreib¬
maschine

billig zu verlaufen .
Angebote u . 71019
an den Führer .

Stellengesuche

Für Hotel-Restaur !
Fräulein sucht das
Kochen zu erlernen
und bittet um An¬
gabe u . Bedingung ,
unter Nr . 1227 an
den Führer .

Unterricht

Franz.
Konversation

suchtO.-Primanerin .
Angebote unt . 1203
an den Führer .
Gründl . Nachhilfe
erteilt

Dr . »hil .
in Französ ., Latein ,
Englisch. Angeb . u .
1205 an d . Führer .

Jung . , tüchtiger

TeClffliKer-
Kaulmann

sucht Stellst , od .
Vertretung , jed .
Art . Eilang . u .
1220 an Führer .

Kinderwagen ,
gut erh . , zu verkf.
Schäfer , Frieden -
Nr . 17 , Hths ., III .

(1207 )

Kinderbett *
Orig . „ Paidi - , m.
Zubeh ., b . 3 Jahr ,
b-rw ., f . ne» , v . bill .
Blüchers» . 24, Il .r .

(stelegenheitskanf !
Neue Tischuhr . dkl .
Eiche, 28/45 em ,
mod . Ausf ., 14 Tg .
geh ., 4 -Sid -Schl .,
verk. bill . Blücher-
strasie 24 , II ., r . *

Schnetdrrbügelose »
mit Eisen zu ver¬
kaufen. Dietrich ,
Kaisers» . 124 . *

Jung ., tüchtiger

t . d . Lebensm .»
u . Elektro-Br .,
sucht sofort od .
später Stellung .
Ang . unt . 1217
an den Führer .

Abonniert
den Führer

Tiermarkt
Lebender

Iltis
,n verkaufen .
Angebote u . 71011
an den Führer .

Samoied . -SpNker.w .
nord .seit .Rasse,äbnl .
w .Chow-Chow , aus-
sehencrr .D .- u .Auto -
hnnde v. seit. Klugb
»erk. Stolze , Rastatt ,
Badenevstr .37. Zucht
edl . Rastch. (63968)

Heirat

Selbstloseren«» .
Gew ., nett . Fräul ..
Ans . 30 I -, kath ..
mit« . Gr ., schlank ,
Häusl, , geschäsiSt. ,
Vollwaise , Ausst . u .
Vcrm . , sucht solid .,
charakterv. H ., auch
Witw . « . 0 . . ,w.

KI oiral
Zuschr . womögl . m.
Bild , Dt»» , »uges. ,
unt . 1201 an Führ .

Immobilien

4 Zimmer , Küche , Bad , Loggia , Balkon ,
Heizung sow Autogaoage , im Rohbau ,
in Rüppurr ! daselbst auch versch . Bau -
pläve. zu verk . Näh . Aus !. : Ltto Rufs ,
Arch . , K 'he ., Markgrasegstr . 38, Tel . 5857 ,
zwischen 14- 17 Ut| r (71012 )

Alteingesessene

Mensmitiessilindlg .
mit über 200Uk TageSkasie, an nur Fach¬
leute zu verpachten oder zu verkf . Für
Warenüdernahme 4—6000 Mk . ersorderl .
Anfragen unt . Nr . 1222 an den Führer .

ÄI * * * flL
Ifoiu gfr*

Sie brauchen Ihren „Wunschzettel “ nur in unsere Zeitung zu

verlegen oder mit anderen Worten , unsem guten Rat noch heute

zu befolgen , von morgen ab mit täglichen Weihnachtsanzeigen
auf den Plan zu treten . Jawohl — machen Sie Stimmung für das ,
was Sie zu verkaufen haben . Tausend und Abertausende halten

täglich Ausschau nach guten Ratschlägen und Geschenken zur

Erfüllung ihrer weihnachtlichen Wünsche . Nur noch wenige Tage

trennen uns vom Fest In dieser Zeit enlscheidet sich Ihre

Weihnachtsbilanz , in dieser Zeit entscheidet sich , ob Sie gut

geworben haben oder nicht . Fordern Sie noch heute unsere

Vorschläge an . Auf Anruf schicken wir Ihnen sofort einen unserer

Vertreter . Die Nummer isl 7927/31

Amtliche Anzeigen

Für den Landwirt Joses Mauz in
Waldmatt wurde heute 17 Uhr das
landwirtschaftl . EutschuldungSver -
sabreu eröffnet . EntschuldunaSstelle
ist die Bad . Landwirtschaftsbank —
Bauernbank — Karlsruhe . Die
(Gläubiger werden aufaesordert , ihre
Ansprüche nach Eirund und Entste »
bungszeit bis längstens 15. Januar
k. Js . dem Gericht oder der Ent -
schulduugsstclle anzumelden und die
in ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden vorzulegen .

Bühl . 7. Dezember 1884.
Amtsgericht I .

'iftoOvutyiyiyH'
einaetroffen .eingetroffen .

I. Qualität , garantiert rein u . unvermischt .

KapoK -matratzen

Bruihlal

mit Mk 36 .- 35a a

mit Halbleinendrellen • qg - 42 ,
mit unseren 54 .-
mit unseren besten laquarddrellen 68 . -

Bekanntmachung
8ut Förderung des Geldeingangs

wirb für die von der Stadt und
dem Stadthospital - u . Armensonds
verpachteten Grundstücke auf die an
Martini 1934 fällig gewordenen
Pachtzinsen ein einbeitlicher Barzah¬
lungsrabatt von 2 Proz . gewährt ,
wenn der Pachtzins
15 . Dezember d . IS .
käste eingcbt .

Bruchsal . den 11 . De, . 1934 .
Der Bürgermeister .

03 . 100 3oftsn Drelle am Lager
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen

'SCHNEYER
Karlsruhe, am Werderplatz
Heidelberg , Hauptstraße 80

Raftatt

Weihnachlsinartt in Rastatt
am 13 . und SO. Dezember 1934 .

Die DicnStagmärkte am 25 . De¬
zember 1934 und 1. Januar 1935
finden wegen der Feiertage nicht
statt .

Der Bürgermeister ._

3»gend um Wer

Heidelberg

Arbettovergebnng .

iS ? » S .
Rolladenkasten etwa 85 .09 qml für
den Neubau der Lbirurg . Slinik ,
BebandlungSbau tn Heidelberg öf¬
fentlich , u vergeben . Angebote sind
bis Donnerstag , den 27 . Dezember
1934 , vormittags 11 llbr , beim Be¬
zirksbauamt verschlossen und post -
frei mit entsprechender Aufschrift
versehen einzurcichcn , wo die Unter¬
lagen auf Zimmer 38 während der
Dtenststunden biS SamStag , den 22 .
Dezember 1934 erhältlich find . Zeich¬
nungen werden gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben .

ZuschlagSirift 6 Wochen .
Bad . Äezlrfsbauami

Sostenstrabe 21.

Zur weihiiachis-
uacHerei !

Rfitirniaarhinen ,
Reibmaachlnen
Waaren
Nudelbretter
Wallhölzer
RUhrlftffel
SohneeschlÄjrer
Telfffichafer
TYtprsrhüsBeln
Sprinjrerlefunodell
AusKtecher
Backformen

aller Art

Ed . Eberhard
Nachf .

am LudwtjrKpUtx ,
bei der Uhr .

Inseriert

im
„ Führer

"

H
120 Bildet pon st . ftpftmann
I **i von Baldur von Schirach

Nach lahrelangcr Vorarbeit bringt
Heinrich Hosfmann , der NcichSbild -
bcrichtcrstattcr der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bildcrband . des¬
sen Bildbcschrifluna und (iiclcitwort
der NcichSiugendfuorer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen »lu¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
auS Tausenden von Aufnahmen
auSgcwählt wurden , geben - aber
einen tiefen Einblick in die Seele
de» Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt überlrefien da » Bild , da »
uns Heinrich Hosfmann in „ Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : tn
seiner Liebe zu den Kindern . Ater
den Führer bisher mir bewunderte :
auS den Bildern diese » neuen Wer¬
kes wird er
ehren lernen

ihn lieben und ver -

denZu beziehen durch . .
Berlag w .m .b .H .. Abi . Buchbnnd

Fübrrr -
. ichbnnd -

lung I Karlsruhe . Kaiferftrake 133.

Stationen
Luft¬
druck
mm

Witterung
Temperatur Nied .- 7 | ü

c «
■6 oa7Uhr hrtchltel t leiste

gertem |h *nacht

Wertheim . . bedeckt 5 9 4
KöniRStuhl . . 7S0.9 Nebel 2 5 2 — ji
Karlsruhe . . . 750.9 wolkenlos 0 9 - I
Raden'Baden . 751.2 klar 0 9 — 2 — 4 i
Bad Dürrheim Nebel — r 7 — 5 — » •
St . Blasien . . heiter - 4 6 4
Badenweller . 649.2 klar 4 » 0 5
Schauinsland . klar r 1 — 2
Feldtxrg . . . — — — M

WaldShut 183 — 2 < i
Rheinfeldeu 181 — 6
Breisach 88 — 3 ! !

Kehl 181 — 2 ■ '

Maxau 281 — 6
Mannheim 218 — 4
Caub 145 — 12 ; 1



Rn ßraftfahrcr - lDunfchtraum geht in Erfüllung :

Schluß mit der Schleuder - und Kutschgefahr !

POTS

. . . Jetzt sind die Regentage , die uns nicht gefallen :
Man fährt bescheiden — langsam mit nur etwas Gas
Und kann trotzdem mal gegen einen Bordstein knallen .
„Verkehrsunfall durch Rutschasphalt " — so nennt man

das !
Wir alle kennen das ja zu gut : dämmernder Abend ,

erste Lampen flammen in den Straßen auf , Tropfen
fallen : die Schmiere , die berüchtigte „Seife " ist da ! Und
schon dröhnt an der Ecke ein Knall . Ein Auto , dessen
Lenker plötzlich vor einem träumenden Fußgänger schar ?
bremsen mußte , ist gegen einen Lichtmast gerutscht . Er¬
gebnis : Kotflügel , Kühler und Seitenwand schwer beschä¬
digt . Schimpfworte fliegen hin und her : „Schlafhaube "
„Zu schnell gefahren !" Und was bleibt schließlich
übrig ? Zumindest ein hoher „Sachschaden", ein polizei¬
liches Strafmandat und womöglich ein Zivilprozeß .
Meist geht 's aber damit leider nicht ab : Tote und Schwer¬
verletzte , die ihr Leben lang Krüppel sind , bleiben auf
der Walstatt , wo Fahrzeuge bei naffem Boden im Stadt -
und Ueberlandverkehr ins Rutschen und Schleudern ka¬
men . Millionenwerte an Gesundheit und Gut holt sich
alljährlich der unberechenbare Feind des Kraftwagens ,
der Rutschteufel !

IDie entsteht das Schleudern !
Das Schleudern und Rutschen eines Fahrzeugs —

das muß vorweg betont werden — hat wenig mit der
sonstigen sogenannten „Straßenlage " zu tun . Es tritt
auch bei Wagen mit tiefster Schwerpunktslage dann auf ,
wenn die Geschwindigkeit im Verhältnis zur Griff -
Festigkeit zwischen Reifen und Straßendecke zu groß
geworden ist. Solange das Fahrzeug geradeaus rollt ,
merkt man nichts von dieser drohenden Gefahr . Aber
der geringste seitliche Druck , der sofort beim Abweichen
von der Geraöeausfahrt — also auch beim Betätigen
ungleich wirkender Bremsen — auftritt , kann bei Boden¬
glätte bereits Schleuderbewegungen Hervorrufen . Nur
selten lasien sich diese — das Schleudern der Hinter¬
räder oder das „Schieben " der Vorderräder — durch so¬
fortiges Auskuppeln und vorsichtiges Gegensteuern —
niemals aber durch Betätigung der Bremsen — so pa¬
rieren , daß ein eigentlicher Unfall vermieden wird . Da
es wirklich nur wenige Meister des Steuerrads gibt , die
auch die phantastischsten Rutscher ihres Fahrzeugs noch
abzufangen und ohne weitere Folgen auszugleichen ver¬
mögen , und die Mehrzahl der Wagen - und Motorrad -
Lenker schon bei der geringsten Schleuderbewegung durch
die stets auftretende Schreckwirkung machtlos ist , sollte
jeder Kraftfahrer bestrebt sein, sein Fahrzeug garnicht
zum Schleudern kommen zu lassen. Das ist natürlich
leichter gesagt als getan . Trotzdem die meisten modernen
Reifenfabrikate äußerst, ^ iffige " Profil « aufweisen , sind

sie auf wirklich schmierigem Boden doch nur solange
wirklich rutschfest, wie sie wirklich fabrikneu und dement¬
sprechend scharfkantig sind. Selbst die beste Lauffläche
wird wirkungslos , wenn sich ihre Längs - und Quer -
Rillen mit Schmiere und Schlamm zukleistern , so daß
jede Griffestigkeit verloren geht. So sind die oft rätsel¬
haft erscheinenden Rutschunfälle ohne weiteres erklärlich :
eben noch hielt der Wagen in einer Kurve mit flottem
Tempo tadellos „Spur "

, im nächsten Moment aber schon
rutschte er beim leichtesten Bremsen seitwärts weg ! In
der Zwischenzeit hatten sich einfach die Rillen des Pro¬
fils zugesetzt. Der auf regennasser Straße befindliche
Schlick , ein Gemisch aus Wasier , Staub , Kot , Ool usw .,
das wie „Schmierseife " wirkt , konnte von den nicht mehr
ganz scharfen Gummikanten des Reifenprostls nicht
mehr durchbrochen werden : der Schlick bildete also eine
regelrechte Zwischenschicht , die die Funktion eines
Schmiermittels ausübte und jede Bodenhaftung aufhob !

IDie wurde die Rutfchgefahr bisher bekämpft !
Es ist selbstverständlich , daß die Technik seit Jahren

Mittel gesucht hat , die Rutschgefahr zu beseitigen . Aber
weder die Veränderung der Straßenbelage , noch die im¬
mer wieder verbesserte Prostlgestaltung der Reifen brach¬
ten absolute Abhilfe . Die Bildung der Gummi -Lauf¬
fläche aus lauter kleinen Saugnäpfchen erwies sich zwar
als guter Gleitschutz, wirkte aber stark kvaftverzehrend
und bremsend . Die Vermischung des Laufgummis mit
seinem Quarzsand , der durch den glatten Rutschasphalt -
Schleim bis auf die darunter liegende feste Bodendecke
durchgreifen konnte , machte die Gummis , die unter dem
Namen „Azo -Reifen " herauskamen , ebenfalls rutsch¬
sicherer, vergrößerte aber ihre Abnützung auf rauher
und trockener Landstraße ganz erheblich. Auch das Neu -
protektieren abgelaufener Decken bannte die Schleuder¬
gefahr nur kurze Zeit und solange , bis die scharfen Gum¬
mikanten ebenfalls erneut abgeschlifsen waren .

vas neue Reifen -Rill-Oerfahren
Nun trat vor noch nicht allzulanger Zeit ein Inge¬

nieur Sommer mit einer bahnbrechenden NeuerfirÄung
auf den Plan : er schuf eine sogenannte Reifen -Fräs¬
maschine, die automatisch in den Reifen Querrillen von
2 Millimeter Breite , 3 bis 5 Millimeter Tiefe und etwa
8 Millimeter Abstand schneidet. Dadurch erhält der Rei¬
fen ein neues Profil mit Tiefenwirkung mit einer Un¬
zahl scharfkantiger Gummilamellen , die ständig mit dem
festen Boden in Kontakt gelangen und jede Schlickschtcht
durchbrechen . Die Entfernung des in die Rillen ein¬
dringenden Schmutzes erfolgt dabei ganz selbsttätig ,
wenn die entsprechende Rille in die Radsenkrechte ge¬

langt , weil die Rille dann durch
den Raddruck zusammengebrückt
und „ausgepreßt " wird , sie kann
also bei der nächsten Umdrehung
neuen Schlick aufnehmen . In¬
folge der Quer -Rillung , die bei
diesem sogenannten „Adersol -
Rutschnie "-Berfahren angewandt
wird , werden die Adhäsionskräfte
des Reifens in der Längsrich¬
tung derart erhöht , daß sie auch
allen irgendwie zufällig auftre -
tenden Kräften überlegen sind , so
baß ein so bereiftes Fahrzeug
praktisch überhaupt nicht mehr
seitlich wegrutschen oder schleu¬
dern kann .

Es ist besonders intereffant
und bemerkenswert , daß der
Rennsport auch hier — wie für
viele andere Gebiete — Schritt¬
macher technischen Fortschritts
war , denn diese „Sommerung "
von Autoreifen wurde praktisch
zuerst bei großen Automobilwett¬
bewerben angewandt : beim
Avusrennen im Frühjahr 1934
konnten von den Siegern , deren

Rennreifen nach dieser neuen Met Hube prä¬
pariert waren , trotz regennaffer , glatter Bahn ebenso
phantastische Rekordzeiten erzielt werden , wie beim
italienischen 1000 - Meilen -Rennen , dessen Sieger Varzi
die Möglichkeit zu einem großartigen Schluß -Spurt auf

®rät . gesommerter " Reisen <utf spiegelglattem RutschafphE
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den regenglatten Straßen ausschließlich dem Umstand zu
danken hatte , daß er seine normalen Reifen vor Bologna
gegen solche auswechselte , die nach dem Adersol -Rutschnie -
Verfahren behandelt waren .

Heute hat die Deutsche Teealemit -Gesellschast schon in
fast allen Großstädten derartige Reifen - Fräsmaschinen
aufgestellt , so daß jeder Kraftfahrer seine Reifen in kür¬
zester Frist , d . h . in etwa 10 Minuten pro Rad söhne daß
der Reifen von der Felge genommen werben mutz)
rutschfest machen lassen kann . Dabei muß hervorgehoben
werden , daß erfahrene Kraftfahrer und zahlreiche Be¬
hörden nicht nur stark abgelaufene Reifen , sondern
neuerdings auch fabrikneue Decken rillen lassen , nachdem
durch monatelange Vergleichs - und Versuchsfahrten ein¬
wandfrei erwiesen ist, daß sich „gesommerte " Reifen nicht

feierliche Verpflichtung
Der Landesbeauftragte des Reichssportführers , Mini¬

sterialrat Kraft , erläßt folgende Bekanntmachung :
1. Am Sonntag , den 16. Dezember 1934 soll im ganzen

Reiche die feierliche Verpflichtung aller an der Vor¬
bereitung für die olympischen Spiele 1936 beteiligten
Sportleute vorgenommen werden . Die Verpflichtungs¬
feier in Berlin , die der Herr Reichssportführer selbst vor¬
nimmt , wird über alle Sender als Gemeinschaftsempfang
gegeben und soll damit gleichzeitig den Mittelpunkt aller
örtlichen Verpflichtungen bilden . Das Programm dieser
Berliner Feier ist wie folgt festgelegt :

11 .30 Uhr Musikvortrag
11 .40 Uhr Vorspruch
11 .48 Uhr Ansprache
12.00 Uhr Verpflichtung
12.10 Uhr Schlußwort
12.20 Uhr Musikvortrag
12.30 Uhr Schluß .

In Baden werden in folgenden Orten zu der gleichen
Zeit Verpflichtungsfeiern unter Anwesenheit der Trai¬
ningsmannschaften stattfinden :

a) Bezirk Nordbaden : Mannheim und Heidelberg ,
b ) Bezirk Mittelbaden : Karlsruhe , Pforzheim , Ba¬

den -Baden ,
c) Bezirk Südbaden : Freiburg , Lörrach .

km geringsten schneller abnützen , als unpräparierte .
Kein Zweifel , daß man in absehbarer Zeit an jeder bes¬
seren Servicestation oder in jeder Großgarage seine
Reifen während des Frühstücks neu „sommern " lassen
kann , und daß die Reifenindustrie und in Kürze wo¬
möglich bereits alle fabrikneuen Reifen fix und fertig
rutschfest gefräst liefern wird !

Alex Büttner .
Kinger-Mannsthastshampfe

'

Bezirk 1 lUuterbade « ) : Eiche Sandhofen —VfK Ofters¬
heim 18 :8 - Tgd . Heidelberg —ASVg 84 Mannheim 10:10;
ASB Ladenburg —VfK 86 Mannheim 8 :7.

Bezirk 8 jFreiburg ) : ASB Kollnau —Waldkirch 14 :6;
Germania Freiburg —Alemannia Kuhbach 8 :13.

Bezirk 4 jSchroarzrvald ) : Germania Hornberg — Eiche
Schiltach 17 :2 ; Germania Villingen —ASV St . George «
14 :5.

neuer fluto -Renn|tall : Sub-Alpina
Der zwar bereits im vergangenen Jahr gegründete ,aber bisher noch nicht merkbar hervorgetretene Auto -

Rennstall des Grafen della Chiesa wird in der kommen¬
den Rennzeit in die autosportlichen Geschehnisse auf Bahn
und Straße eingreifen , und zwar unter dem Namen
„Sub - Alpina ". Die in Turin beheimatete Gesellschaft
wird Maseratiwagen fahren , und zwar zwei Achtzylin¬
der , zwei Sechszylinder und je einen 1100 und 1500 ccm.-
Typ . Dazu kommen noch zwei kleinere Sportwagen .
Als Fahrer wurden zunächst Philipp Etancelin und
Zehender verpflichtet . Nach einem dritten ist Chiesa
noch auf der Suche .

Gustav Eder , der deutsche Europameister im Welter¬
gewicht, wird nun endgültig am 11. Januar 1935 tu
Kopenhagen mit seinem dänische» Herausforderer Agger¬
holm um den Titel kämpfen .

Pierre Charles , der frühere Europameister im
Schwergewicht , wird am 19. Dezember in Brüssel gegen
den deutschen Schwergewichtsmeister , den Kölner Vin¬
zenz Homer , boxen . Jntereffanterweise ist der Belgier
jetzt von der Internationalen Box -Union als Heraus¬
forderer des Schwergewichtsweltmeister Max Baer und
des Europameisters . Primo Carnera anerkannt worden .

Sechstagerennen mit Dreiermannschaste » scheinen in
Amerika sehr beliebt zu sein . Jetzt ging wieder ein
solches Rennen in MinneapoliS zu Ende . Der Dort¬
munder Vopel siegte zusammen mit Friedling und van
Kempen vor Peden/Audy/Lepage . Der Berliner Miethe
kam mit Müller und Winter auf den vierten Platz .

Die Meisterschaft der Hinderuisreiter ist in diesem
Jahre noch nicht entschieden . Zur Zeit liegen H. Weber
und W . Wolfs mit je 31 Siegen an der Spitze . Bei den
Trabrennfahrern dürfte der junge Frömming das Erb «
des nach Amerika gereisten Charlie Mills antreten .

Horufischer und Schäfer nahmen noch an einem Rft »-
gerturnnier in Boras teil , wo ihnen aber kein Erfolg
beschieben war . Europameister Hornfischer verlor gegen
den Schweden Nymann nach Punkten und mit dem glei¬
chen Ergebnis wurde Schäfer , der vorher Ekström ent -
scheidend bezwungen Hatte, von Svedberg besiegt.

der Olympia - Kämpfer
Es steht den Veranstaltern in den obengenannten

Orten jedoch frei , darüber hinaus noch Erweiterungender Feier vorzunehmen, - allerdings ist Anpassung an di«
Verpflichtungsfeier in Berlin nötig , die wie folgt vor
sich geht :

Nach der Ansprache des Reichssportführers erfolgt ein
Fanfarenmarsch . Danach tritt in den einzelnen Orten
aus der Reihe der seit Anfang der Veranstaltung an¬
getretenen Mitglieder der Trainingsgemeinschaften ein
Sportler hervor , der die Eidesformel vorliest . Der Text
der Eidesformel ist den Veranstaltern in den einzelnen
Orten bereits zugegangen, - er wird also von Berlin aus
übertragen und gleichzeitig im Orte selbst mitgesprochen .
Die Vereidigung und die Verpflichtung finden also zur
selben Zeit wie die Berliner Feier im ganzen Reiche
statt .

2 . In den Orten des Gaues Baden , in denen eine
solche Feier nicht stattfinden kann , haben die Leitun¬
gen der Turn - und Sportvereine dafür zu sorgen , daß
ihre Mitglieder Gelegenheit haben , diese Feier im Rund¬
funk mitzuerleben . Das Interesse der Bevölkerung ist
durch entsprechende Werbung von seiten der Turn - und
Sportvereine für diese Rundfunkfeier zu wecken . Kein
badischer Turner und Sportler darf am nächsten Sonn -
tag von Vr12 bis V

*

*1 Uhr am Radio fehlen .Die neu« Reifen-Rillmaschln « fräst rät den Gummi scharfkantige Lamellen

Jhr Waa cn schleudert nicht mehr\
; Jn einer Stunde sind Jhre Reifen gerillt .
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BERLINPARIS
1095 Km . in 17 Stunden 5 Minuten
Brennstoff « und Oelverbrauch 35 Mk .
v .Guilleaume und Lotte Bahr vollbrachten diese großartige
Leistung mit einem serienmäßigen ADLER TRUMPF JUNIOR

MIT FRONTANTRIEB
kltokt

2650, - AB WERK TRUMPF JUNIOR
ADLERWERKEWORM .

' HEINRICH KLEyER - AKTIENGESELLSCHAFT - FRANKFURT A . M .
Vertreter : Hermann Beier & Co . G . m . b . H . , Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13 , Telefon 6350 — 6351

Baden -Baden ; Lichtentalerstraße 83 — Bühl : Adolf-Hitler-Straße 72 — Freiburg i . Br.: Kaiserstraße 160 — Lörrach - Stetten : Kreuzstraße 105 — Offenburg : Adolf-Hitler-Straße 17 — Pforzheim : Kaiser -WiJhelmstraße «0* PfUllendorf ; Heiligenbergerstraße — Pirmasens : Schillerstraße 20 — Singen : Leo-Schlageter -Straße 3



Vorweihnacht
„Einen Christbaum muffen die Kinder dieses Jahr

haben !" Mit diesen Worten hatte der ehemalige Buchhal¬
ter Bruno Ahrens eine lange Beratung mit seiner klei¬
nen, blaffen aber tapferen Frau beendet und war hinauS-
gegangen in den ungewiffen Dämmerschein des nebel-
feuchten Dezemberabends. Trübe Gedanken erfüllten den
Mann , als er langsam den Feldweg Hinaufstieg , der sich
einen Steinwurf hinter seinem Hause im Bergwald
verlor .

Zwei Jahre war er jetzt schon ohne Arbeit. Trotz
aller Bemühungen hatte er keine neue Stellung finden
können , nachdem er wegen Betriebseinschränkung ent¬
lassen worden war . Wie traurig war Weihnachten vori¬
ges Jahr gewesen ! Dieses Jahr aber sollten Fritz und
Lore wenigstens ein Bäumchen haben! Er hatte schon seit
längerer Zeit eines im Auge, ein besonders schönes an
einer versteckten, abgelegenen Stelle . Heute , am Niko¬
laustag , wollte er es holen. „Das ist keine Sünde," sagte
er halblaut zu sich selber, „niemand wird dieses Tänn¬
chen vermiffen, und meine Kinder werden sich so sehr
freuen !" Und doch mar ihm nicht recht wohl bei der
Sache . Etwas beengte ihm die Brust . Der Wald schien
ihm verändert . Unfreundliche, boshafte Schattenkobolde
lauerten in den nebelverhangenen Tannenschlägen. Dro¬
hend reckte sie ihre zottigen Arme nach ihm aus . Deut¬
lich hörte er das harte Pochen seines Herzens.

Vorsichtig horchte er nach allen Seiten , ob nichts Ver¬
dächtiges sich regte. Tiefe Ruhe ringsum , nur ganz in
der Ferne , aus einem entlegenen Waldtale zu ihm her-
aufdringenb, das trauliche Abendgeläut eines Dorfkirch -
leins . „So mutz einem Wilderer zu Mute sein," dachte er
beklommen , als er sich langsam an die Stelle heran-
pürschte, wo das Bäumlein stand . Schon hatte er das
Messer bereit in der Hand und wollte niederknien, um es
abzuschneiden , da sagte aus dem Tannendunkel heraus
eine tiefe , warme Baßstimme: ,Fatz dies Bäumchen
stehen ! Das Christkind will es selber holen für ein kran¬
kes Kind !" —

Wie vom Schlag gerührt starrte der überraschte Frev¬
ler auf die dunkle Gestalt des Nikolaus , der unbeweglich
vor ihm stand und ihn unter buschigen Augenbrauen her¬
vor streng, aber doch nicht böse anschaute . Der Blick war
so warm wie die Stimme und so überaus beruhigend;
aber er ging durch und durch. Leise strich er seinen weiß¬
schimmernden Bart . Dann hob er die Hand, als wolle er
noch etwas sagen , mit mahnender Gebärde; dann wandte
er sich um, und stapfte bedächtigen Schrittes davon.

Da kam Leben in die erstarrte Gestalt des Buchhalters.
Er steckte hastig das Messer ein und eilte dem Alten
nach, um ihm zu sagen , daß er nie in seinem Leben etwas
Unrechtes getan habe , daß dies das erste Mal gewesen
wäre, er wollte ihm alles erklären . Aber er riß sich an
Dornen und stolperte über glatte Wurzeln ; feuchte Tan¬
nenzweige peitschten sein Gesicht . Der greise Mahner
aber war verschwunden , als ob ihn die Dunkelheit und
der Nebel verschluckt hätten.

Da wurde es dem Manne erst richtig unheimlich .
Schnell machte er sich auf den Heimweg , und als er auf
dem Waldweg zu Tal eilte und von weitem, tief im
Grunde , die Lichter des Städtchens tröstlich schimmern
sah, da erfüllte ihn auf einmal eine ungeheure Freude,
und ein überströmendes Glücksgefühl , als ob er einer
großen Gefahr entronnen sei.

„Ich glaube, du weißt schon alles" , sagte seine liebe
Frau , als sie sein strahlendes Gesicht erblickte. Als er
verwundert verneinte , erzählte sie, daß soeben ein Bote
aus der Fabrik ein Schreiben gebracht habe , worin er
aufgefordert wurde, sich morgen früh auf dem Büro zu
melden. Infolge größerer , unerwarteter Aufträge könne
er seine alte Stelle wieder etnnehmen, auch dürfe er , wie
jeder andere Angestellte , sich ein Christbäumchen aus den
Beständen des Werkes holen.

Da quoll es heiß auf in den Augen des Mannes . Er
legte den Arm um seines Weibes Schulter und sagte :
„Wo sind die Kinder? Wir wollen Advent feiern !"

A . B.

Der neue Oberspielleiier der Oper am Badischen
Gtaatstheater

Erik Wildhagen wurde vom Direktor der Bad.
Hochschule für Musik eingeladen, einen dramatischen
Ausbildungskurs zu leiten . Oberspielleiter
Wildhagen, dem ein großer, künstlerischer Ruf voraus¬
geht , wird mit dem Kurs in den ersten Tagen des De¬
zember beginnen; neben den Schülern der Hochschule
für Musik können auch Schüler anderer Gesangslehrer an
diesem Kurs teilnehmen.

Oberspielleiter Wildhagen studierte Gesang bei Prof .
A. Jsfert , Dresden , und bei Commendatore G . Borgatti
in Mailand ; bei Dr . Waldemar Staegemann in Dresden
erhielt er dramatischen Unterricht. Von 1914 bis 1918
war er an der West- und Ostfront als Kriegsfreiwilliger ,
von 1919 bis 1928 an der Dresdner Staatsoper , von
1928 bis 1928 als 1. Bariton und Regisseur am Teatro
Reale in Rom, ab 1928 als erster lyrischer Bariton an
der Staatsoper in München, wo er 1928 zum Bayerischen
Kammersänger ernannt wurde. Daneben sührte er
große Gastspiel - und Konzertreisen nach Italien , Spa¬
nien , der Schweiz , Holland, Schweden und Norwegen
und mit Max v . Schillings durch ganz Nordamerika durch.
Mit der Wiener Staatsoper verband ihn ein Gastspiel¬
vertrag ; er gastierte auch an fast allen großen deutschen
Bühnen , wie Dresden , Hamburg, Berlin usw . In den
letzten zwei Jahren verlegte er das Schwergewicht seiner
Tätigkeit mehr auf das Regiefach ; er inszenierte eine
große Anzahl von Opern mit großem Erfolg . Auch auf
pädagogischem Gebiete ist er hervorgetretcn : er leitete
bis zu seiner Uebcrsiedlung nach Karlsruhe die Meister¬
klaffe für Sologesang und den Dramatischen Unterricht
am Münchner Konservatorium. Aus Grund des außer¬
gewöhnlichen Erfolges seiner Gastinszenierung des Bar¬
bier und Sevilla wurde er vom Intendant Dr . Himmig¬
hofen als Oberspielleiter an das Badische Staatstheater
berufen.

Am ßonntng siintipsMicht !
Du hast Dein täglich SBcot -

unö die nnöern?

Nebel stört Oberrheinschiffahrt
Aber die Durchfahrt immer noch möglich

Vom städtischen Nachrichtenamt wivd uns geschrieben :
Es ist eine regelmäßige Erscheinung , daß in den Win¬

termonaten die Rheinschiffahrt durch Nebel gestört wird.
Besonders stark war dies in den letzten Tagen des No¬
vember 1934 der Fall .

Als eine Uebcrtreibung muß es aber bezeichnet wer¬
den, wenn anfangs Dezember von Mannheim aus in

über den Schiffsverkehr nachgeprüst worden und hat fol¬
gendes ergeben :

Die Fahrt nach Karlsruhe sowie nach Kehl-Stratzburg
war durch Nebel nur am 28. November stillgelegt . Die
Fahrt von Karlsruhe in Richtung Mannheim -Ludwigs¬
hafen war wegen Nebel am 26 . und 28 . November nicht
möglich. Die Durchfahrt aus der Richtung Kchl -Straß -

Gchaufensier locken
Nun dir Nikolaus da war und die Kinder mit Leb¬

kuchen, Nüffen und anderen süßen Sachen ersreut hat,
sind auch die Weihnachtsbäume vom dunklen Schwarz¬
wald zu uns in die Stadt gekommen . Allenthalben hat
schon der Verkauf eingesetzt, der , dem Anfang entspre¬
chend , ein guter zu werden scheint.

Ueberall, bei Groß und Klein, herrscht jetzt Weih¬
nachtsstimmung. Und wenn jetzt eine Mutter mit ihrem
Jüngsten durch die Straßen unserer Stadt geht , darf
sie es nicht eilig haben , sonst kommt sie überall zu spät
hin. Denn in den Schaufenstern unserer einheimischen
Geschäfte ist nun auch das Christkind mit all den schönen
Weihnachtssachen eingetrossen. Und welches Kinderherz
wird von ihnen nicht angezogen und in jubelnde Freude
versetzt ?

„Mutti , schau wie schön", sagt ein Bub und zieht seine
Mutter von einem Schaufenster zum andern .

Es ist ja auch alles so schön. In jedem Schaufenster
stehen andere Weihnachtssachen und immer schönere da-
zu . Burgen sind da zu sehen mit Blei - und Zinnsoldaten.
Ganze Reichswehrregimenter zu Fuß und Pferd . Auf¬
marschierende Hitlcrtrupps , voran der Spiclmannszug
und wehende Fahnen . Der Kleine wird gar nicht fertig
damit.

„Gibt es auch wirklich ein Christkind", fragt er dann
wieder mit Augen, die leuchten wie Sterne .

Die Mutter lächelt und läßt sich von dem Bub ans
nächste Schaufenster ziehen . Dort sind Puppen ausge¬
stellt, für das Schwesterchen , wie der Kleine zur Mutter
sagt . Eine Hasenmutter ist zu sehen im Biedermeierrock
und Tüllbluse, ein Schirmchen in der Hand, umringt von
kleinen und großen Puppenkindern .

Am übernächsten Stl>aufenster entzücken dann Metall -
baukasten das Kinbcrherz. Eisenbahnen, elektrisch be¬
trieben . Ein ganzer Bahnhof ist zu sehen . Autos , kleine
Miniaturselbstfahrer . In der Höhe hangen Flugzeuge,
Ein . und Zweidecker . In der Mitte sogar ein ganz mo¬
dernes Verkehrsflugzeug, an dem des Kindes Augen ver¬
langend hängen bleiben.

„Das muß mir das Christkind bringen , Mutti "
, singt

der Kleine außer sich vor Freude . „Oder nein , lieber
das Auto dort", sagt er dann wieder.

Und so geht es fort , solange Schaufenster im Wege
find . Die Mutter läßt sich natürlich gerne von dem
Bub führen . Sie hat ja Zeit . Lacht und freut sich mit.
Nickt mal zwischenhinein ein Ja , wenn der Kleine gar
zu stürmisch wird und nimmer ruhig sein will .

Sie war ja auch mal ein Kind . Und wie schön war
die Zeit , als man selbst noch an daS Christkind glaubte.
Und wie groß die Freude , als man dann nach langem
und ungeduldigem Warten unter dem strahlenden Lich¬
terbaum stand .

Und nun wird er bald wieder brennen . Wie sich die
Kinder schon freuen . Und die Mutter mit . Denn zur
doppelten Freude wirb ihr das Lächeln ihrer Kinder.
Und am heiligen Abend erst recht. Lebt doch die Mut -
ter mit ihren Kindern nochmals ihre eigene Kindheit
mit. A . Schu .

Das Weihnachtsgeschenk der -
Reichsbahn

Festtagsrückfahrkarle verbilligt Weihnachtsreise

Mit der um 33 '/, Prozent ermäßigten Festtagsrück¬
fahrkarte hat die Deutsche Reichsbahn die Kosten der
Weihnachtsroise wesentlich verbilligt . In diesem Jahre
gelten diese Karten , hie für alle Reichsbahnstrecken aus¬
gegeben werden, volle 14 Tage — von der ersten Stunde
des 21. Dezember bis zur letzten des 3. Januar . Da in
diesem Jahre zwischen dem letzten Sonntage vor Weih¬
nachten und dem ersten Feiertrage nur ein Arbeitstag
— der Heilige Abend — liegt und ebenso zwischen dem
letzten Sonntag im Jahre und dem Neujahrstage , kann
man bei nur fünf Tagen Urlaub eine Weihnachtsreise
von vollen zehn Tagen unternehmen . Wer sich also von
seinem Sommerurlaub eine Woche aufgehoben hat, ist in
diesem Jahre besonders günstig daran , wenn er eine
Weihnachtsreise unternimmt .

Die Wärmewirtschaft im Haushalt

Fast ei« Drittel «uferer Kohlenförderung im Haushalt
verbraucht.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der häuslichen
Wärmewirtschaft wird oft stark unterschätzt , und nur
wenige wiffen , daß der Haushalt einer unserer wichtig¬
sten Großkohlenverbrauchcr ist . Deutschland hat über 16
Millionen Haushaltungen mit ungefähr ebenso vielen
Wohnungen und insgesamt 48 ' /, Millionen Feuerstätten .
Von der gesamten Kohlenförderung Deutschlands wird
fast ein Drittel für den Hausbrand benötigt. Der Geld¬
wert der in den 16 Millionen Haushaltungen jährlich
zu Wärme umgcsetzten Kvhlenmengen ist sehr hoch, er
dürfte eine Milliarde RM . betragen. Daraus geht her¬
vor , daß die häuslichen Feuerstätten und deren Betrieb
von großer wirtschaftlicher Bedeutung sowohl für die
deutsche Gesamtwirtschaft als auch für jeden einzelnen
Haushalt sind . Je bester und vollkommener diese Oefen
und Herde gebaut werden, umso sparsamer wirb dadurch
der Brennstoffaufwand ; umso mehr Geld kann für le¬
bensnotwendige Bedürfnisse dadurch freigemacht werden.
Andererseits bedeuten schlecht konstruierte und schlecht
instandgehaltene Feuerstellen eine ständige Belastung
des Bcnützers.

Die Technik hat in den letzten Jahrzehnten drrrch
neue Forschungen eine breite Grundlage geschaffen; auf
ihr baut der Konstrukteur seine Erzeugnisse auf Auch
das Ofensetzerhandwerk wurde dadurch beeinflußt. In
den vom Berufsvcrband herausgegebcncn technischen
Richtlinien ist für den Erzeuger und für den Auftrag¬
geber alles nicdergelegt, was bei Beurteilung von Oefen
und Herden zu beachten ist. Durch Schaffung neuer und
Umarbeitung oder Berbefferung alter Typen ist es dem
Handwerk möglich, sich allen vorkommenden, mit den
Zeitverhältniffen oft wechselnden Bcbürfniffen anzu¬
paffen . Besonderer Wert wird auch darauf gelegt , alle
Schichten der Handwerker durch Fachzeitschriften , Ver¬
sammlungen, wirtschaftliche und technische Ausbilbungs -
kurse ständig auf dem Laufenden zu halten . Aufklärenbe
sachliche Werbungsarbeit , die sich bewußt von Ueber-
treibungen und Verzerrungen freihält , macht die Auf¬
traggeber , Baufachleute, Behörden, Mieter und Anwe¬
senbesitzer mit den Vorzügen neuzeitlicher Ofenbaukunst
bekannt.

Bei starkem Nebel kauu oft uur die Feruseh -Kamera mit infrarotem Licht eine« Zusammeustoß verhindern .

* . •

* * **

Zeitungen geschrieben wurde, im gesamten Oberrhein¬
gebiet seien die Störungen derart umfangreich gewesen,
daß z. B . vom 24. bis zum 39. November 1934 vormit¬
tags kein einziger Schleppzug die Talfahrt habe antreten
können, wodurch der Leerraum , wie auch die Schlepp¬
dampfer, in Kehl -Straßburg festgehalten gewesen seien.

Da Karlsruhe genau in der Mitte zwischen Mann¬
heim -Ludwigshafen und Kehl - Straßburg liegt, ist die
angeführte Behauptung auf Grund der Aufzeichnungen

Das Weihnachtspaket
Einige praktische Winke

Weihnachten steht vor der Tür . Es wird nur wenige
Haushalte geben , in denen alle Angehörigen die Zeichen
der Liebe und des Gedenkens persönlich überbringen
können. Wohl in jeder Familie werden ferne Verwandte,
Freunde und Bekannte mit einer Weihnachtsgabe be¬
dacht und hoffentlich wird auch so mancher arbeitslose oder
bedürftige Bolksgenoffe eingeschloffen. Selbstverständlich
sollen die Geschenke den Weihnachtstisch schmücken ; sie
müffen also rechtzeitig dem Empfänger zugehen . Hierfür
hat die Deutsche Reichspost wieder in weitestem Umfange
Vorsorge getroffen, ihre Verkehrsmittel und ihr Per¬
sonal sind jedem Ansturm gewachsen. Außerge¬
wöhnliche Postverbindungen auf der Bahn und
auf Landwegen sind eingerichtet und die Wagen
und Zustellkräfte vermehrt worden. Aber die
Absender von Paketen, Postgütern und Päckchen sollten
auch bedenken , daß der gesteigerte Personenverkehr vor
dem Fest leicht Zugverspätungen und Anschlutzversehlun -

gen mit sich bringt , daß Witterungsverhältniffe (plötzliche
Schneefälle , Eisbildung usw .) den Verkehr, namentlich auf
der Landstraße, erheblich behindern können. Darum soll¬
ten sie

die Weihuachtspakete nicht erst in allerletzter
Stunde einlieser ».

Die Post erleichtert übrigens den Absendern in den
Orten , wo die Paketzustellwagen Schilder mit der Auf¬
schrift „Annahme von Paketen" tragen , die Paketeinliefe¬
rung . Die Sendungen können dem Paketzusteller mit¬
gegeben werden oder man kann beim Postamt die Ab¬
holung aus der Wohnung bestellen , und zwar durch Fern¬
sprecher oder auch schriftlich durch eine Postkarte ohne
Marke oder einen Zettel . Diese Bestellschreiben können in
die Briefkasten gelegt oder den Zustellern mitgegeben
werden: eine Gebühr wird hierfür nicht erhoben, sondern
nur , wie bei der Mitgabe am Wagen, 19 Rpf . für die Mit¬
nahme eines Pakets .

Die Sendungen sollen aber nicht uur rechtzeitig

eintresse», sie sollen auch unversehrt und richtig in

die Hände des Empfängers gelange »,

um die rechte Festesfreude zu bringen . Dazu ist gute
Verpackung und Verschnürung nötig ; nicht mehr wider¬
standsfähige Pappschachteln oder gar nur schwache Papier¬
umhüllungen sind gerade im Weihnachtsverkehr eine
völlig ungeeignete Verpackung . In den Bahnpost- und
Kraftwagen müffen die Pakete übereinandergestapelt, an
Unterwegsorten oft in verkürzter Haltezeit ein-, aus¬
ober umgeladen werden, sie müffen also einem gewiffen
Druck gewachsen sein. Die Aufschrift muß recht haltbar

bürg war durch Nebel am 26 ., 28 . und 29. November d . I .
stillgelegt . In der übrigen Zeit hat aber sowohl berg¬
wärts wie talwärts Schiffsverkehr stattgefunden. In
Karlsruhe sind in der Zeit vom 24.—30. November d . I .
21 Boote und 38 Kähne angekommen , sowie 22 Boote und
48 . Kähne .abgegangen. In der gleichen Zeit wurden in
der Durchfahrt nach Mannheim -Ludwigshafen 21 Boote
und 79 Kähne gezählt. Die Verhältnisse sind also tatfäch-

i lich wesentlich günstiger gewesen , als in den erwähnten
1 Zeitungsberichten angegeben wurde.

angebracht werden, die Anschrift des Empfängers voll¬
ständig und deutlich sein , auch die Anschrift des Absenders
mutz auf jeder Sendung angegeben werden. Obenauf in
jede Sendung gehört außerdem ein Doppel der Aufschrift ,
damit die Sendung auch ihr Ziel erreicht , wenn die äußere
Aufschrift verlorengehen sollte.

Wenn die Postbenutzer in dieser Weise verständnisvoll
Mitarbeiten, wird sich der Weihnachtsverkehr zu ihrer
Zufriedenheit und zur Genugtuung der Deutschen Reichs¬
post und jedes Postbeamten glatt und reibungslos ab¬
wickeln.

Zur Erleichterung der Einlieferung nehmen die Post¬
anstalten während des Weihnachtsverkehrs nach Möglich¬
keit auch außerhalb der Schalterstunden Pakete ohne
besondere Einlieferungsgebühr an. Auch die Annahme¬
schalter werden dem Bedürfnis entsprechend vermehrt.
Am 24 . Dezember wird bei den Postanstalten wie in den
Vorjahren der Dienst etwas eingeschränkt , um auch einem
Teil der Postbeamten eine Weihnachtsfeier zu ermög¬
lichen ; die Postschalter werden im allgemeinen nur bis
16 Uhr offengehalten, der Telegrammannahme - und
Fernsprcchdtenst wird aber nicht beschränkt. Die Rege¬
lung des Schalter- , Briefkastenleerungs - und Zustell¬
dienstes wird durch Schalteraushang bekanntgegeben.

Neujahrsbriefverkehr
Die gegen Jahresschluß von den Geschäftshäusernzur

Versendung kommenden Drucksachen (Kalender, Plakate ,
Geschäftsempfehlungen usw .) werden häufig erst in den
letzten Tagen des alten Jahres , und zwar in großen
Mengen, zur Postbeförderung eingeliefert. Dadurch wird
die glatte Abwicklung des zu dieser Zeit ohnehin sehr
starken eigentlichen Briefverkehrs zum Nachteil des Pu¬
blikums erheblich beeinträchtigt. Außerdem besteht bei
dem beträchtlichen Umfang der erwähnten Drucksachen in
erhöhtem Maße Gefahr, daß gewöhnliche Briefe kleineren
Formats sich in die Umschläge einschieben und so in un-
rechte Hände gelangen. Sie sind dadurch leicht der Ge¬
fahr des Verlustes ober mindestens erheblichen Verzö¬
gerungen ausgesetzt . Es liegt daher im Interesse so¬
wohl der Allgemeinheit, wie auch der betreffenden Ge¬
schäftshäuser , die erwähnten Drucksachen möglichst früh-
zeitig zu versenden . Es wird sich dies in den meisten
Fällen um so leichter bewirken laffen , als diese Kalender,
Plakate usw . in der Regel schon längere Zeit vorher fer-
tiggestellt sind. Es empfiehlt sich also , diese Art von
Sendungen möglichst vor den Weihnachtsfetertagen, min.
bestens aber vor dem 27 . Dezember, einzuliefern und sie
widerstandsfähig zu verpacken, damit sie nicht in geknick¬
tem , für die Empfänger wertlosen Zustand am Bestim¬
mungsort ankommen.
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Karlsruher Veranstaltungen
Alfred pellegrini im Bayreuther Bund

Der Tonkünstler Alfreö Pellegrim -Dresben , Mitgliedder Bundesleitung des Bayreuther Bundes , sprach am
vergangenen Dienstagabend über Richard Wagners Büh¬
nenweihefestspiel Parsifal .

Chr. Lorenz , Vorsitzender der Ortsgruppe Karls¬
ruhe und Bundesvorsitzender, begrüßte und erteilte dem
Dresdener Gast das Wort . Hinweisend auf den Ausspruch
Beethovens : „Musik ist höhere Offenbarung >als alle
Weisheit und Philosophie" betonte der Redner zuvorderst,
daß er keine philosophischen Probleme über dieses Werk
Wagners behandeln, sondern klar und einfach, dem all¬
gemeinen Verständnis offen , vornehmlich zu den Herzen
aller sprechen wolle . Trotzdem aber blieb er tiefgründig
und wand aus Musik , Dichtung und Erklärung einen in
seiner Weise vollendeten Kranz der Künstlcrschaft zu
Ehren des großen Bayreuthers . Pellegrini fand ins¬
besondere schon dadurch bei vielen der Zuhörergemeinöe
willigen Anklang, weil seine Ansftthrungen von einem
tiefen persönlichen Klauben und einem innerlichen Ver¬
wachsensein mit der Gesamtheit des Werkes durchdrungen
waren . Unter anderem bemerkte er, daß während „Die
Meistersinger" das deutscheste, „Parsifal " bas christlichste
Glaubensbekenntnis darstelle .

Nach der textlich - musikalischen Einführung zeigte der
Redner noch interessante Bayreuther Originallichtbilder ,die einen tiefen Einblick in die Werkstatt der „Parsifal "-
Aufführnngen des Bayreuther Festspielhauses gewährten,und beschloß den Abend dann mit dem allbekanntenFichte¬wort vom Glauben an Deutschlands Zukunft.

Ueber zwei Stunden lang hielt der Vortragende seine
kleine Kunstgcmeinde gefangen, und es ist außerordent¬
lich bedauernswert , daß unsere Heimatstadt mit ihrer
großen Wagnertradition bei freiem Eintritt diesen Abend
des Bayreuther Bundes so wenig beachtet ließ

Oie Hauptversammlung des Alpenvereins
Karlsruhe

Die diesjährige Hauptversammlung des Alpenvereins
wurde am 7. Dezember im Bärenzwinger abgehalten.
Zuerst gedachte der Vorsitzende S t a n e l l e der Toten ,
unter denen sich auch der Skipapa Prof . Kohlhepp
befand , der in 47 langen Jahren dem Verein die Treue
gehalten hatte. Für langjährige Mitgliedschaft konnten
sodann geehrt werden : Senatspräsident Wilhelm Frei¬
herr Marschall von Bieberstein (40 Jahre ) und die
Herren E i ns i e d l e r , Dr . Kirchenbauer, - Lohr ,
Printz , Rastätter , Schrempp , Simon und
Singer (25 Jahre ) . Aus diesem Anlaß stellteBrauerei -
direktor Karl Schrempp eine bedeutende Summe zur
Verfügung , mit der Bestimmung, die Zinsen der Stif¬
tung der Bergstcigcrjugend zuzuführen, um dieser Berg¬
fahrten im Hochgebirge zu ermöglichen . Dieses Zeichen
treuer Anhänglichkeit löste herzliche Freude und stür¬
mische Beifallskundgebungen aus .

Nach einem kurzen Ueberblick über die Tätigkeit in
dem abgelaufenen Jahre wurde auf die Hüttenfrage ein¬
gehend eingegangen. Einige allgemeine Fragen über
Bergsteigen und Sportbewegung , Bergsteigerjugend und
Hitlerjugend , Opfertage des Deutschen Sports , sowie An¬
kündigungen in . der Presse mußten noch behandelt wer¬
den , um zuletzt an Stelle des nach Wcinheim versetzten
Amtsgerichtsrats Dr . Huber Herrn Heinrich Kästner
zum stellvertretenden Vorsitzenden zu bestimmen . Herr
S ch u r h a m m e r - Turlach , der früher im Sektions¬
ausschuß tätig gewesen war , wurde erneut in den Vor¬
stand berufen.

Nach einer knappen Stunde war der ganze Berhand -
lungsstoff durchbesprochen, was nur möglich war , weil
jede überflüsiige Debatte über nebensächliche Dinge ver-

Beifall wurden schneidig« Gesänge von Frl . Lilo Bührleund Kamerad Blaß ausgenommen. In Frl . Lotsch sah
man eine würdige Vertreterin der Tanzschule des Bad.
Staatstheaters . Nun folgte der Militärschwank „Jn -
struktionsstunde"

, der von den Kameraden Maier , Bode,Sauser , Kinzig und Blaß in meisterhafter Weise vorge¬
führt wurde.

Kameradschaftsabend
von Angehörigen des Staatstechnikums

Der Landesverband der Altherren -Berbände uird
Studierende des Badischen Staatstechnikums hatten sich
vor einiger Zeit zu einem Kameradschaftsabend im
„Friedrichshof" zusammengefunden, der einen harmoni¬
schen Verlauf nahm.

Ingenieur Lang , in deffen Händen die Leitung des
Abends lag, begrüßte im Namen des Verbandes Mini¬
sterialrat Dipl . -Jng . F e d e r l e. Der Direktor des Bad.
Staatstechnikums , Dr .-Jng . K r a u t h , der mit einer
großen Zahl Profefforen und Assistenten erschienen war,wurde auf das herzlichste begrüßt. Stndentenführer
cand . ing. Moser hielt eine Ansprache . Nach ihm ergriff
Landesleiter Ingenieur G ö b e l das Wort . Der Leiter
des Abends, Ingenieur Lang , fand anschließend die rech¬ten Worte, als er in einem Rückblick an vergangene Zei¬ten an unsere großen Helden des Weltkrieges erinnerte .Dann sprachen noch Dr .- ing. Krauth und Ministerial¬
rat F e d e r l e, sowie Ingenieur H a nd I o se r als Ver¬
treter der Generation von Langemarck .

Ball der schwarzen Reiterei
Der Theatersaal des Colosseums war am letzten Sonn¬

tagabend bis auf den letzten Platz beseht von einer er¬
wartungsvollen Menge, die der Einladung der SS -
Reiterstandarte 14 gefolgt war . Viele Gönner und
Freunde der SS -Reiterei , besonders deren fördernde
Mitglieder , waren erschienen , mit ihnen Vertreter hoher
staatlicher und parteiamtlicher Behörden sowie die Kame¬
raden der befreundeten NS -Formationen und Organi¬
sationen. Vor allem wurde aber das Bild beherrscht von
dem Schwarz der Uniformen der Kameraden der gesam¬
ten SS -Reiterstandarte 14.

Nach dem von der Kapelle der 19. SS -Motorstandarte
schneidig gespielten Radetzkymarsch nahm der Führer der
SS -Reiterstandarte 14, L e s s i n g , die Begrüßung vor
und dankte für das zahlreiche Erscheinen und das damit
der SS -Reiterei bewiesene Interesse . Nun ging die Lei¬
tung des Unterhaltungsteiles in die bewährten Hände
des Staatsschauspielers Paul Müller über, der in sei¬
ner launigen Weise die einzelnen Teile des anmutigen
und geschickt von Kamerad Peppler gewählten Pro¬
gramms verband. Opernsängerin Luise Croissant und
Opernsänger Robert Kiefer vom Badischen Staats¬
theater brachten Arien und Duette aus deutschen Opern
zu Gehör, die ob ihres volkstümlichen Charakters begei¬
sterte Aufnahme fanden. Stürmisch begrüßt wurde der
Kaiserwalzer, getanzt von der Tanzgruppe der Schule
Mertens - Leger .

Ein besonderer Genuß waren die Vorträge der beiden
jugendlichen Handharmonika- Birtuosen Ernst D i tz u -
l e i t und Fritz R u t h m a n n. Besonderen Beifall erntete

die Kindertanzgruppe der Schule Mertens - Leger mit
einer Groteske „Die Hauskapelle spielt auf", so daß sie
noch einmal wiederholt werden mutzte. Jeder einzelne
war von den gesamten Darbietungen hoch befriedigt und
war darum auch gerne bereit, ein Los zu kaufen , um
sich damit die Möglichkeit zum Gewinn eines Reitpferdes
zu erwerben.

Nun nahm der Reiterführer rm Oberabschnitt 19, Dr .
H a u s a m e n, das Wort, um abschlietzend die Bedeutung
der SS -Reiterei , der jüngsten Truppe der SS , zu er¬
klären. Seine Ansprache klang aus in der ersten Strophe
der Hymne des Dritten Reiches . Trotz reger Tanzbetäti¬
gung steigerte sich die Spannung wegen der noch aus¬
stehenden Verlosung immer mehr und fand ihren Höhe¬
punkt, als auf der Bühne ein herrliches Vollblutreit¬
pferd vorgeführt wurde. Frau D i e h m übernahm die
Rolle der Fortuna , deren Wahl auf die Nr . 698 fiel.
Leider konnte der glückliche Gewinner am Abend nicht
mehr festgestellt werden, da zum Zeitpunkt der Verlosung
(' /«I Uhr) schon ein Teil der Gäste das Fest verlassen
hatte. Der Gewinner , ein Karlsruher Architekt, wurde
am Montag von seinem Glück unterrichtet. Noch lange
spielte Musikführer W e t t a ch mit seiner Kapelle zum
Tanze auf und erst spät fand das so harmonisch ver¬
laufene Fest der schwarzen Reiterei seinen Abschluß.

Kameradschaftsabend
Am Samstagabend veranstaltete die Betriebsgemein¬

schaft der Bad . Landeselektrizitätsversorgung AG. Ba¬
denwerk im Saale des „Friedrichshof" einen Kamerad-
schaftsabenb . Zahlreich leisteten die Angehörigen des
Werkes nebst ihren Familienangehörigen dieser Einla¬
dung Folge, so daß schon vor Beginn der Veranstaltung
der Saal überfüllt war .

Nach einem Eröffnungsmarsch und der Konzertouver-
ture in Es -dur von Lortzing , gespielt von einer Abtg .
des NSDFB begrüßte Betriebszellenobmann Ed .
Grasberger Führung und Gefolgschaft , sowie deren
Angehörige, ferner als Vertreter des Aufsichtsrates
Oberbaurat A l t m a y e r ickld die Vertreter der Stu¬
dentenschaften Hierauf ergriff der Betriebsführer , Di¬
rektor G o e r g , das Wort zu einer Ansprache , in der er
auf den Wert der Kameradschaft , der auch der heutige
Abend dienen soll, htnwies . Dann folgte die Abwicklung
eines reichhaltigen Programmes unter der bewährten
Leitung von Kamerad PH . S ch w y tz . — Fräulein Else
Zettler , Ludwigshafen, vom Rundfunk her als „PfälzerKrott" bestens bekannt, eröffnete den Reigen mit einem
vaterländischen Prolog : im zweiten Teil des Program¬mes hielt sie mit ihren heiteren Rezitationen alle Anwe¬
senden bei bester Laune. Franz K r o h und Willi Eder
fanden als Solisten des Abends reichen Beifall , ebensodas Eder ' sche Männerquartett mit herrlichen Volkslie¬
dern. Gleichen Beifall fand das allgemeine Lied „Das
neue Deutschland '" . Ein vaterländisches Singspiel mit
Ausklang auf die Saarabstimmung wurde ganz hervor¬
ragend von Mitgliedern des Karlsruher Liederkranzes
aufgeführt und endete mit der ersten Strophe des Saar¬
liedes, das von allen Anwesenden gesungen wurde. Rei¬
zende Tänze der jugendlichen Inge und Lissi Jörg vom
Staatstheater , von denen die Groteske wiederholt wer¬
den mutzte , ebenso ein urkomischer Kraft - und Seilakt
und eine Gruppe „Blauer Jungens " mit ihren akroba¬
tischen Vorführungen fanden stürmischen Beifall und
sorgten für entsprechende Abwechslung im Programm .Eine besondere Abwechslung für alle Damen des Wer¬
kes brachte Knecht Ruprecht mit seinem Krawelsack . —
Ein anschließender Tanz beendete den wohlgelungenen
Abend .

Aus den Gerichissälen
mieden wurde.

Anschließend an die Versammlung zeigte der neue
stellvertretende Vorsitzende seine neuesten Dolomiten-
fahrten im Lichtbild und führte sich damit verheißungs¬
voll in sein neues Amt ein.

Kameradschaftsabend
Im vollbesetzten Saale der „Vier Jahreszeiten " hielt

der Sanitätssturm 53 obige Veranstaltung ab . Mit
schneidigen Musikstücken, voran den Marsch „Mein Regi¬
ment", eröffnete die Kapelle , eine Abteilung der Stan -
dartenkapclle 169, den Abend . Unter der bewährten Lei¬
tung seines Leiters Chormeister Chr. Fasse ! stellte das
Sängerquartett sein Können erneut unter Beweis . Frl .
Else Hoffmann konnte mit fein ausgeführten Stücken rei¬
chen Beifall ernten . Obertruppführer Dr . Blümel be¬
grüßte die Anwesenden aufs herzlichste. Mit stürmischem
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Wahre Weihnachtsfreude
hast Du erst durch ein.

Weihnachtspatenkind des WH .W .

Verurteilte Hasendiebe
Wegen erschwerten Diebstahls hatten sich vor dem

Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsgerichts¬
direktor Dr . Müller ) der 25 Jahre alte Karl Walz
und der 26 Jahre alte Karl Ludwig , beide aus Dur¬
lach, zu verantworten . Die Angeklagten hatten gemein¬
sam auf erschwerte Weise aus Schrebergärten sechs Hasen
gestohlen und Walz hatte außerdem ein Fahrrad ent¬
wendet . Walz, welcher rückfällig ist , wurde zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat zwei
Wochen Untersuchungshaft verurteilt , während gegen den
Mitangeklagten Ludwig eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten bei Anrechnung von einem Monat zwei Wo¬
chen Untersuchungshaft ausgesprochen wurde.

Urkundenfälschung
Der 29 Jahre alte ledige bisher unbestrafte Friedrich

Sch. aus Basel war bei einer Firma in Rastatt be¬
schäftigt. Am 15. Oktober hatte er im Auftrag seiner
Firma in Rastatt das Postschließfach entleert und daraus
eine Postanweisung entnommen. Diese lieferte er nicht
ab , sondern unterschrieb und quittierte mit dem Namen
des Firmeninhabers . Die Anweisung legt er dem Post¬
amt Rastatt zur Auszahlung vor . Der Postbeamte
wurde durch die gefälschte Unterschrift getäuscht und hän¬
digte Sch. den angewiesenen Betrag von 94 RM . aus .
Das auf diese Weise erlangte Geld verwendete Sch. für
persönliche Zwecke . Nunmehr hatte sich Sch. vor dem
Karlsruher Schöffengericht wegen Urkundenfälschung zu
verantworten . Da der Angeklagte von Geburt an taub¬
stumm ist , mußte die Verhandlung unter Zuziehung
eines Taubstummen-Lehrers als Dolmetscher durchge¬
führt werden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einem Monat zwei Wochen Gefängnis . Die Strafe gilt
durch die Untersuchungshaft als verbüßt . Der Haftbefehl
wurde aufgehoben und der Angeklagte auf freien Fuß
gesetzt .

Ererbter Durst
Unter der Anklage wegen Diebstahls im wiederholten

Rückfall stand die 52jährige Ehefrau Emilie Jäger von
hier vor dem Strafrichter . Sie ist die Tochter eines
württembergischen Brauereidirektors , hat eine starke
Neigung für den Alkohol aus ererbtem Durst und hat
unter dem Einfluß des Alkohols wiederholt Zusammen¬
stöße mit der Polizei gehabt . 57 Vorstrafen wegen
Verfehlungen auf den verschiedensten Gebieten bezeugen
ihre bewegte Vergangenheit . Die Staatsanwaltschaft be¬
antragt heute gegen sie die Unterbringung in einer Heil-
und Pflegeanstalt . Sie ist angeklagt, weil sie im Oktober
in einer Wirtschaft in der Altstadt, wo sie einige Zeit ein
Gastzimmer gemietet hatte, die Federbetten und die
Bettwäsche nacheinander für etwa 16 Mark verkauft
hatte . Sie bestreitet nicht den Tatbestand, macht aber
geltend , daß ihr die Fürsorgeunterstützung nicht gereicht
habe . Der Richter wendet ein : Sie sollten etwas arbeiten

— ordentliche Putzfrauen sind immer gesucht . Die An¬
geklagte gibt zur Antwort : Ich habe schlechte Augen. Ich
war früher 25 Jahre in Stellung . Der Richter hält ihr
über ein halbes Hundert Vorstrafen vor , die nicht gerade
auf Arbeitswilligkeit schließen lassen . Angeklagte: Mein
Mann ist Schuld an allen meinen Strafen .

Richter: Aber Sie haben sie doch absitzen müssen ! Da
find Sachen dabei , an denen Ihr Mann sicher nicht schuld
ist : Veamtenbeleidigung, Betrug im Rückfall , Gewerbs-
unzucht , Urkundenfälschung . Sie sagen : der Mann ist
schuld . Vielleicht ist auch der Alkohol schuld .

Die Angeklagte versichert eifrig : Nein, Nein ! Ich bin
kein Gewohnheitstrinker . i

Richter: Sie wissen schon , worauf es ankommt. Aber
ich habe garnicht gesagt , daß Sie Gewohnheitstrinkerin
sind. Aber Sie wissen, was eine Rolle spielt . Sie wohnen
nun schon zehn Jahre in Karlsruhe , Und ihr Mann
sitzt schon seit Mai in Haft.

Auf die versilberte Bettwäsche zurückkommenü , meint
die Angeklagte, das sei „alter Kruscht" gewesen . Als ihr
Mann wieder mal aus dem Gefängnis heimkehrte , hat
sie seine Kleider verkauft. Das sei ebenfalls „alter
Kruscht" gewesen .

Richter: Was haben Sie mit dem Gelde gemacht?
Angeklagte: Zum Essen gebraucht .
Richter: Und zum Trinken ?
Angeklagte: Und wenn man mal ein Glas Bier

trinkt ?
Die Wirtin des Lokals erfuhr erst später, baß die

Bettwäsche von der Mieterin verkümmelt worden war .
Eines schönen Tages erschien die Kriminalpolizei und
sagte ihr , sie solle mal Nachsehen , ob ihre Bettwäsche noch
da wäre.

Der ärztliche Sachverständige äußerte sich eingehend
zur Frage der Unterbringung in einer Heil- und
Pflegeanstalt . Er hält den medizinischen Apparat dieser
Anstalt im vorliegenden Falle , wo es sich um eine
periodische Trinkerin handelt, nicht für notwendig. Die
Trinkerheilanstalt sei für weibliche Insassen nicht ge¬
eignet. Es bleibe also nur die Kreispflegeanstalt . Die
Angeklagte ist gegen jede Unterbringung : Ich gehe nicht
freiwillig auf die Hub, ich bin kein Idiot . Ich weiß noch ,
was ich mach '

, geistesschwach bin ich nicht. Wenn ich nicht
mit meinem Mann zusammen bin, bin ich ein ganz
anderer Mensch.

Richter: Wie Sie die Bettwäsche verkauft haben, wa¬
ren Sie auch von Ihrem Manne weg . Sie können doch
arbeiten.

Angeklagte: Ich sehe nicht gut.
Richter: Dann ist vielleicht doch die Hub das Richtige .
Angeklagte: Ich bin kein Idiot .
Richter: Dort sind nicht lauter Idioten .
Angeklagte: Ich verspreche , daß nichts mehr vor¬

kommt .
Richter : Ich glaube nicht recht an Ihre Versprechun¬

gen . — Sie haben 57 Vorstrafen. Und mit 20 Jahren
hat 's schon angefangen.

Der Staatsanwalt beantragte unter Aenderung des
rechtlichen Gesichtspunktes wegen Unterschlagung zwei
Monate Gefängnis und die Unterbringung in einer
Heil- und Pflegeanstalt .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Unter¬
schlagung zu vier Monaten Gefängnis . Auf die Strafe
wurde ein Monat Untersuchungshaft als verbüßt ange¬
rechnet . Die Unterbringung wurde abgelehnt.

Tödlicher Verkehrsunfall
Der 51 Jahre alte Otto H. aus Scheibenhardt fuhr am

8. November kurz nach 14 Uhr mit seinem 106 ccm-Klein-
kraftrad in so schnellem Tempo von der Jollystraße in
die Karlstraße ein, daß er auf den Gehweg geriet, den
dort stehenden 25 Jahre alten Gustav Sauter so stark an-
fuhr, daß dieser fünf Meter weit geschleudert wurde und
so heftig zu Boden stürzte, daß er einen schweren Schä¬
delbruch davontrug , an deffen Folgen er am 13. Novem¬
ber verstarb. Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich heute
H . vor dem Schöffengericht zu verantworten . Das Urteil
lautete auf vier Monate Gefängnis .

Kurze Stadtnachrichten
Karlsruher Künstler im Rundfunk. Heddy Stütze !

(Klavier ) spielt Donnerstagabend 22.30 im Südfunk
Werke von Schubert.

Badisches Staatstheater . Heute, Donnerstag , 20 Uhr,
findet eine Aufführung von „Christa, ich erwarte Dich !"
statt, dem größten Lustspielerfolg der letzten Jahre .
Morgen , Freitag , wird Kleists Lustspiel „Amphitryon"
wieder im Spielplan erscheinen .

Körperschuluugskursns des Sportamtes der RSG
„Kraft durch Freude ". Wir machen nochmals aufmerk¬
sam auf den neuen vom Sportamt Karlsruhe eingerich¬
teten Körperschulungskursus für Männer und Frauen in
der Turnhalle der Südendschule I , Südendstraße 36. Der
Kursus , der unter fachmännischer Leitung steht, findet
jeden Freitag abend von 8—10 Uhr statt . Nach der
Uebungsstunde ist Gelegenheit zum warmen Duschen ge¬
geben . Interessenten wollen sich auf der Geschäftsstelle ,
Ritterstr . 22 (Landtagsgebäude) , oder an den Uebungs-
abenden in der Turnhalle der Südendschule anmeldeu.

-
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Für 400 000 Reichsmark Gutscheine verteilt das
WHW i« Baden

Ab 15. Dezember werden im Rahmen der Weihnachts¬
ausgabe

800 000 Lebeusmittelgutscheine
im Gesamtwerte von

RM . 400 090.—
an Bedürftige verteilt .

Diese Lebensmittelgutscheine könne » in allen Ge¬
schäften in Zahlung genommen werden. Selbstverständ¬
lich ist die Ausgabe von Genußmitteln wie : Spirituosen ,
Wein, Tabak usw . verboten . Diese Lebensmittelgutscheine
haben bis zum 15. Januar 1935 Gültigkeit.

Die Geschäfte können diese Gutscheine bei allen öffent -
lichen Sparkassen und Bankinstituten einlöseu. Die
Hauptabrechnungsstelle dieser Gutscheine ist in Baden die
städtische Sparkasse in Karlsruhe .

RM . 400 000.—
aus Sammelgeldern fließen wieder der Wirtschaft zu.
geben Brot und Arbeit , stillen Hunger und spenden
Wärme. Darum Volksgenossen spendet weiter, opfert

d gebt .
*

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe « und B aus den DrtS »

Hauptpost, Hochschule , Oststadt I und II , Südstadt , Süd »
west I , II und III und Weststadt I und II

alten eine Sonderzuwendung .
Ausgabe für Gruppe A Baumeisterstr . 5a, parterre

Freitag , den 14 . Dezember 1934 nachm . 2—S Uhr.
Ausgabe sür Gruppe B :

Samstag , den 15. Dezember 1934
chstabe A—K vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a 1 Tr . ch.
cbstabe L—Z vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a, parterre .
Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten findet
mdsätzlich nicht statt . Zuwendungen , die zu den angegebenen Ter -
aen nicht abgeholt werden , verfallen . Nur die pünktliche
Mallung der Ausgabe,eiten garantiert eine reibungslos - Abser»
ung. Der Ordnungsdienst ist angewiesen, die Nichteinbestellten

Die
^

Httssbedürstigen der obengenannten Gruppen , die im Be-
i> der Ortsgruppen :

Beiertheim , Bulach, Darlanden , Grünwinkcl , Mühlburg ,
Hardtwald , Rintheim , Rüppurr und Weiherseld

hnen erhalten ihre Zuweisungsscheine nur aus der GeschäftS -
le der zuständigen Ortsgruppe . Die Abholungs,eiten werden in
, genannten Ortsgruppen durch Ausbang an der Geschäftsstelle

Tagesanzeiger
Donnerstag , den 13. Dezember 1934 :

Theater
» ad. StaatStheater : 20 Uhr : Christa «ch erwarte Dich

Film
Atlantik : Nordpol Ahoi
Gloria : Heimkehr ins Glück
.« ammerlichtspiele: Mein Liebster ist ein Jägersmann
Pali : Die Sporck 'schcn Jäger
Rest : Besuch am Abend
Schauburg : Das Rätsel einer Nacht
Union -Lichtspiele : Zimmermädchen 3 x Ningeln

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
K .D .W. : Kapelle Jozsi Juga
Grüner Baum : Tanz
Läwcnrachen: Großes Weibnachtsprogramm
Museum : Heilerer Abend
Odeon : Künstlerkonzert
Rocdcrcr : Tanz
Weinbaus Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Schwarzwaldverein Karlsruhe : 20 Uhr : Lichlbildervorträge :

„An die Rhetnquellen " und „Eine Dolomitenwandcrung ".



Seffern rtksildktt Donnerstag,13 . Dezember193L ,

MmsthwürzenSE
Ortsgruppe Hardtwald

LevenSmittelauSgab « Gruppe L DamLtag . den 15. 12. ISS « ab
8 .30 Uhr

*

Ortsgruppe« der NSDAP , Karlsruhe-Oststadt I uub H
AIS Schulungsabend findet am Freitag , den I« . Dezember 1S34,

abends 8 Uhr . im großen Saal des StudentenhaufeS , Horst -Wessel¬
ring 7 , eine Mitgliederversammlung mit Lichtvildervortrag statt über
' „ D tr Deutsche Daa r " .

Redner : GauschnlnngSlciter Pg . B a u m a n u,
Musik : Ein « Abteilung der ST -Kapelle .
Der Vortrag und ein « Reihe guter Lichtbilder geben Gelegen¬

heit , sich über Land und Leute sowie über die Geschichte unseres
Saarländer zu unterrichten . Der herannahende Abstimmungr -
termtn macht den Besuch des Vortrages für jeden Nationalsozialisten
zu einer Selbstverständlichkeit .

Angehörige der Partetgliederungen , der SA , SS . HI ufw . sind
herzlich willkommen .

Unkostenbeitrag 20 Rpf ., für HI in Uniform 10 Rvf . Einlaß¬
karten sind bei den Blockleitern und in den Geschäftsstellen , Gottes -
auerstrabe 22 und Gerwigstratze 31 , erhältlich .

Die OrtSgruppenlctter .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Grüuwiukel
Am Freitag , den 14. Dezember 1934 , abends 8 .30 Uhr , findet im

Saal der Wirtschaft , znm Engel " in Grünwinkel « ne
Ssfentlichc Versammlung

statt . Es spricht Pg . Boßler über „ Tritt gefaßt ! wir schaffen die
nationale Solidarität " .

Um 7 .45 Uhr fteten am Partetheim zum geschlossenen Besuch der
Versammlung an : Die gesamte PO <tn Uniform ) — der Amtsleitcr
der NSV mit sämtlichen Mitarbeitern — der Amtsleitcr der Deut¬
schen Arbeitsfront mit sämtlichen Mitarbeitern — die Amtsleiterin
der NS -Frauenschast mit sämtlich » Mitarbeiierinnen .

Entschuldigt und unentschuldigt fehlende Mitarbeiter sind dem
Orsgrupbenleiter aufzugeben . Von den Pgn . wird restloser Besuch
der Versammlung erwartet .

Bekunden wir durch den Besuch der Versammlung unser « Ge¬
fühle für die Aermsten unseres Volkes .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe -er NSDAP , Grötziuge«
Am Freitag , den 14 . Dezember 1934 , abends 8 Uhr , findet

in der Gemeindehalle ein« Tonfilmveranstaltung
„An Heiligen Wassern "

statt .
Hierzu find sämtliche Untergliedeiungen der Ortsgruppe sowie

die gesamte Einwohnerschaft freundlichst eingeladen .
Der OrtSsllmwart .

*

Ortsgruppe der NSDAP Uuteröwisheim
Am nächsten Sonntag findet im Saal der Bahnhofwirtfchast ein

saardcutschr Abend statt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht
eine Ansprach des Leiters de ? SchulungSbeztrkes Pg . L e i ch n t tz.
Die Hitlerjugend wird den Abend durch Lieder , Sprechchöre und
Gedichte verschönern . Der Propagandaleitrr .

*

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Mühlbnrg I und 17

Am Freitag , den -14. Dezember 1934, 20 Uhr , veranstalten die
beiden Ortsgruppen gemeinsam eine öffentlich « Versammlung , in
welchr über das Wesen und den Zweck der DAF referiert wird .

Lokal : »Zu den Drei Linden " .
Wir erwarten vollzähliges Erscheinen . Eintritt frei , » ein

Trinkzwang . Die OrtSgruppcnwalter .

Deutsche Arbeitsfrout
Kreisbetricbsgemeiuschast 17 sHaudels

Fachschast der Köche
Am Donnerstag , den 13. Dezember 1934 , 23 Uhr ( 11 Uhr nachs )

große Monatsversammlung der Fachschast Köche
im Saale des Restaurant Palmgarten , Herrenstraße Ata .

Es spricht : 'Pg . Dr . Heil , Stabsleiter der Landeöbauernsch . H

über „Die Beziehungen zwischn Koch und Bauer " .
Der Kretsrescrent der Köche. « reisfachgruppenleiter .

*

Stützpunkt der DAF , Palmbach
H« ft« , Donnerstag , den 13 . Dezember 1934 , abends 8 Uhr . findet

im . Gasthaus zum Lamm " in Palmbach eine Versammlung statt ,
wobei Pg . Bürkle über den Zweck der DAF sprechen wird . Für
sämtliche Mitglieder der DAF ist die Teilnahme Pflicht , ferner sind
hierzu alle Pg . und Volksgenossen freundlichst eingeladen .

Der Stützpunttletter .
*

RS -Gemeiuschast „Kraft durch Freude^, Kreis Karlsruhe
Wir veranstalten ain Sonniag , 18. Dezember 1934 , abends 8 Uhr .

in der Städtischen Fcstballe «in
großes Kouzert der GauarbeitSdienstkapell «.

Einttttt 20 Pfennig .
Karten sind auf unserer GeschSstSstell« , Lammstratze 15, Tel . 7375,

zu haben .
RD -G«meins » ast „Kraft durch Freude " , KreiS Karlsruhe .

Sportamt Karlsruhe der NS -G ,^7rast durch Freude
Geschäftsstelle : Rttterstraße 22

Heul « abend lausen folgende Kurse :
9 .J0 —11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen . FriedrichSbad .

8 .45—10 .30 Uhr abends : Jiu -Jitsu <ür Fortgeschrittene (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Hochschulstadtonr .

8—9 Uhr abendS : Allgemeine Körperschule für Kriegsbeschädigte
(Hebel -Markgrasenschule ) .

*

Deutschc Arbeitsfrout
Reichsberussgruppe« der Angestellte «

Fachschast Industrie
Am Freitag , 14. Dezember 1934 , abends 20 .30 Uhr . spricht im

großen Hörsaal der Berufsschule der Angestellten , BiSmarckstr . 16,
Ecke Schefselplatz , Pg . Robert Junker über :

„Die deutsche Saar "

Hierzu sind sämUiche Angehörige in der Industrie «ingeladen .
Da » Fachgruppenamt .

*

RD -Gemeiuschaft „Kraft durch Freude ", Ortsgruppe
Laugeusteiubach

Am Sonntag , den 1« . 12 . 1934 . abends 20 Uhr , findet in

der Festhalle ein Gunter Abend " statt . Eintrittspreis30Psg .
Der Orlswart .

*

Deutsches Jungvolk
Jungfähnlcin „FrundSberg " 2/III/1/109 i

Wir laden alle Eltern und Freunde unseres Fähnleins zu unte¬
rem Elternabend ein .

Ort : Gutcnbergschule I (Eingang Rclkenstratze ) .
Zeit : Samstag , 15 . Dezember 1934. Beginn : 17 Uhr .

Der Führer des Jungfähnlein 2/III/1/109 .

nUKOt in derLehrküche von
JUNKERuRUH

WSchste Kurse am : 18 . Dez . , nachm. 14 .30 Uhr
19 . Dez ., nachm. 14.30 Uhr
20 . Dez., nachm. 14 .30 Uhr

FOrBerirfstätige : 17 . Dez., abends 19 .30 Uhr
Anmeldung b. Gaswerk, Kaiserallee 11 , Zim . 10
Die Teilnahme ist vollständig kostenlos .

JUNKERoRUH der meistgckaüfte
deutsche Qasherd

U
Berndorier

altbewahrte , Güte , moderne Muster
100 Gramm versilbert : 70150
6 Eßlftffel . 9 .—
6 Eßgabeln . 9. —
6 Tisch messer rostfr. ki . 13 50
6 Kalfee - Lötfel . 4 .50

Kvfttl uaidstr. ai
Ul IiIL n. CBit Nage

Die
nationale
Erhebung

1933
Eta Debenkbuck,

das in die Hand
jedes Deutschen ge .
hört . In 130 Bild ,
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

sestgehaiten.
Führer -verlag

M.m .b .H ., Abt .Buch
händig ., Karlsruhe ,

Führer -Derlag
G .m .b.H .,G»schäfts-

stelle Ostenburg ,
A .-Hitlerhaus , Füh¬
rer -Bert agvi .m .b .H.,
KcschSftsstelle Bad ..
Baden , LeopoldSvI.

Stumiienanzeigen gehören in den Führer

Statt I » lg «
Nach langem , schweren Leiden ver¬

schied am 8. Dezember 1934 meine liebe
Mutter , Groß - und Schwiegermutter ,

Frau

Marie Baumann , Wwe.
jreb . Beekert

Allen denen , die sie während ihrer lan¬
gen Krankheit durch Liebe und Aufmerk¬
samkeit erfreuten , sagen wir auf diesem
Wege nochmals herzlichen Dank . Auch
für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte und die schönen Blnmenspen -
den danken wir innigst . (70566

Karlsruhe , den 13. Dezember 1934.
70566 Familie Frank .

Todes - Anzeige .
Unser lieber Vater, Schwiegervater

und Großvater

Konrad Jessen
ist heute früh , Hß Uhr , nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

Karlsruhe , den 12. Dez. 1934.

Ludwig : Kleinschmidt u . Frau
Margarete geh. Jessen,

u . Söhne
Knstrin -Ncustadt , Plantagenstr . 60,
z . Zt . Karlsruhe , .lahnstr 6.

Feuerbestattung am Freitag , den 14. De¬
zember 1934 , nachmittags 2 Uhr .

Dienstag abend erlöste ein sanfter Tod
meine liebe Frau , unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Anna Hämer
im Alter von SO Jahren .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1934 .
Trauerhans : Gellertstraße 34. (12*4

Die tieftrauernd Hinterbliebenen *
Carl Hämer u . Familie .

Beerdigung : Freitag nachmitt . Uhr ,
Hauptfriedhof .

Zu vermieten | Zu verkaufen
L \ D E IS

Äoifetfh . 52, Näh« Ad.-Hitleiplatz , ist ein
Laden , i . w . schon üb . 50 I . ein Schuh¬
geschäft bett . wurde , alSb . zu beim . Ders
eign. sich auch s. jed . ander « Geschäft.
Näheres 2. Stock. (1238)

Mbl . Zimmer
zu Vermiel. ( 1200
Kapellenstr . 5t , II .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 1245
Amalirnftr . 75, Pt.,
am Kaiserplatz .
Sehr gut möbliert .

Wohn, und
Schlafzimmer

m. Zentvaiheiz . , per
sof . od. 1 . Jan . zu
vermieten . Bismarck ,
strafte 85, Part . *
Wohn. « . Schlaft .,
gn» möbl . n . Mans .
sof . zu dm . Kriegs -
ftr. 158, III . Karlst .

(1249)
Für einspaltige

Gelegenheit »
Anzeigen

von Privaten be¬
rechnen wir nur

8 Pfg .
pro Millimeter .
Ein -immerwohnuirg
nt . Küche u . Keller ,
auf sof. od . 1. 1 .
an alleinst . Pers .
zu derm . Anzus . v .
2 Uhr ab . Morgen ,
stratze 33, I . ( 1258

Schöne , sonnige

2Z .-WohNUNg
m . Dad u . Veranda

in Beiertheim
Marie -Alex .-St . 46,
4 . St . r . auf 1 . I .
1935 zu vermieten .

( 1232)

3 Zimmer -
Wohnung

im 4 . Stock, auf der
Kaiserstratze, sofort
zu vermieten .
Angebote u . 70971
an den Führer .

5Z .-WohNUNg
Klauprechtstr. S, II .
per 1. April 35 um¬
ständehalber zu der.
mieten, einger . Bad
Einzus . von 10— 1
und 3—S Uhr . Näh .
Bür », Hof, 2 .-Stock.

(73814 )

Herrfchaftl . ( 70845

KZ .-WMUllg
m . Etagenh ., Hirsch¬
strafte 120, I ., auf
1 . April 1235 zu
dm. Näh . Gärtner ,
Lehmannstr . 1 , III .

„Hannovera ‘ '-Grude -Herd
weiß emailliert , kurz im Gebrauch, qibt
wegen Umstellung billig ab . (71014 )
(9. ftutefunft , WeinSberg (Wttrttbrg .)

Damen- und
Serrenräder

neu u . gebr ., billig
-u verkaufen . 70991

Sendelbach ,
Sofienstraste 87.

Gebrauchter

Flügel
für Wirte u . Ver¬
eine bei. geeignet,
weg . Plotzm . billigst
zu verkf . Daxlanden ,
Pfalzstr . 22 .

Damenrad
preiswert zu verkf
Marienstrafte 13 .

(1106)
Herren - und

Amenrü-er
neu u . gebr ., z. vk.
Jrion,Schützenstt .48

( 70828)

Wegen Todesfall
neue , sowie gut er¬
haltene Herren -Män -
tel und Anzug« bil¬
lig zu »erlaufen . *
Uhlandftr . 3». II -
Händler verbeten.

Brgneme alte Grotz-
vaterfeffel n . Bie-
dermeierftühle bill .
zu verkaufen . ( 989

Ruf , Zirkel 11a.

Original

Uorlütirungs -
Holferapparat
für Km. 250 .-

zu verkaufen .
Anzusehen :

Hebelstr . 17 IV
v . 10 - 4 Uhr .

Verloren

Brille
verloren .

Geg . Belohn , abzg.
Aitterftr . 32, Stb . 3

( 1238)

Verloren
00 (1) . Mistilt .
Gegen Belohn , ab¬
zugeben Karl -Hoff-
» tanustr . 7 , III ., r .

( 78978 )

Kaisers Festkaffee
im Geschenkbeutel
Pfund Mk . 2 . - / 2.40 / 2.80
ff. Qualität Pfund Mk. 3.— / 3.20

Kaiser ’s Tee
Ceylon - , China - und Ostfriesische
Mischungen, kräftig und aromatisch

laiser ’s Süssigkeiten
Schokolad . lOOgr -Tafeln v. 22 Pf. an .
{Milch , Milchnuß , Schmelz, Mokka,
Krokant, Dreifrucht)
Kaiser’s Waffeln , Keks, Bonbons, Pra¬
linen,Marzipan in Broten und Figuren,
Nougat , preiswert und in großer Auswahl

Alles zum Backen
Weizenmehl , Backpulver, Vaniltin-
zucker,' 5ultaninen,Korinthen,Mandeln
Haselnüßkerne , Kokos gerasp ., Zitro¬
nat - Orangeat , Schokoladenstreusel .
Bis Weihnachten erhalten Sie das beliebte

Kaiser ’s Quartett - Spiel
bei Einkauf von Kaiser s Schokoladen , Süßigkeiten,
Backwaren : Für je 50 Pfg . 1 Folge — 6 Karten ,
ab 14 . Dez. bei Einkauf von Mk . 2,— in genannten
Artikeln das vollständige Spiel (solange Vorrat ).

3 °/o Rabatt in Marken
(auf alle Waren , wenige Artikel sorgen .)

'
C E D r C

y KÄFFEE
9 E IC 9 GESCHÄFT

Kl. 5 Zimmer- uioltng.
Part ., mit Manl . , in sonn ., freier Lage,
zu vermieten . Zu erfragen : *

Renckstr . 9 , III . , Telefon 1824.
GerSumige

5 MMl -MWlIg
Südweststadt , auf 1.*». Januar oder später
zu vermieten . Lenzftratze 3 , Part . (7(*>fi9)

Mietgesuche
Wohnhaus

im Wriherfeld , mit
3 Zimmerwohn . ges .
Angeb . unter 1231
an den Führer .

Gut möbliertes

Immer
mit Bodden . , mögk .
Tampsd . , v . Beamt ,
aus 1. 1. 35 »es.
Angeb. unt . 70988
an den Führer .

Schöne
2 Zim .-Wohnung

in gut ., ruh . Hause
von ält . Ehepaar , .
1. 4. 35 gesucht. An.
geböte u . Nr . 1242
an de» Führer .

Sonnige

43 .=
mit Dad , von De«
amtenf . ( 2 Pers . ) .
für sof . od . spät , in
guter Lage gesucht .
Angebote unt . 1257

an den Führer .

Wl.-SchrM .
neu , weit unt . Prs .
abzugeben . •

Herrrnstraße 22 ,
Schreinerei .

.-KM!
SWiziilimer

Eiche, gz . neu , noch
nicht gebeizt . Näh .
bei Schreinermetst .
<8 . Hürth , Sinzheim
bei Bad .-Baden .

( 78837)

Prometheus -
Gasheizofen
18 Glieder . 1 Kob-
lenherd , 118X72 , so ,
wie kleinere gebr .
u . weiß em . Bade¬
wannen billig zu
»erst . W . Nagel &
Kiefer,Kaiserallee 87

( 78722 )

Nähtische, Nnft» . n.
Eich - , v . 18 M an .

Schreinerei *
Gommerstrafte 3a.

Sierbefälle in Karlsruhe
s. Dezember 1984 :

Wilhelm Siegrist , Landwirt , Ehe¬
mann , 51 Jahre .

Julie Mühlhäuser , Privatiere ,
ledig . 77 Jahre .

Max Kuch , Friseur , Ehemann , 31 I .
10. Dezember 1934 :

Barbara Hönnige geb. Kiimmerle,
Ww . v. Johannes , Heizer, 79 Jahre .

Emma P a l l m e r geb. Schleifer, Esr.
v . Christian , Schlossermeister , 6ß I .

Anna Fingabo geb. Frank , Esr . v .
August , Reichsbahn-Oberrat i. R . 61
Jahre .

Peter Glasner , BerwOJnsp .. verh„
39 Jahre .

Klara Essig geb. Schönfeld , verw., 74J .
11. Dezember 1934

Anna Haemer geb . Tscheuschner, Ehe¬
frau des Hofkutschers i. R., Carl
T ., 89 Jahre .

Jakob Heinrich Zürn , Fabrikarbeiter ,
Witwer, 70 Jahre .

Torpedo,
sehr gute Maschine,
mit schöner Schrift ,
preiSw. abzuq. (1155
Hirschstrahe 88 , Port .

echreivmasch .
neu mnd gebraucht ,
ab 8 Mk monatlich
zn »erkaufen . 83529

A . S » r ö » l e ,
Karlsr .-Dommerstock
Tanziger Strafte 8,

Telefon 7747.

Schreibtisch
zu verkaufen. »
Waldftr . 85 , 2. Dt .

SchreiDmascunen
v . 38^l an zu Vst .
Verleih Monat 8 M .
Veiler , Waidstr . 66.

Piano
gebr . . schwarz,
blank Pol ., wie
neu instand , zu
dem Spottpreis
von nur 3->st M
zu verkf . (70564

Qbx . StShr .
Pianobau
Karlsruhe ,

Rttterstraße 30

füll»« 7.»
"2

erhalt . , tu verkf. *
Maxaustr . 24 , II .

Niederlage bei
H . MAURER
Karlsruhe !.B .
Kaiserstraß « 176
Katal . umsonst

Kauf -Miete

Registrier¬
kasse

SchMnllker
wie neu . billig zu
verkaufe». Ang. unt .
1153 an den Führer .

Foljlenmantel
i . A . preiswert zu
verkf . Georg Riehlr ,
Karlsruhe , Wirtsch.
zum Bannwald . "

( 78888

Skiläufen
Ist billiger als
Sie denken I

i 58 .-
kostet eine kom¬
plette Ski » Ans -
rüstunr Damen
oder Herrn ,
bestehend aus :

Ski m . Bindg .
und Stöcken ,

Ski -Stiefel
Ski - Anzug
Fäustel , Mütze ,
Socken , Abschl -
Bänder , Wache
n . Spann -Garnit .

beim Ski -Fachmann

Für IIIII , » III ,
II II in Realghm -
nasium
141 Selbst -
unkerrichts -

briefe
in 6 Einb . u . 6 Kas¬
setten. ungebr . . für
nur fifUf zu ver-kf.
In D . . Lat ., psr . .
Engl ., Math ., PH-,
CH., D . etc . Wo .
sagt unt . Nr . 70984
der Führer .

PerWnur
kcht, aus Privathd .
zur Hälfte d . Wer¬
te« für 388.* in bar
zu verkaufen. Ange¬
bot « unten 78825 an
den Führer .

Couch
ausgearb ., neu bez .,
2«stck, ». vk. Wcstend.
ftr. 34, Tap .-Werkst .

(1238
Gartenlaube

8 Jahr «., 1813 bi»
1821 , ungeb ., z. vkf .
Degenfeldftr . 2 , II .

Kaufgesuche
Kl .Bal>ewanne
gut erhalt . , kauft *
Renckstr. 9 , 3 . St .

Gebrauchte
Badewanne
zu kaufen gesucht,
siufchrift. u . 78888
an den Führer .

Einlichtung
zu lausen gesucht .
Angebote u . 78888
an den Führer .

tzenehmigung
für Gütrrsernverlchr
zu laufen gesucht.
Angebote u . 78887
an den Führer .

Gebr ., mittlerer

Füllofen
für Werkstatt und
Koksfenerung geeig.
net , gesucht. Angeb .
m . Preis »nt . Nr .
71821 a . d . Führer .

Transport -
Dreirad

sowie kleinere
Dezimalwaage

zu kaufen gesucht.
Angebote u . 71826
an den Führer .

Mesucht
» lalabschluft (mit
Rahmen ) 2-58—3.58
X325 . Dftr »m. R .)
ca . 88 X333 . Ang . u.
1248 an d . Führer .

Ir. Puppenküche
m . Möbel zu laufen
gesucht. Degenfeld ,
strafte 16, 2 . Stock,
iitimmelin . ( 1248)

Kraftfahrzeuge
«n- und verhaut

Kleinwagen
gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Ettlingen , Pforz -
hetmerstr . 38 , III .

( 78842)

8/40 516
Spel-Linm

Niederrahmen , in
wirklich sehr schön ,
u . gutem Zustande ,
sehr gepflegter und
sparsam . Fahrzeug ,
nicht abgelöst , ver >
kaust s«hr Vorteil^
hast . Evtl . Taus »
gegen Kieferholz
( Schnittware ) .
Gefl . Angeb . unt
78877 an d . Führ .

Motorrad U.T .
588 ccm , in g . , sabr-
ber . Zust . , sof . , u
verkf . Preis IWUi.
Zu ersr . Ettlingen ,
Kfteinftr. 28 , Hin-
terhau «, II . (71816

Tiermark»

Wolfshund
(Rüde) 3jähr . , gut
Zughund , des . ge-
eign . s. groß . An¬
wesen als Wächter,
für 10M sofort zu
verk . Simon Rieger ,
Michelbach. « . Ra
statt , Haus 115.

(71815)

Englischer
Windhund

kurzh., m . Stamm
bäum , zu verlaufen .
Karl Kramer jr .,

Mainstraße 3.
(1247)

Eisenbahn
elektr. , aut erh . , zu
kauf. ges . Angeb . u .
1243 an d . Führer .

PkerdAelt ., gut .

bill . zu derk. Knie
ltugen , Rheins,r . 82

( 1252)

dressiert , preiswert
»n verlausen .

Zuschrift , u . 78820
an den Führer .

UVfr

Ssmii &ranQithct für mm«et *« •Httflieder i

lasaer ungsteiner . rot . Literti , 0 , ei rm . -.55
1933bt EflenhobenerweiBwein uterti . o . ei . RM. -.65
1933er Frelnshelmer, rot . . . Literti 0 . ei . RM . - .65

| i Weinpreislisten liegen in sämtlichen Verteilungsstellen aufl

Wir machen darauf aufmerksam , daß wir grundsätzlich im
Interesse unserer Mitgliedersämtliche Weine nur in Flaschen
verabfolgen . Am Sonntag 16 . Dez. sind unsere Verteilungs¬
stellen einschl . unseres Schuhgeschäftes v.13-19 Uhr geöffnet

<Warttahfab e nur cm •kiitfKudur

Uerbrauchergenoflenlchart
Karlsruhe (Lebensbedürfnisverein) e . G. m . b . H.

Kapitalien
Darlehen

ca. 12—13 888 RM . ,
geg . 1 . Hhp. Sicher,
heit a . landw . Anw .
Angeb . unt . 71818
an den Führer .

Darlehen
von Selbstgeber

du-rch » och. Karl » ,
ruhe , Htrschstrafte I .
(Ansrag . Rückporto)

( 78858

Rm . 750 .—
v . tücht. GeschäftSm.
geg . gute Eicherh .
u . Zin « b . günstig .
Nückz . v . Selbstgeb .
sof . gef. Slngeb. u .
1251 an den Führ .

Tausch (
Wer liefert neuen
uolksempianger

geg. gut . Spcisez .-
Ivlwien

Zn erfrag , u . 1253
im Führer .

Olfene Stetien

Kartonbuchstaben-
Schnetd . oh. M- fch.
etc ., zahle 8- - 25 ^ k
per 1888 . Krause ,
Dortmund 228 .

(78874 )

Friseuse
nicht üb . 28 I . , bis
Mitte Januar in
Dauerstellg gesucht .

Salon Heftel ,
Augartenftr . 28 . *

Perf. Köchin
für Restaurations
betrieb gefucht.
Angebote mit G«
Gehaltsanspr . unter
70983 an d. Führ .

Tüchtige»

Haus -
Mädchen

selbst, in Küche u .
Haus f. sof . gesucht.
Tnrlach , Turmberg .
strafte 18, Hochpart.

(71822)

Lieber Richard .'
Vergiß nicht unsere Verlsbunis im „Führer '̂ anzuzei -

gen . Zu Weihnachten gibt diese Zeitung einen Ver -

lobungsanzeiAer Heraus und den studiert alle« ; aber

denk daran bei zetten dorr vorbei zu gehen , damit wir

einen netten Play bekommen, und daß die Anzeige gut
aufgemachtist . Nochbejscr ruf doch gleich mal 7SZS an ,
sie sollen den Vertreter schicken. Llberja nicht vergeffrnl

Dein« Paula

J
tzausmiiWen

sofort gesucht . 1258
« riegsftr . 158, III .
Iüng . Mädchen zur
Aushilfe z. Nähen
gesucht. Angeb . unt .
1244 an d . Führer .

Stimmungs -
ranzkapclle

(3— 4 Mann ) , für
38. Dezemb. 1934
gesucht . Angebote
erbeten unt . 78953
an den Führer .

von Staatssekretär
Reinhardt

Au» dem Jnhaft :
Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung d .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erlelchterungen und

-senkungen . Die
Vereinfachung de»
SteuerwcsenS ufw .

Zu beziehen im
.Führcr -Vcrlag

G .m .b.H .,Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe

^ - Höchste Bezüge ““
erhalten Die , wenn Sie in der Lage
sind , zielbewusst und energisch zu
arbeiten . Vorstellung SamLtag von
16 bis 2 Uhr , an späteren Tagen 2
biS 4 Uhr nachmittags , bei <70820 )

Paul BQikle , Karlsruhe
» oiferftrafte 135.

DER GUTE TON
in der Erziehung

Erfordert mancherlei Bemühung .
Es kann bei weitem nicht genügen ,
Die schlechten Sitten nur zu rügen .
Man muß den Sinn auf Bess ’res lenken.
Was hallet Ihr vom Plaitenschenken ?
Musik veredelt Euren Sohn . —

Bringt sie ihm nah
auf

„GRAMMOPHON“

Vorspiel bereitwilligst in allen otfiz .Verkaufs- °
(teilen d. Deutschen Grammophon -Aktlen-Ges.

I

i



Handel und Wirtschaft
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage
Dl « 8age der dentschen Wirtschaft bot in der Berichtszeit tm all -

Semeineu ein wenig verändertes Bild . Die Belebung des Binnen -
markles bat weiterhin angehalten . Der Beschäftigungsgrad konntemit wenigen Ausnahmen auf der bisherigen Höhe gebalten werden .Aus die Beschästigungslagc der Autzenbcrufe hat sich die günstige
Witterung weiter vorteilhaft auSgewirkt . Die Einlagen bei den deut¬
schen Sparkassen habe» sich in den letzten Wochen weiter günstig ent¬
wickelt.

Arbeitsmarkt
Dt « Zahl der Arbeitslosen ist in den letzten Wochen etwas ge¬stiegen . Der saisonmätzige Umschwung hat aber erheblich später alsin den früheren Jahren begonnen . Trotz der soisonmäßig bedingte »

Zunahme von 86 006 Arbeitslosen im November war der Arbpits -
Ichlacht auch in diesem Jahre ein außerordentlicher Erfolg beschie -
den , da di« Arbeitslosigkeit seit Beginn dieses Jahres um weitere
1,7 Millionen verringert werden konnte . Der gegenwärtige Stand
ist 2 354 000 . Bei Beginn der Arbeitsschlacht betrug die Zahl der
ArbsitSlosen 6.014 Millionen .

Währungen
Der Block der Goldländer hat in den letzten Tagen einig « stcht-bare Erfolg « zu verzeichnen . Die Schwäche des Pfund Sterling unddie Festigkeit der Golddevisen , die holländische Kreditgewährung an

Belgien , die resolut « Haltung der neuen Kabinette in Paris und
Brüssel tn der prinzipiellen Frage der Airfrcchterhaltung der gegen -
wärtigen Paritäten sind alles Punkte , die nicht übersehen werden
dürfen . Dt « Gokdblockländer sind fester denn je entschlossen, au der
Wertbeftändigkeii der Währung seftzuhalten ,

- Industrie
Der deutsche Bergbau zeigte in den letzten Wochen eine Wetter«Belebung und Zunahme der Förderung . In der Eisenindustrie mach,

te« sich Anzeichen einer leichten zeitmäßigen Abschwächung bemerk,bar. Der JnlandSmarkt war jedoch immer noch sehr widerstands -
fähtg , so daß das Nachlassen der Bestellungen bei weitem nicht dar
Ausmaß früherer Jahre erreichen konnte . Das Geschäft auf den Aus¬
landsmärkten war im allgemeinen weiterhin recht ruhig . Im Kom-
pensattonSverkehr konnte ein« ganz« Reihe von Austrägen derein -
gebolt werden , so daß auch die Ausfuhr einen immerhin bemerkens¬wert «» Anteil an der befriedigenden Entwicklung hatte . In der
Tertilindustrie dauert « die gute Beschäftigungslage au.

Baumarkt
Die gesteigerte private Unternehmungslust und der Kampf des

Reiches g«geu die Arbeitslosigkeit hat die Bautätigkeit Heuer bis inden Winter hinein beleb «. So war in den letzten Wochen die Zahlder Bauerlaubntsse , Baubeginn « usid Bauvollendungen durchweggrößer alz zur gleichen Zeit des Vorjahres : Die Ergebnisse seit An -
sang dieses Jahres zusammen überragen tn allen Baustadieu di«
Leistung «» tu der entsprechenden Zeit des Vorjahres .

Güterverkehr
Die Anstvärtsbewegung lm deutschen Güterverkehr hat angehal -teu . Die »um Teil jahreszeiilich , zum Teil konjunkturell bedingteVerlebrszunahme ist hauptsächlich zurückzuführen aus lebhafterenAbsatz von Brenn - und Baustoffen , Zement , Getreide , Rauhfutter ,Kartoffeln , Obst , künstlichen Düngemitteln usw . Die Betriebsleistun¬gen tm GüterzugSdienst der Reichsbahn sind gegenüber dem VorjahrwesenMch gestiegen .

Warenmarkt
Der Weltwarenmarlt ist in den letzten Wochen aus feiner Zu¬rückhaltung etwas hcrauSgetrcten . Der Konsum ist lebhafter gewor¬den. Dt« anhaltende Belebung tn England , tn den VereinigtenStaaten und das Wtcdererscheinen Deutschlands an gewissen Roh .

ftoffmärkten machten einen guten Eindruck, während am Nahrungs¬mittelmarkt die Futtermittelhausse das Feld beherrscht« . Zu erwäh -nen find noch die Etnflüfie , die durch die neue Unruhen am inter -
natwualen Devisenmarkt am Weltwarenmarkt ausgelöst wurden .

llmsahfieiierumrechmingssatze
auf Reichsmark im November 1934

®te UmfatzsteuerumrechnungSfätze aus Reichsmark für die nichtt» Berlin nvttertcn ausländischen Zahlungsmittel werden im Rach-
gang für die Umsätze im Monat November 1934 wie solgt sestgesetzt:Argentinien 100 Goldpesos 144,08 Ml , Brttisch -Hongkong 100Dollar 103,07 Ml , Britisch -Osttndicn 100 Rupien 93,47 Ml , Bri -
Itsch-Str . Settlements 100 Dollar 145,71 m , Chile 100 PesoS 25,45Ml , China -Shanghai 100 Yuan 83,37 Ml , Mexiko 100 Pesos 69 .00Mt , Peru 100 Soles 58,15 Ml , Südafrikanische Union 1 Pfund 12,36JM , Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 10 neu « Rubel<--» 1 Tschwerwonetz ) 21,56 Ml.

Dom badischen Holzmarkt
AuS den badischen Staatswaldungen gelangten tm September25 256 fm Tannen und Fichten zu 58,1 Proz . und 294 fm Forlenund Lärchen zu 70.8 Proz . der Landesgrundpreise , tm Oktober43 635 fm Ta . und Fi . zu 59 Proz . und 974 fm Fo . und Lä , u66,4 Proz ., im November 29 060 sm Fi . und Ta . zu 56,9 Proz . und379 s« Fo . uud Lä. zu 64,7 Proz . der Landesgrundprets « zumAbsatz.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

verllu . 12. Dez . Die Marktlage tm Getreideverkebr war wenig
verändert . Die Umsätze bewegten sich tn ruhigen Bahnen , zumal

, das Angebot auch in Brotgetreide verschiedentlich wieder uachge-
lasten hat . Die Mühlen find allerdings auch zunächst versorgtund es zeigt stch nur mäßige Nachfrage . Nach dem Rhein kamenAbschlüße infolge der Frachtraumschwierigkeitcn kaum zustande .Am hiestgen Platze ist Roggen leichter unterzubringcn als Wei¬zen . Weizen - und Roggenmehle hatten ruhiges BedarfSgeschäfi .In Hafer und Futtergerste steht der guten Nachfrage anhaltend ge¬ringe Verkaufsneigung gegenüber . Feine Braugersten und Jndu -
ftriesorten find gefragt . Forderungen und Gebote gehen aber zu¬meist erheblich auseinander . I » Ausfuhrscheinen liegt kein An¬gebot vor .

Amtliche Notierungen tn Ml (Getreide und Raps je Tonne , Mehlund Klei « je 100 Kg . , alles übrige i« 50 Kg.
11. 12. 12. 12.

Weizen , märk.
206 .5’ 76/77kgfr .Seit 205 .5

Sommerweizen
80kg fr .Berlin

Roggen , märk. 165.5 165.572/73kKfr.» etl .
Braugerste , neu, 211-218 211 -218feine , fr . Berl .
ab märk. Siat . 202-209 202-209

Braugerste , gute 203-212frei Berlin 203-212
ab mörk. Siat . 194-203 194-203

Sommergerste ,
mitt,,fr,Berlin
ab märk. Siat .

Wintergerste
2,eil, , Ir , Berl .
ab märk, Siat ,

dgl, «zl„ st,Berl ,
ab märk. Stat .

Sommergerste
195-200st .Berl . 195-200

ab märk, Etat , 186-191 186- 191
Haf, .märk,abSt ,
Egkxfr .Berl .HIV . 148.5 148.5
H VII _ 152.5 152 5
HX . 155.5 155.6H XI . 157.5 157.5H XIII . . . 160.5 160.5
H XIV . . . .

‘ 162.5 162.5
Weizenmehl
T»pe 790

. 0,820 « Me )WV 26 .65 26.65
W VI . 26.80 26 .SO
W VII . . . . 26.95 26 95
W VIII . . . 27 .10 27 .10
W IX . . . . 27 .40 2/ .40
W X I (Berlin ) 27.70 27.70

Roggenmehl
Type 997 '
BV . 21.65 21X5 .

R VI .
11. 12. 12. 12.
21.75 21.75R VII . . . . 21.90 21 .90R VIII . . . 22.05 22 .05R IX . 22 35 22.35R XI (Berlin ) 22.65 22.65

WeizenNeieV V 11.20 11.20W VI . . . . 11 25 11.25
W VII _ 11.30 11.30
W VIII . . . 11.35 11.35
WIX . 11.45 11.45
W XI . . . . 11.60 11.60

RoggenkleieR V 9.66 9.65
R VI . 9.70 9. 70
R VII _ 9.80 9.80
R VIII _ 9.85 9.85
R IX . 9.95 9.95
R XI . 10.10 10. 10

Rap » .
Vikioria -Erbsen 35-37 35 .0C-37.00£ 1. Speiseerbsen
Futtererbsen .
Peluschken . . .
Ackerbohne » 1300-13.50 13.00-13.75Wuken . . . .
Lupinen , blaue 8.25-8.50 8 25-8.50
gelbe . . . .

Seradell », neue 18.75-19.50 18.75-19.50
Leinkuchen (37?k») 7.65 7.65
Erdnutzkuch.50dL 7.25 7.25
Mehl (50%)
deutsche Mahlg 7.60 7.60

Trockenschnitzel 4.35 4.53
Exlr . Sopaboh -
nenschr. 45%
ab Hambg neu 6. 50 6.50
bergt all ,
ab Stettin nen 6.70 6.70
desgl , alt

Kart, .Fl, (Stolp ) 8.75 8.75
(Berlin ) 9.30 9.30

Amtlicher Großmarkt für Getreide urrd Futtermittel
Karlsruhe

16,25 m

16,55 Mi
16,85 m

27,50 m

Abteilung Getreide . Mehl und Futtermittel
Jnlandweizen , Ernte 1934, . Festpreisgebiet 17, 76/77 Kg^

Erzeugerfestpreis sür Dezember 21 .05 Mt
Mühlensestpreis einschl. Zuschlag für RsG . 21,45 Ml
Großhandelspreis 21,45 Mt

Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot
Jnlandroggcn , Ernte 1934, Festpreisgebiet 16, 71/73 Kg .,

Erzeugerfestpreis für Dezember 17,05 Mt
Mühlensestpreis einschl . Zuschlag für RsG . 17,45 TM
Großhandelspreis 17,45 Mt

Soitimer . und Jndustriegerst «, je nach Qualität und Her¬
kunft . Ernte 1934 19,00—21,00 Ml

Ausstichware über Notiz .
Futtergerste , Ernte 1934 , Festpreisgebiet 9, 59/60 Kg .,

Erzeugersestpreis für Dezember , nominell
Deutscher Hafer , Festpreisgebiet 17, 48/49 Kg ., Erzeuger -

festpreis für Dezember , srei Erzeugerstation
Großhandelspreis , nominell

Weibhafer 70 Pfg . per 100 Kg . Zuschlag .
Weizenmehl , Type 790. Inland , Großhandelspreis im

Preisgebtet 17, Dezember/Januar
Frachtousgleich + —,50 Ml

(Aufschlag für Weizenmehl mit 20 Proz . AuSlandS -
weizen 3.— Mt , mir 10 Proz . 1,50 Ml für 10-Donnen -
ladungen , Type 563 (0) — + 2 .50 Mt , Type 405 (00)
= + 5,50 Mt , Typ - 1600 (Weizenbrotmehl ) = —4,50 Mil .

Roggcnmebl , Type 997 , 75proz „ Großhandelspreis im
Preisgebiet 16 , Dezember/Januar 24,60 Ml

Frachtausgleich für I0 -Tonnenladung « n -s— ,50 Mt
Weizen - Roggenmehl Bedingungen der Wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen bzw .
neuer Reichsmühlenschluß -Schei »

Weizennachmehl , Dezember
Weizenbollmebl (Futtermehl ) , j« nach Fabrikat
WeizenNeie , W 17, Dezember
Roggenkleie , R 16
Biertreber , je nach Qualität
Trockenschnitzel, lose , nominell 8,40—8,70
Malzreime , je nach Qualität und Herkunft
Erdnußkuchen , lose , i« nach Fabrikat einschl . Mon .-Abg .
Palmkuchcn , je nach Fabrikat einschl. Mon .-Abg .
Rapskuchen einschl. Mon .-Abg .
Sojaschrot , sofort greifbar einschl. Mon .-Abg .
Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat einschl. Mon .-Abg .
Speisekartosseln , Erzeugersestpreis lt . Anordnung deS

Reichsministeriums für Ernährung u . Landwirtschaft :
weiße Speisekartosseln p. Ztr . 2 .56 Ml

16,75—17,00 Mt
13,25 Ml

10,53—10,83 Mt
10,23—10,53 Ml

z. Zt . ohne Angebot
z. Zt . ohne Angebot

16,00—16,25 Ml
14 .90 Ml
13,70 Ml
11,80 Ml
13,40 Ml
16.90 Mt

rotschalig« Speisekartosseln p . Ztr . 2,55 Mt
blauschalige Speisekartosseln p. Ztr . 2,55 Ml
gelbfleischig « Speisekartosseln (Industrie - und ähnlich

Sorten ) p . Ztr . 2,75 Mt
Rauhfuttermitiel :

Loses Wiesen - eu , gut , gesund , trocken, je » ach Qualität
p . Ztr . 5,75 —6,00 Ml

Luzern «, gut , gesund , trocken, je nach Qualität p. Ztr . 6,25 —6,50 Ml
Weizen -Roggenstroh , drahtgepr ., je nach Qual . p . Ztr . 2,75 —3.00 Ml
Futterstroh (Gerste und Hafer ) p . Ztr . 3,00—3,25 Ml

Alles per 100 Kg . , Kartoffeln uud Rauhfuttermitiel Zentner -
Preis . Soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware .Biertreber und Malzkcime mit , Getreide und Trockenschnttzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fcrtigfabrikate Parität Fabrik -
station . Mehl frachtfrei aller im Pretsgebiet 17 gelegenen Voll¬
bahnstationen .

, Alle Preise von LandeSprodukten schließen sämtliche Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Di « Erzeugerpreisefind entsprechend niedriger zu bewerte » .

Metalle
Berlin , 12. Dezember 1934 . Metallbörse .

| 11. 12. 12. 12. 11. 12. 12. 12 .

Elektrolvtkupf .
Standardk . loco

39 .50
33 .75

39.50
33.75

Standnrdzink .
Originalhütten - 17.50 17.50

Originalhütten - aluminium . 144 144weichblei • • 14.50 14.50 Walz -o .Drahtb . 148 148Standardblei . 14.50 14.50 Reinrickel . . 270 270
OriginalhUtten - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . * 17.50 17.50 1000 kein per Kg. 45 .25-48 .25 45.25-48 .25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 12. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : Stetig Blei , Td . : ruhig Zink . Td . ruhig
Bet . Brief Geld Bet . Brief Geld Be». Briet Geld

Januar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 . .5 33 .75 14 50 14.50 17.50 17.50
Mörz . >6.00 14.75 19.00 18.25
April . 36 00 15.00 19.00 18.25
Mai . . 36 .50 15.00 19 25 18.25

37 .00 15.00 19.25 18.25
Juli . . 37 .00 15.00 19.2-) 18.25
August 37 .25 15.00 19.25 18.25
Sept . . 37 .50 15.00 19.25 18.25Oktob . 37 .75 15.00 19.25 18.25

32 .00 15.00 19. 25 18.25Dez . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 1^ 50 17U»
London , 12. Dezember 1934 . Melallo

12. >2. li . 14.
Kupfer

Tend . k. stetig
Stand , p. Kasse 27»,.«--,. 27»,,^ -/.

Ausl . pr .offz.Pr .
inoffz . Preis .

do . 3 Monate 28‘/,6->|, 27»/„ -*/,
do . Settl .Preis 27/ , 27 '/, Settl . Preis . .do . Elektrolyt 31- ' /, 30V, - 7, Zink
do .best select . 307,-30 ' /, 29 ' /,-30»/, Tend . ruhigdo . Elektrow . 317, 30»/. Gewl .pr .offz .PrZinn
Tend . träge

Stand , p . Kasse . 228 </,-% 228 s/r ' /,

inoffz . Preis . .
entf . Sicht .0 . P
inoffz . Preis r

do , 3 Monate 228' 228•/<-’/« Settlem . Preis
Setilem .Preis 228 ' /, 228 ' , Antimon , chin .Straits . . . 230/ , 230 ' /,

Blei
Tend . träge

Amtl . Berl . Mit¬
elk . fürd ^ . PfcL

12. 12.
109 ,

10' /,«
io7/,«- '-/,

10V,

n - h.ll » /,«-»i.
11’/,ll ’/cr'V

u *

12,325

tttt

Londoner Metallbörse
London , 12. Dez . Nachbörse . Kupfer . Tendenz : stetig. Stan¬

dard p . Kaste 27,75 bz . Kf. , 3 Monat « 28% bz . Ks . — Zinn . Ten¬
denz : träge . Standard p . Kasse 228,50 bz. Vks. , 3 Monat « 228%
Vks. — Blei . Tendenz : träge . Ausld . prompt offz . Preis 10% Kf^
entf . Sichten offz . Preis 107/, , Ks. — Zink . Tendenz : träge - Gewl .
prompt osfz. Preis 11%, enis . Sichte » ofsz . Preis 11% Kj-

Dieh
HLnte- nad Felleauktio« in Stuttgart

Bei den offiziellen Verbandsnotierungen der Stuttgarter Häute »
und Felleauktion wurden am 12. Dezember 193*4 für das württom -
bergische Gefälle folgende Preis « erzielt ( in Pfennigen ) :

Kuhhäute : rote ohne Kops , rein und beschädigt : 30—49 Pfd . 35
bis 41 , 50- 59 Pfd . 42—44, 60—79 Pfd . 43)4— 48, 80—99 Pfd . 45
bis 47)4 .

Ochsenhäutc : rote ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 28 Pfd .
29 , 30—49 Pfd . 35. 50—59 Pfd . 42%, 60—79 Pfd . 42 , 80 —99 Pfd .
44—46, 100 und mehr Pfd . 42.

Rinderhäutc : rote ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 29 Pfd .
43, 50 - 59 Pfd . 49—52, 60—79 Pfd . 47—50)4 , 80 Pfd . und mehr 49.

Bullcnhäutc : rote ohne Kops, rein und beschädigt : bis 29 Pfd .
32 , 30—49 Pfd . 37—39 (meist ohne Gebot ) . 50—59 Pfd . 40—42,60—79 Pfd . 47—50(4 , 80—99 Pfd . 34)4—37)4, 100 und mehr Pfd .
33—36, Schußhäute 30.

Kalbfell « : rote ohne Kops, rein und beschSdigt: bis 9 Pfd . 60—64,
9,1—15 Pfd . 51—55 , 15,1—20 Pfd . 52 , 20,1 und mehr Pfd . 52,
Schußkalbselle 37.

Frcstersell « : rote ohne Kopf , rein und beschädigt : bis 20 Pfd .
29+. , 20 und mehr Pfd . 29»/ . , Schußsresser 20.

Schaffelle : feinwollig : vollwollig 45, halbwollig 36 , Lammfelle 26,Holst . Lammfelle 33. Schutz 20.
Angebot : 17 345 Stück Großviehhäut «. 20845 Stück » ahbfell« .58 Frestersclle und 716 Stück Schaffelle .
Stimmung : Kalbfelle und Großviehhäut « von 50 Pfd . aufwärts

gingen zu Höchstpreisen ab , während von Rinderhäuten Kl. 30—49
Pfund 2200 Stück und von Bullenhäuten 30—49 Pfd . sieben Lose »n*
verlaust blieben . Ochsen- und Kuhhäute 30—49 Pfd . ginge » einige
Pfennig « zurück .

Meckesheimer Schweinemarkt
Auftrieb 22 Läufer , 12 Milchschweine . Preise Läufer 32 biS

4b Ml , Milchschwetne 25 Ml das Paar .

Badische Biehmärkte
Bühl . Auftrieb : 110 Ferkel , 6 Läufer . Preise : Ferkel 24—43 Mt,Läufer 50—70 Ml das Paar .
Pfullendorf . Auftrieb 18 Ochsen, 76 Kühe. 75 Kalbtnne » , 51

Rinder , 13 Farren , 25 Jungvieh , 64 Pferde , 320 Schweine und
2 Läufer . Preise : Ochsen 270—500, Kühe 140—295 . Kalbinnen
280—450 , Rinder 160—270 , Farren 155—400, Jungvieh 100—150,Schweine 26—45, Läufer 65 Mt pro Jahr .

Verschiedenes
Obstgrotzmarkt Weinheim

Birnen 4—12, Aepfel 5—12, Rüste 19—20. Anfuhr 100 Z- ntue »
Nachfrage mäßig .

Magdeburger Znckeruotierunge«
Magdeburg , 12. Dez . Gemahl . Mehlis per Dezember 31.40 « nh

31.50. Tendenz : ruhig .
Magdeburger Zuckertermin-Rotierunge «

12 . Dezember Jan stebr. Mär, Avr . Ma> Jun - •iuo.| : epl. OM. 2t0V. V«z.
B ntr 3.50 3.60 3.70 _ 3.80 3.90 | — _ _ 340
e «ik 3.30 3.40 3.50 — 3.60 3.80 | — — — 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le lb. I 8. /12. I12./12. IN . /tt . 110 ./12.
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.59 | 14.69 | 14.63 | 14 .61

Neuyorker Baumwollkurse
Reuyork , 12. Dez . Anfang . Januar 1253 , März 1259, Mat

1257—58, Juli 1256 , Oktober 1232 , Dezember 1253—54. Stimmung :
stetig.

Frankfurter Abendbörs «
Frankfurt , 12. Dez . Die Abendbörfe lag nahezu geschäftslos .

Eine einheitliche Tendenz war nicht erkennbar . Auf Basis der
ermäßigten Berliner Schlußnotierungen war teilweise etwas Kauf -
ncigung vorhanden . Einiges Jntercffe bestand für Allbesitz und
IG . Farben . Letztere eröfsncten mit 132, gaben dann aber auf
131)4 nach. Wenige tausend Mark Angebot in Mannesmanu -
Akticn wurden mit 73 Proz . ausgenommen . Aus den übrige »
Märkten herrschte vollkommene Geschästsstille bei unveränderten No¬
tierungen . Auch im Verlaus hielt die Geschästsstille an . In IG .
Farbenatkticn kam Angebot heraus . Die Allgemeinstimmung war
jedoch behauptet . Von lokalen Werten zogen Scheideanstalt um
0.5 Proz . und Metallgesellschaft um 1 Proz . an . Rcichsbankantcile
bröckelten weiter ab . Am Renicnmarkt wurden Kommunalumschul -
dungsanlcihe etwa 5 Pfg . höher bezahlt . In RcichsbahnvorzugS -
aklten entwickelte sich bei knapp gehaltenen Kursen etwas Geschäft.
Nachbörslich hörte man Farben 131 .75, Altbcsitz 104.

Frankfurt , 12. Dez . Younganlcihe 97 .50, Ablösungsfchuld des
Deutschen Reiches , Allbesitz 104, Vcr . Stahlbonds 88 .50, Listavon
Ttadtanl . v . 1886 48.25, 5proz . Merikan . abgcst. 4%, 3proz . Mexik.
Silber abgcst. 444, 4proz . Rumänen veieinhU . Rte . 3.7, Commerz -
u , Priv .-Bk. 68.25, Deutsche Bk . u . Diskonto 70.75, Dresdner Bk.
73 .75, Reichsbank 149, Buderus Eisenw , 84 .50, Gelsenkirchener
59.75, Harpener 100 .50, Klöcknerwerke 72 .50, Mannesman » rühren
73, Mansfeld Bergbau 79.50, Otavi -Minen 12.25, Rhein . Stahl
86%, Stahlvcrein 39.50, Betula 13644, IG . Chemie 50proz . 133,50 ,Dt . Gold - u . Silvcr - schd . 196 .25, Dtsch. Linoleum 61,50 . Elektr .
Licht u . Kraft 117 .50, IG . Farben 132—131 .75, IG . Farben
Bonds 119 , Felten Sc Guilleaume 74 .9, Frkst . Hof 168.50, Ges . t
Elektr . Untern . 86 .50, Holzmann , Pb . 75 , Junghans , Gebr.
(Stamm ) 64 .75, Lahmeyer Sc Co . 105 .5, Mctallges . Frkst. 81, Rhein .
Elektr . Mannheim 99.50, Rütgerswerke 93.50, D. Reichsbahn Bz .
116.

Geldmarkt und Devisenbericht
Berlin , 12 . Dez . Infolge des zunehmenden Geldbedarfs vor den

Feiertagen waren auch heute bi« Sätze für Tagesgeld unverändert
4—4,25 Prozent , obwohl inzwischen die Steuerschecks vorgekommeu
sind . Monatsgelid erforderte 4—6 Prozent . In Privatdiskontcn hielt
die Abgabcneigung z« unverändertem Sgtz von 3,5 Prozent an .Am Valutenmarkt schwächic sich das Pfund tn den Mittagsstun¬den etwas ab . In Paris ging der Kurs auf 75,05 zurück .

Auch der Schweizer Franken und der Dollar lagen an der Pa¬
riser Börse etivas leichter . London -Kabel stellte stch auf 4,951/, #. InLondon zogen die ausländischen Valuten meist etwas an.

Die Londoner Börse lag ruhig . Golbminenwert « stand«» auf
günsstg « Dividendenmitteitungen im Vordergrund . Auch Oelaktieuwaren gebcster«. Am Anlagemarkt waren britisch« Staatspapter «
weiter bevorzugt .

Usance« «ub Reportsätze
Berlin , 12. Dez . London —Kabel R , Y , 495 , London —Schweiz1528 )4, London —Amsterdam 73154, London —Parts 7500—%, Lon¬

don - Mailand 5793, London —Spanien 3625, London —Brüste !
2120.

Londoner Goldpreis
ein Gramm Feingold : RM . 2,78 2V8

Berlin
Steel *■tackeln«

Gr 1 CaKun
Gr n fallt* 1*34
Gr n fällig 1*35
Gr n fällig 1934
Gr n falli* 1937
Gr n filli * 1931

g—rrerdoalidw
Altbesits '
4 Scbatzao« . DW5
4 Reich« 27
YoungeaL
4 Badeo 27
4 Bayern 27
4 Sachsen 27
4 Th9rin *en 24
* Poet 30 n
SÄntzgebicte 1901

WifflArith
öffestl .-recht !.

Pr. Pfancfbriefaostalt
4 (*> Reihe 4

Pr. Zeew .-Stedt*heft

4 (S) Reihe 5. 4. 10
i (I) Reihe 9
4 ($) Reihe 14. 15
4 (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reibe 2t

ObBgetfonen
4 (8) HoeeA RM.
4 Krupp 27 RM.
4 (7) Stahle .
4 Farbenb.

Hypothekenh .Pfdhr .
Rk Mppeth »HW .

103.6
103.6
106.
105
102.7
100.7

104.1
94 .1
97
97 .7
97 .5
98 .2
96 .4
96 .6

100.2
9.7

96

96.6
96 .7
88.9

119.4

tt.

103.7
103.6
106.2
105.1
102.8
101

103 8
93.5
97
97 .7
97 .2
98 .4
96 .6
96 .5

100.1
9.5

96

96 .5
96 .5
885

119

96JM 95

19 . Dezember

tt .
Pr . Centralboden

6 (8) Reihe 24
5% (4%) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

Preufi. Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 ». w.
6 (8) Kom. 16

Westd. Boden
4 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . ab*.
4 5st . Gold
4 Tflrk . Bagdad I
4 Tflrk . Zoll
4 un*. Gold
Anatol . L 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reichst ». Vz.
Hapag
Hamb . Sfld
Nordd . Lloyd
Sfidd . Eisenb.

Backaktiao
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsb.
Berl. Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

1034

12.

95

73
116
26
24
29 .:

94 .2
94
92 .2

94 .5
92 .2

94 .2
94 .4

94 .2
94 .2

11.
24 .7

6 .6
31

75.6

72 .7
116
25 .7
23 .5
29
55

101
75 .2

100
92 .2
68.2
70.7

Dt .Centr .Bod*
Dresdner
Meinin*. Hyp.
Reichsbank
Rb .Hypotb .

IndustrieaktSen
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asdi . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bember*
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .

BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I. G. Chemie
do. Chem. 50% Binz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Cbade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. TeL

Cont . Ge«
Erdöl
Linoleum
Steinz.
Tonstein
Eisenb.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
l .G .Farben
Feldmflhle
FeltenGuilL
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfflrel
Grltzner
GrflnBilf.
Harpener
HetnmorZem#
Hilpert Nh*.

11. 12.
80 78 .5
73 .5 73 .7
82 .5 82 .5

149 149.2
111.5 110.5

154 153.7
54 54 .2
27 1 26 .5
89 .7 88
65 .5 64 .5
63 62

123.2 122
iM 118
111.5 ' 10
112.7 112.5

235
137 136.5
104.2 105.7

168
80 80
12.5
85 .2 84 .5
96 95 .8

143.7 141.H
115.7 116
90 .5 9«.2

193.5 199
188.7 193
133 133.159
47.7 47.2

116
116.4 116.7
100 98 .5
61 .5 61. 1

86 85 .2
78. 1 77.1

122 122
98 .2 98 .2

119 118
99 99. 7

133.1 131.8
114 112.7
75 .5 75
60.1 59 .8
86 .7 85

108 108.2
27 .5

1^9.7
101.5 100.6
141.6 141.2
42 41.21

MezAG.Freih.
Miag
Nedcarwerke
Orenstein
Phonix B* .
Rheinfeldea
Rh . Braunk.

Elektra
„ Stahl

R . W . E.
Rfltgers
Salzdetfurth
Sdi. Bind. Frkf.
Schub. Salz
Schudtert El .
Schultheiß» P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kamm*.
Sfldd . Zudcer
Ver. Glanzstoff
Ver. Suhl
V esteregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dich. Nicke!

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Lcben
Mannh.Ver«.

Kolonielwerte
Otavi Mine

11.
76.1
76 .5

149
116.5
62.8

129.2
107
73

196
93 .5

107.2
99

115
73 .5
80 .2
57
81

66
94.5
86
47 .5

101
197.7
100
87

100.4
94

146.*
158
144.5
94

101
137.2
89.7
95 .2

177

40 .5
108
45. 1

102

218
197.5
39

52

12.
76
75.2

146
116. 1
64 .7

128.7
10 ,
72.1

193
93 .8

105.6
95 .5

in
72.7
80
55 .2
81.5
66

92 .5
85.5
47

102.7
200
100
86
99 .8
93

140.7
156
142.5
93.5
98 .5

137
87
97

178

39 .6
106
45 .4

104

201
196
39

11.8 12. 1
54

Tendenz : eher nachgebend

Frankfurt
Dt. Staatspapiere

Schatzanw.d.D .Reich.
6% ReidisanL
Bad. Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
. 19094proz. ioiq

Schutzgeb. i - ii
1913
1914

AusI.Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ —do. 11.
+ 5 Mex . inn. ab*.
+ do. äufl . Gold
+ 3 do. inn . S. ab*.
4% Irrigation

Deutsche Sudt -Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-AnL (o. Z.)
6 B.-Badeo Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannb.23
6 Mannh.St.Kohl.23
5 Sudd.Festwcrtbank
4 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R.Q
Do. R .m

7 Bad . Komm.G» 26
8 Bad. Komm.G* 30

12 . Dezember 1934
1L *2. 11. 12.

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp . R 2-9 96 96 .5

94 .5 94 .1 8 do. R. 13 96 96 .5
96 .6 96 .7 8 do. 16- 17 93 96. .
97 .2 97.2 8 do. 21-22 96 96 .5
97 .5 97 .5 7 do.Goldpfhr .R. U 96 96 .5

104.2 lu3 .C 6 do. R . 10 96 96 .5— 4% do. Liquid , o. 95 .6 95 .6
do. do. m. 8.29.8 8 Rhein . Hyp . R .5-9 95 .5 95 .2

8 do. do. 18—25 95 .5 95. 19.8 8 do. do. 26—30 95 .5 95 .29.8 8 do. do R .31 95 .5 95 .29.8 8 do. do. R .35 95.5 95 .2
8 do. Gold K R 4 93 .7 93 .7
7 do. do. R . 10—11 95.5 95 .2
7 do. do. R . 17 95 .5 95 .2

8 8 6 do. R. 12—13 95 .5 95.2
8 8 4% do. Liq. Pfdbr . 95 .5 95 .5
4.5 Wtt . Hyp . 8 .1 u .II 96

11 11.2 8 „ Creditv . R . I 95 .5 95.5
4.2 8 do. do. R. III 95 .5 95 .5
7.7 4% Anat . I n . n 30 .8 31

3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec 6 6

90 90 Bankaktien
90 .5 90 .7 Mlg .Dt .Kred’itb. 55 .2 55.2
86 .5 86.2 Badische Bank 123 123

90 Bank für Brau 101
88. ., ßayr .Bodenkredit

89.2 90.2 Bayr.Hyp .u .W .Bk. 78 77
89.7 90 Berliner Handelsge«. 93 92 .7

D.D .-Bank 71 70.7
90 .6 90 .0 Dt - Hyp .Meininten 84 .7 82 .7
89.5 89 Dresdner Bank 73.5 73 .7
91 .6 91 Frankfurter Bank

89.5 Frankf .Hyp .-Bank 83.5 82 .2
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Baok 82 .7 83
+ Reichsbank 148 150
Rhein . Hyp .-Bank 111.7 110.6
Sfldd . Bodenkredit 59

15.6 15.6 Wfirtt . Notenbank 100
16,5
2.5

16.5
2.50 Transporunstalten

95 95 Dt . Reichsb.-Vorz. 116 115.895 95 Hapag 26 25 .7
95 95 Heidelb . Str .-Bahn 10 10
92.5 93 Nordd . Lloyd 29 28.5— + Baltimore M.5 17

Industrieaktien
LöwenbräuMündien
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Wer*.
Brauerei Wulle
Adt» Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
ßrem . -Besigh .Oe!
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verleg
+ Dydc. u. Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J.G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaotne
Frankfurter Hof
Geiling u. Co«
+ Gesfflrel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmflhle
Haid u . Nen
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, SdianzÜn
Knorr Heilbronn
Kolb n . Sdiüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Labmayer
Lech Augsburg
Ludwigsb. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus MasAinen

11. 12.

180 .5 182
61 .5 61 .5

102 102
85 84
42 42
50 .5 50
27 .5 26.7

129 129
38 .5 37 .5

79.5 79.5

106 106.5
47.8 47 .5

100 99 .1
195 195.7
61.5 61 .7
56 56

119 .7 117.5
98 98.2

100 98
59 .5

56 56
133 132.5
55 .6 55 . '
75 .7 75

10
108.1 109
87 .5 86.5
27 27

94 94
20
50.2 50 .5
42 41.5

105.2 105.7
77 75
31»5 30

62 .5 62.5
193 193
100 102
47 47
87

108 106
88 .5 87 .7

123 123
83 .2 82 7
81.7 80 .557 57

75
72 72

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Sdiuckert
Seilindustrie Wolff
Siemen« n. Halske
Sinalco
Sfidd. Zucker
+ Strobst .Dresden
Thur . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Wfirtt . Elektr
Zellst. Aschafteoh.
+ do. Memel
do. Waldhof

Monunaktien
Buderu«
Eschweiler
Gelsenkircfaea
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klockner
Mapnesmana
Mansfeld

Versicherungsaktfen
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vem.

Tendenz : schwacher

11. 12.
95 95

5.2 5.2

105 105
99 .5

94
94 .5 94
75.5 75 5

65 .2 66
93 .5 93

138 130.2
44 47

176.2 177.2
84 83
96 96
89 88
9 _

— 63

40 .2 41 .5
45.1 45.1

85 .2 84.5
260 250
60 .2 60
101 100.1

107 —

107 106.5
73.5 72
73.7 73.2

79.5
47 .1 46 .7

197.7
87 .4
92 92

18 18
40 .5 39.4

217 217
104 104
312 312
40

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aira

Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfott
Pari«
Athen
Amsterdam
Island
lullen
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Nevyork

» ig . Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
« 0 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh
100 G .

100 i . Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lat“s
100 Liu
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

10C Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Pcngo
I Gold Pes.

1 Doll .

Geld Brief Gelb Brief
12. 12. 12. 12. 11. 12. n . 12.
12.615 12.645 12.615 12.6450.628 0.632 0.628 0.632
58. 170 58 .290 58 .170 58 .2900.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.532 2.538 2.537 2.543

54.960 55 .080 54 .960 55 .080
81 .180 81 .340 81. 130 81 .290
12.310 12.340 12.310 12.34068.680 68.820 68 .680 68 .8205.435 5.445 5.430 5.44016.400 16. 440 16.390 16.4302.354 2.358 2.354 2.358

168.220 168.560 168. 130 168.470
55 .700 55 . 8*0 55.700 55 .820
21.300 21.340 21.300 21.3400.718 0.720 0.718 0.720

5.664 5.676 5.664 5.676
80 .920 81.080 80.920 81.080
41.760 41.840 41 660 41.740
61 .850 61 .970 61.850 61.970
48.950 49 .050 48.950 49.050
46.990 47*090 46.950 47.( 50
11. 190 11.210 11. 190 11.210
2.488 2.492 2.488 2.492

63 470 63 .590 63 .470 63 .59060.720 V0.8V0 80 .720 80. 60
33 .990 34 .050 34 .020 34 .080
10.390 10.410 10.380 10.400

1.976 1.980 1.976 1.980
1.049 1.051 1.049 1.051
2.489 2.493 2.489 2.493

Züricher Devisen
12. Dezember 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien
lullen
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kon
Wien Notenkun
Stockholm

2036 .250 Oslo
1529.100 Kopenhagen
308.875 Prag

7215 .000 Warschau
2635 .000 Belgrad
4217 .500 Athen

208 .825 Konstantinopd
123.950 Bukareft

7330 .000 Hclsingfors
5720 .000 Buenos Aires
7880 .000 Japan

7086 .000
6825 .000
1290.500
5815 .000

700.000
292 000
249 .000
306 .000
675a 00

7650 .000
8900 .000
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